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herriot korrigiert sich.
Seine Mittwochrede wird augeschlage «.

Varls . ZS. ZaulM . ( Eigener Drahkberichl . ) Zu Vezian der

heutigen Aachmitlagssitzung der Sammer ergriff Zlllnislerpräsidenl
h e r r i 0 t das wort , um zu erklären , daß er mit feinen Ausführun -
gen am Z�jttwsch nicht das demokratische Deutschlaad
gemeint habe und seine Volikik nachwievordieUllterstühung
der demokratischen Kräfte tu Europa und vor allem der republlkaul -
scheu Vcrkeieo in Deutschland zum Ziele habe .

Wir haben Veranlassung , anzunehmen , daß cherriot zu dieser Er -
kläruniz von der sozialistischen Fraktion veranlaßt worden

ist , die heute eine mehrstündige Sitzung abgehalten hat .
Für die Schwenkung , die cherriot am Mittwoch vollzogen

hat , gibt es keine andere Erklärung als die , daß er von der Opposition
in der V a t i t a u f r a g e aufs schwerste bedrängt , durch ein Ab -

lenkungsmanöver feine parlamentarisch » Situation retten
wollte aus Kosten Deutschlands

Zu Beginn der heutigen Nochmittagssitzung gab der nationali -
stifche Ada Le Wir « seinein Befremden darüber Ausdruck , daß in
dem offiziellen Protokoll der Mittwochssitzung verschiedene Z w i -
schenrufe unterdrückt worden seien , so u. a. auch iew Zwi -
schenrus , durch den er cherriot daraus aufmerksam gemacht habe , daß
er diesmal die Sprache Poincares rede Wenn die Rechte für
den öffentlichen Anschlag der Rode stimme , so geschehe dies
vor allem um der Erklärung cherriots willen , „ daß der R h e i n die

einzige Garantie für die Sicherheit Frankreichs
bilde " .

Herriol
erwiderte daraus , daß er auss tiefste bedauere , daß seine Rede bereits

jcßt Anlaß zur Polemik gebe . Die von Le Mire aufaeevorsene Frage
lei aus dem ZusammsuHong herausgerissen . Er habe alhzrdmg » er »
llärt , daß Frankreich nunmehr der letzten Gelegenheit gegenüber .
sieht , das Problem seiner Sicherheit zu regeln . Er habe aber weiter »
hin - rllärt , daß seine Haltung nicht von dem versteckten Wunsch
diktiert sei , auf unbegrenzt « Zeit Hinaus am Rhein zu blei -
den . Worauf er hinarbeite , sei die Errichtung eines Regimes , das

Frankreich im Rahmen des Friedensvertrags volle Sicherheit gäbe .
Sein Programm sei französisch und demokratisch . Er lege Wert dar .

auf , sowohl das «ine wie das andere zu unterstreichen . Er habe ge¬
sprochen . wie es ihm sein Gewissen diktiert habe , um zu beweisen ,
daß die Republikaner nicht weniger um die Sicher -
hcit Frankreichs besorgt feien wie andere Parteien . Es wäre
ein Irrtum , wenn man einen Gegensatz zwischen seinen Erklärungen
koi ' struieren wolle . Er habe vor allem einen AppellandieD « .
m o k r a t i e n der ganzen Welt gerichtet und sein Wunsch gehe dahin .
alle parteipolitischen Gesichtspunkte zurückzustellen , damit kein Zwei¬
fel über die Absichten Frankreichs gegenüber Deutschland besteh «.
nenn dieses es ablehn «, der Politik der Alldeutschen zu folgen .
S - ine Politik sei ein Appell an die Vernunft , an d,e Elemente der

Freiheit und des Friedens , auch in Deutschland , damit man endlich zu
einem Regime der Arbeit komm « , das nur dann möglich fei , wenn
der Frieden gesichert sei .

varoushin hat die Kammer mit 541 gegen 32 Stimmen den

öffentlichen Anschlag der außenpolitischen Rede Herrrot » beschlossen .
In der sozialistischen Frattionssitzung , die zuvor über die von der
Fraktion « inzunehmende Haltung beriet , wurde mit 53 gegen 15
Stimmen beschlosien . für den Anschlag der Rede zu stimmen .

Die Mittwochsrede Herriot » glaubt Gen . Froffard im . Paris
Soir " durch zwei Tatsachen erklären zu können , eimnal durch den

Mißerfolg der deutsch . französischen Wirtschaft » .
Verhandlungen , und dann durch das Zustandekommen des
Ministeriums Luther . Deutschland habe die Verständigungsbereit »
schast Frankreichs mit der Bildung eines reaktionär . natio »
n a l i st i f ch e n Kabinetts beantwortet und habe fem Schicksal den
Revancheparteien anvertraut .

von der deutschen Republik sei außer der Aassade nichts mehr
übrig gebliebest

Die Politik Herriots sei stets aus die Unterstützung der Demokratie in
allen Ländern gerichtet gewesen Seine Rede sollte nicht nur eine

Warnungan die deutsche Reaktion , sondern auch ein A p p e l l
an das demokratisch » Deutschland darstellen . Die Opposition
habe aber di « Absichte « Herriot » mißdeutet , und sie in einem

falscher . Lichte erscheinen lassen . Diese Verstellung seiner Absichten
werde Herriot zweifelsohne durch Taten beantworten .

Die rechtsstehenden Abendblätter behandeln Herriol als einen

„ reuigen Sünder " und erklären sich deren , sein » . verspätete Ve -

kehrung " zu oerzeihen Der reaktionär « . Jntransigeani " erklärt ,
daß Herrioi jetzt an der Seite von Millerand und Poincare inmitten
aller Patrioten sitzen könne , deren Warnungen er bis letzt oerschmäht

fobe
Auch in der Inn « r. Politik werde er sich wohl zu Konzes .

i o n e n bequemen müssen , und dann der Unterstützung aller Bürger
sicher sein können

Der . Tempe " schreibt , die Rede Herriot » habe gezeigt , daß . wenn
es sich um sein « Sicherheit handle . Frankreich eine einheitliche
Front bitde Wenn Herriots Toten seinen Worten entsprächen , so
werde dos « me Rückwirkung auf die Länder haben , die die fran -

zösijche Außenpolitik mit Aufmerksamkeit verfolgen . Die Freunde
izrankveichs würden darin den Ausdruck seines Willens zum Frieden
erblicken , die Feinde Frankreichs würden darin di » erforderlichen
Warnungen sehen .

Erste Vorbereitung eventueller RSumungspläae .

London . 29 . Januar . ( WTB . ) Wie . Daily News ' meldet , hat
die Ankunft des britischen Rheinland - ®euer Äs Cane in London
erneut zu Gerüchten Veranlassung gegeben , daß «ine Räumung
des Kölner Gebiets erwogen werden soll . Das Blatt schreibt .

obgleich di-cse Gerücht «, soweit sie die na ! ) « Zukunft betreffen , völlig
unbegründet seien , werde doch angenommen , daß die Militär »

behörden die Räumungspläne längere Zeit vor der Durchführung
der Räumung entwerfen würden . Di « brittsche Regierung er -

wart «, wie allgemein bekanm sei, daß Deutschland di « Bedingungen .
von denen die Räumung de » Kölner Gebiet « abhängig s «, bald

erfüllen werde , und di « Räumungsvorbeneitungen für di « brtti »
fchen Besatzungstruppen seien ein Problem , das sorgfältig ausge -
arbeitet werden müsse

Heute Kampftag in Preußen .
Entscheidung oder Verschleppung ?

Heute tritt der Preußische Landtag wieder zusammen ,
am die Wahl des Ministerpräsidenten vorzu -

nehmen . Die Rechtsparteien wollen die Wohl v e r »

tagen , um ihre Zermürbungs - und Erpressertaktit fortzu -

setzen . Heuchlerisch behauptet ihre Presse , die Zeit zur

Schaffung einer verfassungsmäßigen Regierung in Preußen
dränge - - aber man müsse Zeit für „ernsthaste Verhandlun -
gen " schaffen . Die Parole müsse deshalb sein. - „ oertagen .
aber nicht verschleppen ", schreibt die „ Deutsche Tageszeitung " .

Vertagung ist Verschleppung . Verschleppung
ist aber angesichts der unverhohlenen Drohungen der Rechten
mit einer Staatstrisis unvereinbar mit staatlichem Lerant '

wortungsgefühl . Die drei K o a l i t i o n s p a r te i e n sind
sich deshalb — wie wir hören — darüber einig daß heute
die Wahl des preußischen Ministerpräsidenten erfolgen m u st
Sie werden sich deshalb gegen die Vcrschleppungsabsichten
wenden und gegen die Vertagung stimmen . Die

Rechte wird sich der unentwegten restlosen Bundeshilfe der

Kommunisten versichern müssen , wenn sie heute die Ber -

lagung durchsetzen und die Krise verschleppen will .

Eine interfraktionelle Besprechung der drei KoaNtions -

Parteien hat gestern nicht mehr stattgefunden . Die Zentrums -
fraktion hat offizielle Beschlüsse auf heute vertagt . Die Kan -

dihaturen der Herren H a r i o n und Aden a ue r die tobe

« ine Aufstellung abgelehnt haben , slnd uberholt . Die Koa -

litionsportelen sind sich politisch einig , o . e werden wahr -

scheinlich ihre Stimmen geschlossen für Otto Braun ab -

geben .
_

Reckstsrecneruna und Nhemlanö .
Eine Warnung a » die Staatstrisenmacher .

Köln . 29 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Vorstand des

L « zirt,verba „ v� , � 6P ©. , Bezirk Obere Rhein -

provtuz , h«t folg « » « an den Reichspräsident « , den

Reichskanzler unv an die Präsidenten des Sieichstages , de » Pveußi .
fchen Landtages und des Preußischen Staatsrate » zenchtet :

» Die politische Entwicklung « m Reich erfüllt die Mafien der werk -

tögigen Bevölkerung im besetzten Gebt « mtt großer Sorge . Man

empfindet den Uebergcmg der Regierungsgewal » an monarchistische
Parteien als ein , Bedrohung der Republik und der in

der Verfassung gewährlerstMe « Volksrecht «. Sest «inigen Wochen

ist «in « Wiederbelebung separatistische » Etrömun -

gen unverkennbar wobei Mißtrauen und Abneigung gegen frühere

preußische RegierungStnethode » mitwirken

Di « gegenrevolationäre » Vorgänge in Preu -

ßen steigern di - Beunruhigung van Tag zu Tag Voltsparteiler

und deutschnationale Politiker und Zeitungen drohen , die preußisch «

Regierungstrist in «in , Staats k rif » zu treibe , wenn dem

Willen dieser Partei « nich entsprocher wirk Wie die letzten

Wahler . zum Reichstag und zum preußischen Landtag bewiesen

haben , steht die erdrückend «. Mehrheit der Bevölkerung de » de -

setzten Gebiete ? nicht im Lager der Rechtspartei « . Jede ver -

faffungswidrige Politik muh im Rheinland , Wirkunger . auslösen ,
die für Preußen und das Reich verhängnisvoll werden können

Dieser Auffofiung schließen wir uns an mtt neun Zehnteln der

rheinischen Bevölkerung , di « oft genug ihre Reichstreu «, ober auch
ihre Treue zur Berfa fiung bewiesen hat . In letzter Stunde war -
n en wir aus dem befetzten Gebiet diejenigen , die ofsenba » �die
Folgen ihres revolutionären Tuns noch nicht erkann « haben "

Luöenöorffs trübselige » Enüe .

München . 29 Januar ( Eigene , Drohtbericht . , Wie aus zw
oerlässiger Quell « verlautet , hat sich Ludendorff nunmehr end >

gültig entschlossen , sich aus der aktiven Politik zurück -
zuziehen . Di « Veranlassung zu diesem Schritt ist angeblich m
der Haltung der Osfiziersoerbände zu sehen , die damit endlich aus
dem Zwiespalt herauszukommen suchen , der sich sür sie durch den

Konslikt Ludendorss - Kronprinz Rupprecht ergeben hat
Ludendorff soll auch zur NiederlegungseinesReichstags -
Mandat « bereit fein , dagegen will er weiterhin der » Schirm -

Herr " der völkischen Bewegung bleiben .

Luthers Skandal .
Weitere Aufklärung dringend erforderlich .

Regierung und bürgerliche Parteien hatten die Absicht .
den Vorstoß der Sozialdemokratischen Partei gegen die Ver -

schleuderung vieler Hunderte von Millionen an das Ruhr -
großkapital totzuschweigen . Das ist ihnen nicht ge -
lungen . In den Sitzungen des Haushaltsausschusses de »

Reichstags vom Mittwoch und Donnerstag sind sie zum
Reden gezwungen worden . Es wurde zunächst eine

teilweise Aufklärung des Skandals erreicht Es handell sich
dabei um zwei Dinge : erstens um das Abkommen , das mit

der Schwerindustrie zum Ersatz von Ruhrschäden und

Micum - Leistungen getroffen worden ist , zweitens um das

Sonderversahren für den Ersatz van Ruhr -
schaden , auf den die Masten der kleineren und mittleren

Geschädigten Anspruch haben . Die weitaus größere Bedeu -

tung hat das Abkommen mit dem Ruhrkapital

Durch die Verhandlungen im Haushaltsausschuß ist ein »

wandfrei festgelfellt . daß eine gesetzliche Grundlage
für das Abkommen mit den Großindustriellen

nicht besteht . Dieses Abkommen ist gesetzlos , es

ist gesetzwidrig . An dieser Tatsache ändert auch
nichts die Ankündigung der Regierung , daß sie die

nachträgliche Billigung im Reichstag einholen will . Es

steht fest , daß die einzige Grundlage für dieses Abkommen

jene Briese bilden , die der damalige Reichskanzler
Strefemann im Herbst 1923 an di - Rvhrindustriellen

gerichtet hat
Es liegt weder ein Gesetz noch eine Notverordnung auf

Grund des § 48 der Reichsverfaffung vor , auf die sich die

Maßnahmen der Regierung stützen könnten . Das Etatsrecht '
des Reichstags , das vornehmste Recht des Parlaments in

jedem demokratischen Lande , ist auf unverantwortlicher Art
und Weise verletzt worden . Verletzt worden von dem da -

maligen Finanzminister Luther , der heute der Reichskanz -
ler des Rechtsblocks ist

Die Deutschnationalen und ihre Bundesgenossen von der

Deutschen Bolkspartei behaupten jetzt , daß die damaligen Zu -

sicherungen an das Ruhrkapital eine Tat der Großen Koalition

sei . Diese Behauptung ist unwahr . Gerade während der

Großen Koalition sind die Zahlungen an die Ruhrindustriellen
eingestellt worden . Der erste Brief Stresemanns datiert vom
13 . November 1923 , die Sozialdemokraten waren aber schon
am 2. November 1923 aus dem Kabinett ausgeschieden . Diese
Unwahrheit bricht also kläglich zusammen . Nunmehr machen

sich die Rechtsparteien zum Mitschuldigen der

Regierung . Der Volksparteiler Moldenhauer behauptet .
daß deren Haltung einwandfrei gewesen sei : der Dcutschnatio -
nale Dr . Quaatt bat der Regieruna sogar leine , Denk aus -

gesprochen .
Die Berhandlnngen haben aber auch Klarheit Uder die

Höhe der bisher verschleuderten Summen ergeben . Die Be -

fürchtungen , die man in dieser Hinsicht hegen mußte , sind

weitübertroffen worden . N' cht 699 , sondern 715 Mit -
Honen sollen an Entschädigungen gezahlt werden : davon sind
655 Millionen bereits ausbezahlt . 69 Millionen sind noch nicht

zur Auszahlung gelangt , und zwar warten gerade die kleineren
und mittleren Geschädigten auf die Entschädigung . Es steht
also fest , daß das Großkapital restlos befriedigt
worden ist , während die minder leistungsfähigen
Kreise bisher das Zusehen gehabt haben .

Die Schwerindustrie des Ruhrgebiets , der dieie Eni -

schädigungen von dreiviertel Milliarden zugeflossen sind , hat
bis in die letzten Tage hinein in der veffentlichkeit über die

Höhe der sozialen Belastung geklagt . Sie hat auf ihre Schä -
Oigung durch die Ruhrbesetzung hingewiesen , um ihre sozial »
reaktionäre Haltung zu begründen . Sie hat aber die drei -

viertel Milliarde Entschädigung bereits in to - Tasche gehabt !

Nicht aufgeklärt wurde bisher die Nru >,e . tn weicher Art

die Berechnung der Schädcn erfolgt ist Tron des

Drängens der sozialdemokratischen Vertreter hat die Regie -
rung bisher keine Slngaben darüber zu machen vermocht . Es

ist ferner noch nicht aufgeklärt , wie die Schäden er -
mittelt . welche Preis « gezahlt , ab auch die e n t -

gangenen Gewinne mit berechnet wurden sind . Nicht
aufgeklärt ist weiter , ab die Anrechnung früher geleisteter
Entschädigungen für Lobnsicherunpen . für die Ausgabe
von Notgeld ufw erfolgt ist . Schließlich fehlt noch der Nach -
weis darüber , wie die Verteilung der zwei Drittel Milliarden

durch die R u h r k o h l e - A. - G. oorgenomrnen worden ist ,
was mit Sicherheit darauf schließen läßt , daß eine Prüfung
der Schäden in den Einzelfällen überhaupt nicht erfolgt
sein kann

Die Sozialdemokratische Partei hat durch Hermann
Müller ankündigen lassen , daß sie sich einer , Antrag auf
Einberufung eines Untersuchungsausschusses vor -

behalte . Die Sozialdemokratische Partei hat durch ihren

Redner keinen Zweifel darüber gelassen , daß sie das

schärfste Mißtrauen gegen die Regierung hat . ganz

gleich , ob es sich dabei um den Reichskanzler Luther oder den

Finanzminlster Lucher , um den Reichskanzler Stresemarw



jber den Außenminister Stresemann handelt . Die Kommu -

listen hatten einen gar nicht ernst gemeinten Mißtrauens -

mtrag eingebracht , von dem Herr Stoecker selbst zugeben
nußte , daß nach der Geschäftsordnung keine Möglichkeit be -

icht , darüber abzustimmen . Daß die Sozialdemokratische
Partei nicht nach kommunistischer Art Komödien aufzuführen
zedenkt , sondern den Kampf um volle Aufdeckung der

nuhrkorruption mit der größten Entschiedenheit
weiterführen wird , das werden nunmehr die V e r h a n d -

luugen im Plenum des Reichstags erweisen .

�uch eine öerichtigung .
Wir fragten im Leitartikel unserer Abendausgabe von gestern

>os Reichsfinanzministerium :
„ Hält man es für völlig einwandfrei , daß einer jener wenigen

Herren , die diese Entschädigungsfrogen im Reichsfinanz -
Ministerium zu bearbeiten haben , vor wenigen Tagen ,
also wahrscheinlich nach dem Abschluß des Vertrages , in die
Dien st e des Reichsverbandes der Industrie ge -
treten ist ? '

Das Reichsfinanzministerium antwortet darauf :
. Zu dem Leitartikel im . Vorwärts ' , Nr . 49, vom 29. Januar

i92ö wird bemerkt , daß der jetzt ' zum Reichsverband der
Deutschen Industrie übertretende Beamte des
Reichsfinanzministeriums weder an den maßgebenden Ver -
Handlungen noch an der Entscheidung über die Ent -
schädigung für die Micumliefemngen mitgewirkt hat . '

Die von uns beleuchteten Tatsachen werden nicht bestritten .
diese Angelegenheit wird in dem parlamentarijchen Untersuchungs -
msschuß , den die sozialdemokratische Reichstogssraktion über den
Skandal der Ruhrentschädigung beantrag », ausgeklärt werden .

Tie Arbeite » die Leidtragenden .
Der von der Svzioidemvkratie aufgedeckt « Finanzskandal ver -

erlaßt das Organ Slogerwalds , . D « r Deutsche ' , deutlich von
eesein Finanzgebahren des Bürgerblocks abzurücken . Das Blatt
chreibt .

„ Die an di « Industriellen zur Auszahlung gekommenen Eni -
fchädigun�en veranlassen aber auch auf die Tatsache hinzuweisen ,
daß innerhalb der Ruhrindustrie die Löhn « und auch die
Km a p p sch a ft s l « i st u nge n dauernd mit der B. ' hauptung
gedrückt worden sind , di « Industrie habe die Micuin - Lasten
aus « igener Tasche zu decken . Di « Massen d « r
Ruhrarbeiterschaft sind also in erster Linie di « Leid -
iragenden gcwcsen , » vöhrcnd die Industrie durch den Empfang
der staatlichen Eutschädigungsqeldcr sich schadlos . gehalten
lwt . Man wird dies « Tatsache bei künftigen Lohnoer -
Handlungen beachten müssen . . . '

Wir fügen hinzu : auch bei d « n sozialpolitischen Beratungen im
teichsrag . bei denen die Scharfmacher der Reaktion gerade aus den
kreisen der Ruhrindustri « stammen .

Der Prozeß �uer - winter .
« ierüchte und Ansichte » närrisch gewordener Leute .

München . 29. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Auer - Pro -
eß erschien am Mittwochabend ffleheimrat D ö b e r l , Professor der
iayerischen Geschichte an der Universität München , am Zeugentisch .
köberl ist bekannt als grundsätzlicher Anhänger des alten Regimes .
lls Zeuge erklärt Döberl , daß er auf Grund seiner streng wissen -
ihastlich angestellten Untersuchungen auch heute noch fest davon
berzeugt ist , daß die Leitung der mehrheitssozialdemokratischen
lartei in München , vor allem ihr Führer Auer , mit der Revolu -
an nicht » zu tun hatte und sie nick » wollte . Rechtsanwalt Graf
! e st o l o z za richtete dann an den. Zeugen die Frage , ob Auer

leMer des . revolutionären Umsturzes gewesen sei im Interesse der

r Haltung der Monorchie . Zeuge : Ich glaube nicht im Interesse der

Monarchie , sondern der Arb - ir <>rsckap und . wie ich glaube , auch im

lirteresse des Vaterlandes .
Am Donnerstag äußerte sich der erste Vorsitzend « der

reien Gewerkschaften Schiefer über die Unterredung
iuers mit dem Minister des Innern in der Nacht zum 8. Nooem -
er . der er als Zeuge beigewohnt hat . Aus den Worten des Mi -
lsters war zu entnehmen , daß der Minister von sich aus eine Ab -

,Unö es soll am deutschen Wesen . . /
Von Dr . Kurt Schumann .

Wir waren früh von Camden lown im Londoner Norden ab -
ereist . Der Abschied von meiner Wirtin , deren Sohn ourch eine
eulsche Kugel die Sprache verloren hatte , war ebenso herzlich ge -
ewesen wie damals , als ich am 2. August 1914 , von den Tränen
er ganzen Familie begleitet , nach Deutschland fuhr . Wir jaßen auf
ein Verdeck eines Omnibusses und blickten noch einmal aus luftiger
>öhe auf das lebhafte Treiben der Weltstadt, , während die Koffer
nten beim Schaffner standen . Durch das Scharnierband meines
koffers hatte ich ein paar schöne Nelken gesteckt , «ine letzte sichtbare
ltiunerung an drei Sonntage am Strande der Insel Wight . Kurz
or Vlctoria - Station erschien plötzlich der Schaffner mit besorgtem
Scsicht auf dem Oberdeck und fragte mich : » hatten Sie nicht ein
vor Blumen an Ihrem Koffer ? Ich bedaur « sehr ; sie sind ver -
chwurtden . ' Ich bedauerte auch , und er stieg nochmals hinunter .
urchsuchte alles und kam wieder herauf , um mir zu versichern , wie
rid es ihm tue . Das war meine letzte Erfahrung mit englischen
Beamten .

Zwei Stunden späre » saßen wn aus dem Dlissinger Boot « , und
wölf Stunden später fuhren wir im holländischen Zug « in die
«utsche Grenzstation Bentheim ein . Ich dachte mit Wehmut de »
«flichen englischen Zöllner in Southampton . als hier ein halbe »
dutzend schön militärisch unifornrierter Beamter der Gruppen 6 bis 9
n»t unheimlicher Sorgfall das bescheidene Kleingepäck der Reisenden
airchsuchte und langwierige Beratungen darübe ' abhielt , ob etn »
«nc Flasche angebrochen sei oder nicht , während die Riesenschranl -
osfer ihnen bedeutend weniger verdächtig erschienen . Nachdem man
«ann die Bahnsteigsperre passien hatte , blieb einem als unziger
lufenthalt die unbehagliche , mit kaltem Rauch und allerlei Speise -
leriichen erfüllte Bahnhofskneipe Nach längerem Warten durften
vir eirdlich auf den Bahnsteig hinaustreten , um ein paar Minuten

päter wieder in das Lokal zurückge >ug » zu werden Di » Tür nach
>em Bahnsteig wurd , verschlossen , und zur größeren Sicherheit
»atrouillierte noch ein Polizist draußen aus und ab . Die verschie -
« nen Ausländer , die die gan . ze Prozedur mitmachten , starrten hilf -
os und hilfesuchend aus die Einheimischen , die ihnen auch nicht »
mderes hätten sagen können als : „ Ja , so sieht nun einnral die

Zberfläche des Landes der Dichter und Denker aus . Man muß sich

rft durch eine dicke , harte Potsdamer Schale hindurchfressen , «he

nan an den Weimarer Kern konimt . '

Dvse Erfahrung bildet aber durchaus keine Ausnahmeerfchei -

,ung . Man verlangt ja noch gar nicht , daß in der deutschen Repu -

»lik die Beamten und Berboterlasser sich st' sehr als Diener und

freunde des Volkes fühlen wie . beispielsweise in der englischen Man -

ilchie Es wird noch lange dauern , bis bei uns die Schutzleute die

Säuglinge der Wählerinnen vor dem Wahllokal hakten , bis unsere

tzerkehrsgesellschasten Preise aussetzen für die Beamten der Sta -

wehr der Revolution nicht mehr für möglich hielt . Zeuge Dr .

Zahnbrechcr , früher maßgebendes Mitglied der Bayerischen

Volkspartei , schilderte die schauderhafte Kopflosigkeit ,
die beim Ausbruch der Revolution in München geherrscht habe . Der

Ministerpräsident D a n d ! und der dainalige Kriegsininister v. S) e l-

lingrath hatten ihm einen jammervollen Eindruck gemacht .

Zeuge Dürr , Stadtkommandant von München , wird von dem

beklagten Winter gefragt , ob nach der Ermordung Eisners i n

linksgerichteten Kreisen nicht die Ansicht verbreitet

war , daß Auer an dem Mord beteiligt oder indirekt der

Urheber des Mordes war . Zeuge Dürr : Von linksgerichteten

Kreisen kann man nicht reden , das waren närrisch gewor -
deneLeute , die glaubten , die Revolution so gestatten zu können ,

daß jeder ein schönes Leben führen kann . Aus dieser Situation her -
aus entstand die Stimmung gegen Auer und das Attentat . Auch
der Attentäter L i n d n e r war närrisch geworden . Zeuge Redak -

tcur S t e n z l e voin „ M iesbacher Anzeiger ' soll Aussage

machen über die angeblichen Machenschaften Auers mit monarchilli -

schen Hintermännern . Er erklärt kurz : Ich weiß gar nichts .

Auf die Frage des Vorsitzeirden , ob Auer ihm jemals Material be>

schafft habe , antwortet der Zeuge : „ Mir niemals . Ich habe
n i e eine Verbindung mit Auer gehabt . '

Ahm �all Zeckenbach .
Ter zehnjährige Ehrverlust nicht anfgehobe « .

Am 29. Dezember 1924 wurde Felix Fechenbach pon der

bayerischen Staatsregierung „ begnadigt ' . Erst am 21. Januar 1923

sandte ihm die Staatsanwaltschaft beim Landgericht München I fol -

gende Mitteilung :
„ Laut Entschließung des Staatsministeriums der Justiz vom

19. Dezember 1924 Nr . 2864�22 B wurde die durch das Urteil des

Loltsgerichts München I vom 29. Oktober 1922 gegen Sie ausge -
sprockc - ne Gesdmt ' n - Mbalisftrafe von 11 Jahren auf drei Jahre
sechs Monate gemindert .

Die Strafvollstreckung gegen Sie Ist sofort zu unterbrechen .
Es wurde Ihnen für den dann noch bestehenden Strafrest

eine Bewährungsfrist bis zum 1. Oktober 1928 bewilligt .
gez. : K. E. Baur . '

Hiernach ist also Fechenbachs unmenschliche Strafe von 11 Iahren
auf 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus gemindert . Davon hat er bereits
2 Jahre 4 Monate verbüßt , so daß ihm für 14 Monate , und zwar
bis zum 1. Oktober 1928 , Bewährungsfrist bewilligt wurde . Fechen -

dach war aber auch zu 19 Jahren Ehroerlust verurteilt und

es ist bisher unklar gewesen , ob diese „ Nebenstrafe ' aufgehoben ist
oder nicht . Nachdem jetzt die schriftliche Ausfertigung der Bcgnadi -

gung vorliegt und darin der 19jährige Ehrverlust mit keinem Wort

erwähnt ist , muß angenommen werden , daß der Verlust der

bürgerlichen Ehrenrechte für 19 Jahre noch weiter -

hinauf Fechenbachla st et . Diese Tatsache ist eine Ungeheuer -
lichkeit , zumal nach der übereinstimmenden Auffassung angesehendster
deutscher Rechtslehrer Fechenbach wegen eines Derbrechens verurteilt

wurde , das er gar nicht begangen hat und das , wem , er es begangen
halle , am Tage der Aburteilung längst verjährt gewesen wäre . Es

ist für das Empfinden aller rechtlich Denkender , unerträglich, ' daß
man mit oieser Art . Begnadigung ' den Fall Fechenbach erledigt
wissen will , wie die bayerische reaklionäre Presse meint . Es geht
nicht an . daß man einen bisher unbescholtenen Menschen , der aus
rein politischen Motiven gehandell hat , »och weitere vier
Jahre mit dem Bleigewicht der Bewährungsfrist oelastet und ihn
noch 19 Jahr « wie einen gemeinen . Verbrecher der vürgerilchen
Ehrenrechte entkleidet , nachdem einwandfrei festgestellt ist , daß er dos
Derbrechen , weshalb er verurteilt wurd « , gar nicht begangen hat .
Dabei ist noch zu beachten , daß die Bewilligung der Bewährungsfrist
„ in stets widerruflicher Weife unter dem Borde -

halt guter Führung ' erfolgt ist . Was man aber in Bayern
unter „ guter Führung ' versteht , weiß kein Mensch . Fechenbach ist

ständig der Gefahr ausgesetzt , falls er in Ausübung seines journa -
listischen Berufs einen der bayerischen Regierung unbequemen Artikel

schreibt , zur Berbüßung des Restes feiner Zuchthausstrafe vom Mün -

chener Staatsanwall wieder eingezogen zu werden . Diese Möglich -
kell muß der bayerischen Staatsanwallschaft genommen werden ,

tionen , die sich wn höflichsten gegen die Fahlgäste ' benehinen , bis

unsere Polizeipräsidenten nicht mehr die Mütter mit Hast und Geld -
strafen bedrohen , die mit ihren Kinderwagen aus einem Prome -
nadenweg « stehen bleiben oder zu zweit nedeiisinanderfahren , bis
unsere Bahiihofsoorstände ,inem fremden Reisenden , der verkehrt
gefahren ist , oie » nicht seinem Geldbeutel entgelten lassen , bis
unter unseren Verbotstafeln . Danke ichön ' steht usw . Aber ' wir
könnten wenigstens schon jetzt erwarten , baß oer Reisende an unseren
Grenzstationen nicht gleich den Eindruck erhäll , daß jene Zeitungen
vielleicht doch nicht ganz Unrecht gehabt Höllen , die uns während des

Krieges als Hunnen und Barbaren beschimpft haben . Wenn auch
ein längerer AufeiUhall in Deutschland diese Befürchtung zerstreuen
wird , so darf doch die vielfach ausschlaggebende Bedeutung gerade
des ersten Eindrucks nicht unterschätzt werden . Das deutsche Volk
kann es sich wirklich nicht leisten , sich auch weiterhin in der ganzen
Well verhaßt zu machen , weil di « deutsche Republik es »icht ver -

steht , die Bentheims an jeiiien Grenzen und auch anderwärts in

republikanischem Geiste umzugestallen .

Ein anllrepubsskanlsche » Iheakerslück . D« r Bühnenvolksbund
hat Mittwoch in Potsdam die von L « o Walther - Stein
gezimmerte . Hintertür ' ausgemacht , hinter der er in drei
Akten ein Pamphlet g « g « n die Republik zeigt «. Es soll d « n n « u « ren
Zeisströmunzen abgelauscht s « m, ohn « in gehässig « Schärf « auszu -
arten — behauptet der zur Ausführung erteilt « Leitfaden . Aber
es stimnu nicht . Mit den abgebrauchtesten Mitteln des trivialsten
Lustspiel - arbeite » Stein um zu ieinem den Monarchi ' . en durchaus
wohlgefälligen Zi «l zu kommen In giftigen Brocken sind allerhand
Bosheiten hinemgestreul . di « von der karikierenden Verzerrung bi »

zur Beschimpfung reichen . Ein Duodezfürst wird unter Gewchrsalven
übergegangener Truppen ovm Thrönchen gejagt . Der Fürst wird
dann erst Forstgehilst und nachher , als wieder seine Freunde ans
Ruder gekommen sind Generaldirekw ' der Orientbant Aus dem
Försterhause nimm » er sein « Korrespondentin die Försternichte mit .
und das Glück der beiden erreicht seinen Höhepunkt , als der General -
direklor drei Ministern der Republik , die ihm die Präsidentschafi an -
bieten mll Grandezza einen Korb erteilen kann . Zwischen der
spärlichen Handlmu » wimmell es von Anzüglichkeiten , di « die republi -
konische Staatsform begeifern . Daß Minister als Schieber und
Gelchäftemachcr gezeicknet werden , versteht sich am Rande . Nur
der Fürst bleibt , was er gewesen . Stein hat richtig erkannt , daß
seine Giftspritze in Potsdam gefüllt werden muß , um sich dann von
hier aus weiter zu entleeren — unter dem Gejohle der Anlirepubli -
ferner . Schade um die Mühe , die einzeln « Darsteller aufwenden
mußten , um dem dürftigen Produkt Inhalt zu geben .

Dies «? antivepublikamscke Fratz wurde in einem Haus « der
Republik großgezogen , das für derlei Kunst sogar unentgeltlich zur
Verfügung steht . Intendant Pehlemann hat die Hintertür geöffnet .
Vielleicht findet sich je�nand, der ihm die Vordertür ausmacht .

Die Uraussührung von Ernst Toller , Komödie „ Der entfesselte
TOolcra " fand , wie uns aus P r a g «in eigener Drahtbericht meldet .
Donnerstag in den Kammerspielen des Prager Deutschen
Londestheaters stall . Dos vom Dramaturgen vorzüglich

nachdem die bayerische Regierung durch die Begnadigung den

schweren Fehlspruch des Münchener Volcsgerichts u» aller Lesfentlich -
keit zugestehen mußte .

Zwar hat das bayerische Justizministerium die Kühnheit auf -

gebracht , in einer offiziösen Zeitungsnotiz zu behaupteit , die Schuld

Fechenbachs stehe noch dem Gutachten des bayerischen Obersten

Landezgerichts einwandfrei fest . Das ist aber einfach

nicht wahr ! Das Oberste Landesgericht hat in seinem Gut -

achten sich ausschließlich auf die Revisionsgründe beschränkt und

die tatsächlichen Fessstellungen des Gerichts ausdrücklich als bindend

behandelt . Der prüfende Senat hat also das Urteil nur rein

formal - juristisch nachgeprüft , die Nachprüfung der sage -

nannten tatsächlichen Feststellungen aber unterlassen , sie viel -

niehr als zutresfend unterstellt , obwohl ( oder weil ? ) sich g e -

rode diese tatsächlichen Feststellungen , auf die sich

das U ' teil aufbaut , als mit der Wahrheit nicht

vereinbar erwiesen haben ! Das Gutachten kommt im

übrigen — und zwar nur sehr bedingt — zu dem Ergebnis , daß

rechtliche Bcdeirlcn gegen das Urteil nicht vorzuliegen schei -

nen , wobei alle sachlichen und tatsächlichen Bedenken

außer acht gelassen werden . Aber ielbst diese Schluß -

solgerung ist nur infolge eines schweren Irrtums möglich ' ) ,
der . wenn er einem gewöhnlichen Sterblichen in einer jo wichtigen

Entscheidung unterlaufen wäre , als leichtfertig gcbrandma . ' kt
würde . Von einer Feststellung der Schuld Fechen -

bachs i st aber im Gutachten des Obersten Landes -

gerichts nichts zu lesen ! Es blieb dem bayerischen Justiz -

Ministerium überlassen diese angeblich „ einwandfrei festslehcnde

Echuw ' aus dem Gutachten hcrauszudcstillieten , um damit zu

bemänteln , daß man in Wirklichkeit mit Fechenbachs Begnadigung
einen ungeheuerlichen Fehlspruch des Münchener Aollsgenchts zu -

geben mußte .
All das , was wir hier ausgeführt haben , ist natürlich auch de :

layerischen Regierung bekannt . Will sie nun trotzdem Femenba . h

weiterhin mit dem zehnjährigen Ehrverlust belastet wisse » und das

Damoklesschwert der vierjährigen , jederzeit widerruflicher Be -

währungssrist über ihm hängen lassen ?

Hegen Necktsblock unö Kommunisten .
Maffcnvcrfanimlnng in Lübeck . »

Lübeck . 29. Januar . ( Eigener Drahtbcricht . ) Im Eewerkschafts -

Haus fand heute abend eine überfüllte , von dreitausend Personen be -

suchte Versammlung mit dem Thema : „ Rechtsblock — Ar -

beitcrverrat der KPD . ' statt . Reichstageabgeordnetcr Leber

rechnete mit dem arbsiterseindliche » Verhallen der Konmmnisten ab .

Drei kommunistische Diskussionsredner , von denen , einer fast einein -

halb Stunden sprach , versuchten vergebens die Ausmcrksamkcit der

Versammlung von dem verräterischen Verhallen der Kommunislzy

Im Preußischen Landtage abzuziehen . Der Referent fertigte ihre

Manöver ob , die Versammlung nahm gegen wenige koinrnunistij ;

Stimmen , die in der Masse ganz verschwanden , eine Resolut i o

an . die dem Rechts block den schärfsten Kampf ansü '

und das arbeiterfeindlich « Verhalten der Komm

nisten auf das schärfste verurteilt .

Den Nobel - ( ftiedensprel » Nam ' ay Tllacdonald zu derleih - -

' ckläpt dl « fintzi ' we sir > ebenSomi » ig » » p vor . ttterosi « Macdo » c

ist zurzeit auf der Rück , eis « von Jomaica nach Eiigland .

Neuwahlen in Luxemburg . Wegen der Uiimösl ' lbkeit . bei :

. ryii eu Pe . ' leivc ' bälinisicn ein iiri rs Kcdireii bilirn . ist !

lvxemburaitche Ko. wvier aniaelöst weiden Rei : woh cv i
au « ! »sck ' fetzen . : Snstoß zur Knie gab di « Ablehnung d-
Eisenbabnablommens mll Vclqten , : ,

Madcrheltenrecht in Südslawikn . Wie die Belarader . Prated .
( incktkomminnslisch ) miileiit , bat der Jnneiimiy ' ster ff ox r . . ru . i ; -
erllän , daß er sick mit der Sufforderung der deuischen L:
geordneten , die Veiiolgung der teul ' cken ff . iiidnbeiteii « i n z u -

stellen , erst nach der Wahl beschäsiigen kann !

• ) Sieh « : „ Der Fall Fechenbach . Juristische Gutachten . ' Bei

I . C. B- Mohr , Tübingen 1924 .

geleil er « Ensemble brachte die üoermütige , beißende Satire « is das

Teutonentum der Inflaiicrnszeit in flottem Tempo glänzeiid heraus .
Das Haus spendet « begeisterten Beifall und rief den Dichter roiedcr -

holt heraus . Die Deutschnationalen hotten gegen Toller und seine
Komödie ein « wüste Hetze «ntsollet , die durch den unbeslrittene »

großen Erfolg aus das glänz : . »dst « par . ert wird .

Tiergarlen - Stimmung . Stärkster Gegensatz zum einförmig
düster geschlossenen Kiefernsorst . Bäum « und Strauch : ? jeder Art .
jede mit eigener Physiognomie . Rogende Buchenslömm « , deren

glatte Rinde , wie wahrscheinlich schon in oorgcfchichttichen Zeiten .
als lockend « Unterlage für lyrisch und auch anders veranlogt « „ Baum -
frevler ' dient . Eiü/en und Pappeln mit eigenwilliger Berästung ,
mit knorrigen Auswüchsen , mit rauher Borke , nicht durch menjchs che,
sondern durch die Runen der Natur tausendfältig genarbt und ver -
faltet . Mit einer grünen , gelben und grauen KHnwclt von Pr ; >
letarierpslanzen aus dem Reiche der Algen und Flechten besiedelt .
Platanen , durch vom Wachstum des Stammes abgesprengt « Rinden -
stücke sellfot » hellgelb gefleckt . Schlanke Erlen mit aufrechtem ,
schlankere Birken mll hangendem Filigrangezweig , beide wie die

Haselbüsche , mit Kätzchen übersät . Kohle Sträucher , mit glitzernden
Regenperlen an dm Knospen , mll roten Veeren , mit entleerten
Fruchtgehäusen . Dunkle Stechpalmen . Eiden . Azaleen .

Auf Den Gewässern eine fahldunkle Schicht nicht mehr ganz
Eis . noch nicht ganz Wasser . An der Wasserfeite ' sind die Aeste der

Uferbäume infolge der dauernden Einwirkung der feuchteren Luft
durchgehends viel stärker entwickelt . Die arößer « Last macht sich
geltend : die Bäume hängen zum Wasserspiegel über . Zusonmieri .

fssegte
Blättcrmassen , meist aus schwer verwillerndem braune »

ichenlaub gebildet , geben den Boden frei . Verwitterte Grasnarbe ,
an vielen Stellm schon aegen sprossendes Grün abgesetzt .

Die Knospen lassen sich nickst locken : sie bleiben geschlossen . Nur
die Hollundcrsträucher können , wie alljährlich , de Zeit nicht ab -
warten . Sie halten hier und da Frühlinzsiahnen in Form zollanger
grüner Blätter herausgesteckt . Wie Erwartung liegt es über dem
Ganzen , über dem kahlen Gezweig , übe ? den Knospm über dem
Wasser , über dem feuchten tricbbereiien Erdreich . Aber auch wte
Zurückhaltung . Denn erst . soll Frau Holl « ihr « Arbett tun . bevor
aus dem fasschen Vorfrühling ein «chter wird .

Ob die Sonne scheint oder die Stämme Im Nebeldunst ver -
schwimmen , der Park hat noch immer Stellen , wo man zum Träumer
wird . Vis das Rasstln der elektrischen S - raßenöahn zum Wecker
wird . L. L.

Sn plaitetor ow für Dresbr «. Kuli w Dresden fofl ein PlanetaUm »
»die Darliellung de » tlllifllich -n öitnmelSgewSIb « «- er» icht - t recidcn . Tic »
Mecheiwerk deuifcher Technik wird in den Zell - . Der . ' itaNen in J - na ( ja .
gestellt werden , d- e auch da » Planetaiwm iür München gebaul baden .

Awn erste » Ehrendok ». r de ? «iaaliche » 1t »ive - fi >>» ist ein deui ' cher « e -
lehr , er ernnnnt worden und zwar der Ma! h - m- Nk - r der Uniöeisität
München . Aurel Von . dem ans Anlast leint « 80. iKeburl «ia >>eS d e nmlh, .
matifch . nalurwisleiii . raslliche Fatullät der Unioersttät Kowno die höch- le
akademische AuSjeichnunii verlieben Hai.

Schloßm » ier » In «cvfinnrt ' - cpki . Drei lrkihere . ' »ilerllche ValZste in
Konstcniinoucl iollen a! S AalmnoldeukniZler erkalten ive: den und zwar
da « alle Scroglio . der Tolma - Üagliche , Palast om BoSpo u » und der t . c ne
Palast von ?ehier - ? eh . ein iileinod »üilöchcr ArchUeltur . Di « (flnrui tun »
der Paläste fall mlvcrändeit bleiben , al « Museum zu bestiminlen Zeilen
für da « Pttblibmi geostnel lein Die prächtigen Gälten de « Iitdit - Pa- ail
fallen als öffentlicher Park eingerichtet wcrdeu .



Wenn JemoTs ein Zweifel darüber bestanden haben mag , dast
die B o r ni a t > A f f ä r e fast ausschließlich als ein V o r w a n d zu
einer wüsten , schmutzigen politischen Hetze gegen die
Sozialdemokratie angesehen wird , dann hat es der Verlauf der
gestrigen Sitzung des Untersuchungsausschusses im Preußischen
Landtag zur Genüge bewiesen .

Fünf Stunden lang haben die vereinigten Deutschnationalen ,
Volksparteilsr und Kommunisten mit einem Fanatismus sonder -
gleichen Dinge breit zu treten oersucht , die nicht das geringste mit
dein eigentlichen Bsweisthema des Untersuchungsausschusses zu trin
haben . Aber es kam den Herrschaften lediglich darauf an , möglichst
viel Staub aufzuwirbeln und dabei möglichst viele Namen van
Sozialdemokraten in die Debatte zu zerren . Zunächst richtete sich
der Vorstoß der edlen Koalitionsbrüder gegen den R e i ch s p r ä s i -
Kenten . Der brach kläglich zusammen an der Bestimmtheit der
Aussage des Staatssekretärs Dr . Meißner . Dann versuchte man
Severing in die Affäre hineinzuziehen , weil aus feinem Mi -
nifterium vor vier Jahren eine Grenzempfehlung für die Durchreise
der aus Befsarabien geflüchteten Eltern Bar -
m a t s nach Holland herausgegangen war . Eine für jeden nick) t
vom Parteihaß Verblendeten offeirkrindig belanglose und im übrigen
bi - aus einen unzweifelhaften telephonischen Hörfehler absolut kor -

tie Angelegenheit . Aber stundenlang ritten die Vertreter der
C| gositionsparteien . zu denen sich allerdings auch der d e m o k r a -
r i s ch e Abgeordnete Nufchke auf Grund einer alten persönlichen
Presiepolemit hinzugesellte , auf dieser Belanglosigkeit herum .

Dann ging es gegen Bauer und Gradnauer her . Di «
rallstcn Fragen wurden namentlich dem ersteren gestellt , jeder
Klatsch und Tratsch wurde aufgefrischt und als Tatsache hingestellt ,
est verrieten die Fragen eine absolut « Unkenntnis der
c n fachst «! Tatsachen . Besonders der Wirtschaftsparteiter Laden¬
dorff hieb mit fcinen verdächtigenden Fragen regelmäßig
daneben .

Schließlich droht « sogar bei der Vernehmung des Poliznpräsi -
denten Richter die Sitzung in ein « Farce auszuarten , so grotesk
waren die von dem kommunistischen Vertreter Stolt gestillten zahl -
losen Fragen .

Mit dem eigentlichen Zweck des Untersuchungsausschusses , näm -
lich der Feststellung der Kreditgeschäft « Barmats mit der
Seehandlung hatten SO Proz . aller Fragen des gestrigen Tages
n i ck) t s zu tun . Und wenn es darauf ankommen sollt «, irgendwelche
Beweise von Korruption geg « n die einzelnen vernommenen
sozialdemokratischen Persönlichkeiten ,u erbringen , so wird jeder Un -

vorringeommen « zu der Auffassung getomm « , lein müssen , daß
solche Beweis « bisher nicht erbrach , worden lind und —

höchstwahrscheinlich — auch nicht « bracht werden können .

m

Zur gestrigen Sitzung de ? Untersuchungsausschnstei für die Kredit -

ijewahrung der Preußischen Sechandtung , die erst nach ? Uhr nach -
mittags beginnt , waren u. a. als Zeuge » erschienen Minister « e v e -
r I n g. Reichskanzier a. D. Bauer , sächsischer Gesandter Dr . Grad¬
nauer Swors - sekretär Meißner vom Bureau des Reichspriist -
denien , Staatssekretär v. M o l tz a h n vom Auswärtigen Amt und
Poliz - iprälident Richter .

Bors . Dr . Leidig dringt zunächst die der Familie Barmat im
Jahre 192lZ auf Empfehlung d: s Rechskanzlers a. D. Bauer qe -
p- b en « Durchreiseerlaubnis des preußischen Jnnenministe -

. rirckl » zur Sprache . - • *-

Staatssekretär v. Malhahu
äußert hierzu : Mir ist von « in « Durchreise ein « Familie Barmar
durch Deu - schland im Jahre lSZlZ nichts bekannt . Ich war
damals noch nicht Staatssekretär , sondern Legationssekretär ! M
Haas Au , dies « Tätigkeit ist mir bekannt , daß End « 1918 oder im
Januar 1919 bei mir auf der G e s a n d t s ch a f t i m H a a g d « mir
von früh « aus seiner Pressemlizkeit 1917 dekannte Herr Barmat
« schen und sich üb « das G- m. eralkonsulat in Amsterdam beschwerte .
Er sagte , er hätte sehr wichtige wirtschaftliche Aufträge , für die er
vin Dauervisum zwischen Holland und Deutschland hoben müsse .
Ich bedauttte , ihm das n i ch t g c b « n zu können , weil er noch nicht
zu den genügend bekannten Firmen gehörte , die ein solches Dauer -
oisum «hielten . Wenn das Aus w ä r l i g e Amt in Berlin die
Verantwortung dafür übernehme , lönnle lch es tun , sonst unter
keinen Umständen . Dann kam vorn Auswar ngen Amt die Auf -
forderung . Barmat ein Dauerviium uui ein Biertetjcihr von
ft - Mnnd nach Deiitlchland zu geben . Weit - ? ist mir von der Ange -

legen hett nichts bekannt . Was die Durch ? « ! « Varmats anbetrifft , so
wird der damalig « Staatssekretär von Hantel od « der damalig «
Ehcs des Schatzamtes darüber Auskunft geben können .

Auf Befragen sagt Schotzsekrctär v. Maltzab » weiter aus , der

damalige Generalkonsul v. H u m b o l d r in Amsterdam habe an das

Auswärtig « Amt berichtet , di « holländischen Behörden hätten keinen
übermäßig günstigen Eindruck vo » Barmat . Der Bericht müsse sich
bei den Akten des Auswärtigen Amtes befinden . In „ H e t Volk "

sei ein gegen di « deutsche Gesandtschast gerichteter Artikel erschienen ,
als dessen Auto ? man Barmat ansah . Di- e Frage , ob Reichs .

prösidnt Eberl sich persönlich für Barmat eingesetzt
habe . o « rne > nt « der Staatssekretär .

• •
. Staatssekretär Meißner

vom Bureav des Reichspräsidenten erklärt einleitend , er fei vom

Reichspräsidenten i n vollem Umfange von der Amtsoer -
schwiegenheit « n t b u n den und ermächtigt worden , den In -

halt der auf Barmat bezug ichen Akten erschöpfend mitzuteilen . Er sagt
dann aus : Ich weiß aus Mittcilungendcs Herrn Rcjchspräsidcntcn und
aus den Akten folgendes : Ansang M a i 1919 war in Amsterdam
ein Internationaler So�ialistentongreß . Da waren
führ - mdc Herren d « deutschen Eoziawemofrcrie mit Barmat persön¬
lich bekannt geworden 2m Anschluß daran kam mit einem vom
Generalkonsulat Am st « rd am « mitten kurzen V i s u n,
Barnnot noch Berlin . Er wurde bei dies « Gelegenheit d - m Reichs -
Präsidenten vorgestellt und von ihm ein - oder zweimal
empfangen . In den Akten ist ein « Abschrift eines Tele -

g r a m m s von Barmat , gerichtet an Herrn Wels 00m sozialdemo -
kratischen Parteivorstand : „ . .

. Amsterdam . den 15. Mai 1919 . Lechandigl Reichspräsidenten .
daß wegen meines Dauervifums h. estges Konsulat noch nicht
instruiert . Denke nächstze Woche nn - d « nach Berlin zu reisen .
Gruß für Sie und Müller . � _r . v

Samwt . -

Dieses Telegramm das dem Herrn Rchchsprasidenten vermutlich
von Herrn Wels persönlich übergeben worden ist murbe durch die

Geschäft « de » Bureaus gelertet . Es zeigt «rne Blei -
> f t n 0 t 1 z de » ReicktSpräsidentcn : \

. Das Auswärtige Amt hat neulich mllg - te . lt . l « ß Bann . at

D' sum auf länger « Zeit « hatten soll « Wunsche , daß G: sandter
im Haag noch einmal «sucht wird . "

Dieses Telegramm ging dann cm d<n Referenten mit dem Auf -
trag , im Auswärtigen Amt f e st z » st e l l e n. was dort über
Barmat bekannt ist Es wurde an zwei stellen Ruckfrag «
gehalten , beim Wirtschoftsreierat und bei der Paßstelle

D « Kesewnl « fuhr dabel . daß damals im Mai 1919 nicht , Nach -
t ( u. gEs gegen Varmal aorlag . dafi aber Über Varmai schon auA

früher « z«, , Vorgänge im Aoswärsigev Amt vorlagen .

Diese Borgänge betrafen «ine U n t » rr e du n g. die U n t erst a a t S-

setretär Töpfer Ansang 1919 mit Barmat gehabt hatte .

Mf öer Suche nach „Korruption "
Deutschnational - kommunistisches Zusammenspiel im Untersttchungsansschns ; .

Barmat habe den Vorschlag gemacht , eine deulsche Zeitung in hol -
land zu gründen und er habe weiter allgemeine wirtschaftliche Fragen
bezüglich der Versorgung Dculschlands mit Lebensmitteln erörtert .

für längere Zeit zu erteilen . Das erwähnte Telegramm Barmats
ging dann ans Auswar ! ! ge Amt und wurde am 22 Mai dort er -
lcdigt . Das Auswärtige Amt tc ' egraphierte an das Generalkonsula :
Amsterdam , Barmat möge das Ta>. : «rv ! sum auszesiollt werden .

Am 1. A u g u st 1919 wurde durch die Postb - : Hörde dem Bureau
des Neichsprösidcnten mitgeteili . daß vom Fernsprech r des Bureaus
nichtamtliche Gespräch « als Dienstgespräche nach
dem Ausland geführt worden seien . Der Reichspräsident fordert «
den Leiter des bctressenden Bureaus , den auf Privatdienstvenvaa
beschäftigten Landtagsabg «o?dn <ten Franz Krüger , zum Berichr
auf , und dieser gab zu , daß « tatsächlich vor einiger Zeit Herrn
Barmat ein Gespräch ocm amtlichen Fernsprecher nach Amster -
dam gestattet habe , weil es sich um einen wichiigen Eintauf von
Lebensmitt - lln handelte . Das sei noch einigemal geschehen ,
die Gespräche seien lelbsiverständlich bezahlt worden .

Der Neichspräsidenl hat daraus in einer Verfügung unker dem
«. August strenge Anweisung gegeben , daß künftig nur amtliche

Gespräche vom Bureau auszuführen seien .

In der Verfügung heißt es : . Ich bedaure sehr , daß Barmat seine
Vrioatgespräche in meinem Amte als Staatsgespräche führen tonnte . "
Der Reichspräsident hat diesen Vorgang zum Anlaß genonimen ,
auch persönlich Herrn Krüger seine Mißbilligung auszu -
sprechen .

Im Januar 1929 übersandte der F i n a n z m i n i st e r
dem Bureau des Reichspräsidenten eine Grenzempfehlung ,
die das Zollamt in Bentheim einem Reisenden abgenommen hatte .
Es knüpfte daran das Ersuchen , künftig keine Grenz -
empfehlungen mehr auszustellen . Darüber mar man sehr
erstaunt , weil solche Empfehlungen niemals im Bureau
des Reichspräsidenten ausgestellt worden waren . Die
Empfehlung betras einen Herrn Jsa , einen Verwandten oder An -
gestellten von Barmat . Sie lautete .

„ Herr Jsa reist im amtlichen Auftrage zwischen Deutschland .
Holland , Oesterreich » nd der Tschechoslowakei . Ich ersuche , ihm
seitens deutscher Behörden und Paßstellen ersorderlichensalls Un -
> er st ützung , Echug undHilfezu leisten , ihm beim Grenz -
Übergang jede mögliche Erleichterung zu gewähren und jein Gr -
pack u 11revidiert zu lassen . Gez . Krüger . "

Der Reichspräsident sprach dem Finanzministerium seinen Dank
aus für die Uebersendung dieses Empfehlungsschreibens , �das ohne
sein Wissen und gegen seinen Willen ausgestellt worden sei . Durch
die inzwischen erfolgte Zusammenlegung der Bureaus sei eine Wie -
derholung solcher Vorgänge verhindert worden .

Um dieje Zeit , am 1Z. August 1919 . war die Tätigkeit de » Herrn
Krüger beendet .

Die Nachforschungen , die wir in letzter Zeit auf Grund der An -
grifse in der Presse beim Generalkonsulat in Amsterdam anstellten ,
haben ergeben , daß in mehreren Fällen Herr Krüger
ohne jeden Auftrag und entgegen dem tlar ersichtlichen Willen de »
Relckspräsidenlen sür Barmat Empfehlungen uusgestellt
oder sür ihn Anträge aus Ausstellung von Visen erteilt hatte . So
lautet ein Telegramm au das Generalkonsulat Amsterdam vom
20. Juli 1919 :

„Bitte für David Barmat Dauervisum . Krüger . "
Dieses Telegramm ist wohl als privates gedacht . Ein späteres

Telegramm - ad « ftxmisru » Bureau d . 4 » Reichspväjiden -
t e n und deziebl sich auf Ihn . Es ist vom 14. Juli 1919 an da »
Generaltonjulai Amsterdam gerichlei und lautet :

. Herr Reichspräsident Ebert ersucht auf An -

trug mit möglichster Beschleunigung Pässe nach Deutschland zu er -
teilen für Frau Barmat . Prokurist Vogelsang und weitere Per -

sonen . Keinerlei Bedenken . "

Schließlich hat « noch eine Empfehlung für einen Herrn Kahn

ausgestellt , die den Stempel des Reichspräsidenten

trägt , gleichzeitig den Vermerk : . . Einverstanden . Preuhi -
schesizinanz Ministerium " und desjen Stempel . Diese

Akten liegen benn Generalkonsulat Amsterdam und wir haben de -

glaubigte Abschriften hier .

Daß diese Handlungen eigenmächtig und mißbräuchlich von

Herrn Krüger begangen worden sind , ergibt sich aus Folgendem :

1. haben die amtlichen Akten des Bureaus� keinerlei

Duplikat dieser Vorgänge , wie es sonst Vorschrift ist , sie sind
weder Im Journal noch i » der Kartothek erwähnt .

2. Aber war nach der Referatsverteilung im Bureau Herr

Krüger gar nicht berechtigt , solche Sachen zu bearbeiten .
benn der Verkehr mit dein Auswärligen Amt und mit den Behörden
im Au�and lag in der jjand des Herrn Radolny .

3. Hatte der Herr Reichspräsident schon früher erklärt , daß die

Sachen nicht nur ohne sein Wissen , sondern auch gegen
seinen Willen hinausgegangen waren .

Abg . Brunck ( Dnat . ) : Nach den jetzigen Ausführungen des

Staatssekretärs steht im Gegensatz zu den amtlichen Darstellungen

ses«, daß auch der Reichspräsident in Sachen Varmat eigenhändig

aus «in Telegramm einen Vermerk gemacht hat . in dem er sich dafür

einsetzt , daß Herrn Barmat ein Visum ausgestellt werde . Außerdem

hören wir jetzt , daß nicht bloß eine , sondern mehrere Ueberlretungei ,

des Herrn Franz Krüger festaestellt worden sind . Sind diese Fest -

stellungen vor oder nachdem 19. Januar gemacht worden ?

StaatssekretSr Meißner : Diese Feststellungen sind erst gestern

und heute gemacht worden . Vorher war nur der eine Fall bekannt .

Der Reichspräsident hat außerdein nicht befürwortet , daß Barmat

ein Visum ausgestellt wird , sondern nur an einen in Bearbeitung

liegenden Fall erinnert .

Staatssekretär ZNeißner erklart auf weitere Anfragen , daß Ab -

geordneter Krüger nicht als Leiter des Bureaus des Reichspräsi -

denien und nur auf Privotdien st vertrag angestellt war :

ein Grund zur Annabme . daß bei seiner Handlungsweise materielle

Momente mitgespielt hatten , liege nicht vor .

Der Teiegrammvermerk des Beichspräsidenken In 5achen de »

Louervijums habe ans das Auswä tw Amt keinen Ein - luß qe-

- habt , weil die Enlscheidung durch Ausstellung eines direkten

Dauervisums schon im Haag getroffen war .

Daraus wird die Vernehmung des ehciiialigen llnterstapts -

sekretärs Tops « ooraenommcn . der im wesentlichen erklart , daß er

den Ausführungen des Staatssekretärs Meißner nichts hinzuzufügen

Hobe , da di « Vorgänge 6 Jahre zurücklägen und er seit 5 Jahren

nicht mehr im Reichsdienft sei .
Weitere Anfragen von deutschnattonaler und kommumsttscher

Seite ergaben nichts Wesentliches .
Die vertretet de » Zentrum » und der Demokralen legen wert

aus die Feskstellunq . daß die Darlegungen die absolut korreite

haiidiungswcise des »e . chspräsidenlen ergeben haben .

Abg . Nuschke ( Dem. ) will Zeugen dafür benennen , daß Bar -

mat auf Grund seiner Mitteilungen von der Gründung eines

deutschen freundlichen Blattes auch nomhafte Zu -

Wendungen für Druckpapier gemacht worden sind , in einem Um¬

fange , der nicht ganz von dem Blatt in Amsterdam beansprucht wurde .

Staatssekretär a. D. Tops « behauptet , Abg . Heilmann habe
Barmat im Frühjahr >919 bei ihm eingeführt . Als Abg
hellmann und Staatssekretär Meißner das bezweifeln , wird Töpfer
In seiner Aussage zweifelhaft . Um die Frage zu klären , sollen die
Akten herangezogen werden .

Die Ourchreise öer 5amNle Sarmat .
Vors . : Der Ausschuß wende ! sich nunmehr der� - Frage der

Durchreise einer Familie Barmat im Jahre 1929
durch deutsches Gebiet zu. Die Durchreise erfolgte seinerzeit aus
eine Empfehlung des Herrn Reichskanzlers a. D. Bauer . Die
Angelegenheit wurde vom Auswärligen Ami und Preußischen
Innenministerium bearbeitet . Die Empfehlung lautete : Zluf eine
holländische Familie Barmat , die Mitglied einer hollän -
dischen Gesandtschaft iin Osten "sei und durch Deutschland
nach Holland reisen wollie . Der Ausschuß hat festgestellt , daß der
Inhalt dieser Grenzempfchlung den Tatsachen nicht ganz entspricht .
Es handelt sich darum , festzustellen .

1. Mit wem die empsohleuen Barmats identisch sind ,
2. wie es geschehen konnte , daß die Familie als holländische und

Angehörige einer holländischen Gesandtschast bezeichnet werden
kennte . Vom Bertreter des Innenministeriums ist dem Ausschutz
mitgeteili worden , daß auf eine Rückfrage Reichskanzler Bauer
erklärt habe , daß er die Angabe , es handle sich um Mitglieder einer
holländischen Gesandtschaft , nickzt gemacht habe und auch nicht
habe machen können . Es fragt sich daher , wie diese Angabe aus
dem Privatbureau des Ministers Severing in den Geschäftsgang
des preußischen Innenministeriums hineingekommen ist .

Minister des Innern Severing
teilt hieraus den Inhalt der Akten über die Durchreiseerlaudnis mtb
Bei den Akten findet sich zunächst eine Notiz vom2 3. Novem -
her 1 9 2 9 . Der Minister wird von däm ehemaligen Reichskanzler
gebeten , sich dafür zu interessieren , daß der Familie eines Herrn
Barmat von der holländischen Gesandtschaft auf einer
Durchreise von Rußland durch Deutschland nach Holland keinerlei
Schwierigkeiten gemacht werden . Die Familie besieht aus vier Er -
wachfenen und zwei Kindern . Herr Bauer hat sich bereits mit
Ministerialdirektor v. S t 0 ck h a m m e r im Tluswärtigen Amt in
Verbindung gesetzt . Dieser hat seine Z u st i m m u n g erteilt und
gebeten , diese auch von Preußen zu veranlassen . Diese Notiz , die
für den Ministerialrat Rathenau bestimmt ist , ist unterzeich -
n e t von der Privatsekretärin Fräulein R 0 s e n h e i m. Auf Grund
dieser Notiz ist dann der schon in der letzten Sitzuno erwähnte Erlaß
herausgegeben worden . Am 2 6. Januar 1921 wurde dem

Innenministerium vom A u s w ä r r i g e n Amt mitgeteilt , daß die
Angabe . Sie Familie Barmat gehöre zur holländische » Gesandtschaft .
unmöglich stimme » könne . Barmat sei nach Zeitungsnach -
richten 1919 von der russiichen Sowiet - Begierung der niederländlschet »
Regierung al » Gesandter im Haag vorgeschlagen , von dieser aber

abgelehnt worden . Minister Severing erklärt , er habe daraufhin
im Auswärtigen Ami und auch durch Rücksprache mit Reich »-
kanzlor a D. Bauer sestzustcUe » versucht , wie die irrige Angabe
von der Zugehörigkeil zur holländischen Äesandtschast entstehen
konnte . Eine klare Feststellung sei aber nickst möglich gewesen . Die .

Mitteilung , aus die sich die erste Roriz im Ministerium stützt , sei

ihm vermutlich telephonisch gemacht worden . Er habe

sich mit den Dingen erst wieder beschäftigt , als in einer rechtsgench -
reten Zeitung ( ein damaliger Erlaß , der sicherlich durch Akten -

diebstahl ln die Hände der Zeitung gelang ! war , verösfent -

licht wurde .
Die Privatsekietärin des Ministers , Fräulein Rosenheim , be -

kündet , sie habe die Notiz nach Anweisungen des Ministers gemacht .
die sie nicht stenographiert , sondern nur in wenigen Stich -
Worten festgehalten habe . Der Zettel mit diesen Stichworten sei
nicht mehr vorhanden .

Reichskanzler a. D. Dauer .

der hierauf vernommen wird , erklärt : Julius Barmat , den ich nn
Sommer 1920 kennengelernt hatte , trat im Herbst 1929 mit einer

�
Bitte vn mich heran . Er trug mir einen B e i e s s « r n es�Vate . r s -

oor , der an der befsarabisch - rumänischen Grenze als Flüchtling �

mit seiner Familie , einer Frau und Kindern , saß . Dieser Brief ent -

hiett jammervolle Klagen der Leute . Zn der Ukraine wurde
damals gekämpft zwischen EJrangel und den Bolschewislen . Die
Leute waren ausgeplündert , sie halten keine Kleidung und kein Geld
und waren aus die Mildtätigkeit anderer angewiesen . Barmat sagte :
Können Sie mir nicht helfen , ich möchte meine Eltern gern nach
Holland bringen . Ich jagte ihm meine Hilfe zu , und aus meine

Frage meinte er , sie würden wohl auch keine Papiere mehr
haben . Die Sache lag also sehr schwierig , denn die Leute mußten

durch Rumänien , die Tschechoslowakei und Deutschland .

Ich ging zu Herrn Skockhammer vom Auswärtige » Amt , d « da »

rumänische Referat halle , und der erklärte mir : . Selbstverständ -

lich will ich alles tun . da es sich hl « um eine rein menschlich «

Hilfeleistung handelt , die Leute aus ihrem Elend zu bringen ! "

( Bei diesen Worten wird im Zuhörerraum laut gelacht , was zu
Entrüstungskundgebungen von Teilnehmern der Berhond -

lung führt . )

Reichskanzler a. D. Bauer fährt fort , er habe durch seine Bitte

an den Innenminister Severing vermeiden wollen , daß die

preußischen Behörden den Barmats Schwierigkeiten beim

Grenzübergang machten . Wie die falsche An gäbe der

Zugehörigkeit der Barmats zur holländischen Gesandtschaft ent -
standen lei , könne er sich nicht erklären . Cr habe keinesfalls
eine solche Angabe gemacht , die ja auch ganz sinnlos gewesen wäre :
es habe sich hier nicht um die Geschäftsleute Barmat .
sondern um eine rein menschliche Hilfeleistung für ihr «
Familienangehörigen gehandelt .

Von der Existenz des Bericht ? des Generalkonsulats in Amster »
dam habe ich erst jent Kenntnis bekommen . 3lus den Zeitungen

habe ich ersehen , daß der Abg . Nuschle im Ausschuß
erwähnt hat , er habe mir schon imWinteri929einenBrief

geschrieben , In dem er mich vor den Barmat ? warnte . Ich erinnere

mich daran , daß cm solcher Brics während meiner Amts -

zeit als Reichskanzler eingegangen ist , weiß aber nicht , ob

er van Herrn Ruschke oder Herrn Vetter unterzeichnet worden

war . Ich habe die Zuschrist dem Pressechef . Herrn Rauscher

zur Erledigung gegeben , d « entsprechende Erkunuigungen einge -

zogen hat und nur mitteilte , daß Herr varmat gegen die - V- rl . n «

Volks , eitunq " ein Verfahren wegen Beleidigung eingeleitet habe , und

daß man den Ausgang dieses Verfahrens ruhig abwarten könne .

Aniebeinend handle es sich lediglich um G- schwatz

Reichskanzler 0. D. vauer : Der Ausgang des Prozesses

Barmat - . Volkszeiiung " ist für mich ohne Interesse . Ich bin mit

der Sache amtlich befaßt worden dadurch , daß in dem Artikel An -

grisfe gegen Reichsbehörden gerichtet waren .

3ch habe Nachforschungen angestellt und dann die Redaktion
der . volkszeilung " befragt , aber sie hat keine Leweise sür ihre

Behauptungen aagelrelcn .

Di « Sitzung dauerte in später Nachtstunde noch an . Weit « «

Bericht in der Abendausgabe .

Die neue chilenische Regierung besteht angeblich nach einer Ber -

ständigung zwischen den Vertretern des Heeres und - - der
Marine aus Emilio , Bella , �E 0 d e c i c 0 ( alter chilenischer DiplomaO
als Premierminister . General Dartnell und Admiral Earlos

Ward , letzterer als vorläufiger Vertreter des zurzeit noch i >� Rom

weilenden Präsidenten Alessandri , der nach seiner Rückkehr

wieder sein Amt bis zum Ablauf seiner Wahlperiode am ö . Sep -

tember ubernimmt . Die neue Rcg ' erung will in kürzester girist eine

neue Verfassung ausarbeiten , die am 11. September in tlo »in eines

Manifests an das Volk in Kraft treten soll ! Die gestürzte »

Minister werden aus der Haft entlassen ohne isde Lcrpslichtung

gegenüber den Reuen Für alle Revolutionäre und Gegenrevolutio -

näre wurde eine Amnestie erlassen . Die neue Regierung r

darüber machen , daß die m i li t a. r > s ch e n Autoritatel ,

keine Gewalttaten gegen diese Manner verüben .
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Der BunZ >- sausschuß des ADGB . hat am zweit « « Tag
ferner beschlossen , daß die bereits besteyende Abteilung für
Sozialpolitik beim Bundesvorstand erweitert werden soll ,
um den gesteigerten Anforderungen , die auf diesem Gebiet jetzt an
die Gewerkschaften gestellt werden , gerecht werden zu können . Um
eine einheitliche Stellungnahme der Gewerkschaften in allen sozial -
politischen Fragen zu gewährleisten , wurde der Bundesvorswnd er -
mächtigt , auch nicht dem Bundesvorstand angehörende

gewerkschaftliche Sachverständige ,
die bei der Dorbereitung der Sozialgesetzgebung tätig sind , als
ständige Berater hinzuzuziehen .

Am dritten Tag hat sich der Bundesausschuß mit der Or -
ganisatiou des gewerkschaftlichen Bildung » -
wesens beschäftigt . Der Borstand stellte den Antrag , daß von den
Berbörtden

ein Pflichtbeitrag von 5 Dseonig pro Mitglied

aufgebracht worden soll . Der Antrag wurde mit großer Mehrheit
angenommen . In der Aussprache kam allgemein die Ueberzeugung
zum Ausdruck , daß eine Vereinheitlichung des gewerkschaftlichen
Bildimgswesens erstrebt werden müsse , die " einen stufenweisen
Aufbau vorsieht , um zu erreichen , daß nach den G « w « r k -
schastsschulen und in die Akademie der Arbeit künftig
nur eine Auslese bereits genügend vorgeschulter Gewerksochster ge -
schickt wird .

Der Bundesvorstand regt « ferner an , daß im letzten Quartal
dieses Jahres eine

Gewerkschaft, . Swdienkomnnffloo noch den vereinigten Staaten

entsandt werde . Dem Vorschlag wurde allgemein zugestimmt . Seine
Ausführung wurde den Borständen der Zentraloerbände zur Bs -
schlußfassung überwiesen .

Sodann trat der Blnftond in die Beratung der wirts ch a f t » -
und handelspvlitischen Fragen ein . Eggert vom Bundes -
vorstand referierte . Der Ausschuß erkannte einstimmig die Bestre¬
bungen des Bundesvorstandes an , bei den Handelsvertrags -
Verhandlungen durch gewerkschaftliche Sachverständige oer -
treten zu sein . Der Bundesausschuß beauftragte den Bundesvorstand .
die Interessen der Arbeiterschaft auch auf wirtschafts . und handels¬
politischem Gebiet niit der größten Entschiedenheit zu wahren und
die bisherigen Bemühungen mit allem Nachdruck fortzusetzen . I
Anschluß an diese Beratungen faßte der Brmdesausschuß den «
mütigen Beschluß , daß

bei de » Vekriebsrätewahleu .
den Wahlen zu den Ausschüssen der Krankenkassen und zu den Ar -
beiterkammern ausschließlich die gewerkschaftlich « Wohl -
liste anerkannt werden soll . Gewerkschansnutglieder , die sich als
Kandidaten in Gegenlisten eintragen lassen , könne » nicht in den
Gewerkschaften bleiben . . _

Gegen Sie kommunistische Schurkerei .
Der Betriebsrat der AEG. - Turbinenfabrik ersucht uns um die

Veröffentlichung folgender

Entschließung :
Die der SPD . angehörigen Arbeiter und Angestellten der

AEG . - Turbincnfabrik sprechen ihre tiefste Verachtung jenen
Rohlingen gegenüber aus , welche neben einer Anzahl wackerer
Parteigenossen auch einen unserer fähigsten führenden Männer , den
Kollegen Bernhard Wolfs , Geschäftsführer des Gesamtbetriebs -
rates der AEG . , anläßlich der sozialistisch - republikanischen Kund -

gebung mit Messerstichen und Fußtritten in bestialischer Weise schwer
verletzt haben .

Unsere Abscheu wird auch die für diese Untaten moralisch Ver -

antwortlichen treffen , wenn sie nicht in letzter Stund « ihren jetzt ein -

geschlagenen parteipolitischen Kurs aufgeben .
Die bisher von den Betriebsräten unter Ausschaltung

parteipolitischer Einstellung geleistete Arbeit der Auf -

wärtsentwicklung der arbeitenden Klasse wird durch solche Vorgänge

schwer gefährdet . Wir erwarten , daß unsere KPD. - Kollegen nicht
nur mit Worten , sondern auch in der Tat einen scharfen Strich
zwischen sich und jene Unmenschen ziehen , die mit der gegen ihr «
B et rie b s ra t s ko l l eg e n gerichteten Mordwaffe
Arbeiterpolitik treiben .

Schiedsspruch in der chemische « Industrie .
Di « Unternehmer der chemischen Industrie , Sektion I », hatten bei

den letzten Verhandlungen jede Lohnerhöhung abgelehnt . Das ange -
%ufenc Bezirkstarifamt konnte keinen Spruch fällen , well die Unter -
uehmer auch hier jedes Entgegenkommen ablehnten . Nachdem die
Funktionäre der chemischen Industrie in überfüllt « Versammlung zu
der Lohnbewegung Stellung genommen und die Organisation keinen

äwc"-'
- - - - ** " — «■- - - - - - -" •■■■■■ "

- - - -

an
strie f
spruch gefällt :

„ Der Lohn des über 21 Jahre alten ungelernten männlich « »
Arbeiter der Fachgruppe II , Ortsklasse A, beträgt für die Zeit
vom IS . Januar bis einschließlich der 1. Lohnwoche Im April 192S
62 P f a. pro Stunde .

Usber die hier geäußerten Wünsche der Arbeitgeber - und

Udergibt man nur dem Nachwem de»
Deulichen Milfiker . Verbandes Dieser
Zlachwei » befindet sich je !» Berlin 0. 27,
Andreassiraße 21 irenriprerfier Äänig -
fiadt 4310. GeiitiSftszeit 9—5, Sonntag «
10 —2 Uhr Auf Wunsch Bertrelerdefuch .

llrbeiwehmerseite . u. a. Niedertaufitz und Oranienburg emersev »
und die Gummi - Jndustrie andererseits betreffend , soll sofort an
Hand des heule hier festgesetzten Spitzenlohnes eine Klärung im

Bezirk herbeigeführt werden .
Es unterliegt keinem Zweifel , daß bei einem besseren Or¬

ganisationsverhältnis in der chemischen Großindustrie
auch dieses Resultat besser ausgefallen wäre . Dorum Arbeiter de /
chemischen Industrie :

Hinein in den Verband der Ftlbrikarbestcr !

�Revolutionäre� vemaskieruog .
Der » Klassenkampf " wird bekanntlich lediglich von den Kom -

munisten geführt, dagegen treiben die dreimal verfl

. . . . . .
Re¬

formisten andauernd . Arbeiterverrat " . Auch proletarischer Anstand
ist «ine Tugend , die nur bei den Moskaujüngern zu finden ist , wäh -
rend die Amsterdamer in Arbeitsgemeinschaften sich mit den Unter -
nehmern verbrüdern »

Eine treffliche Illustration zu diesen Behauptungen der Kom -
munisten ist das Vorgehen des Bezirksbetriebsrats auf der
Reichsbahndirektion Berlin Der Reichswirtschastsrat hat
in mehreren Fällen eine Entscheidung gefällt , wonach die Auswahl
der freizustellenden Mitglieder des Betriebsrats nach den Grund -
fätzen der Verhältniswahl vorzunehmen ist . Trotzdem der
Mehrheit des Bezirksbetriebsrats diese Entscheidung schon in der
eisten konstituierenden Sitzung am 7. Juni 1924 bekannt war , lehnte
sie es ab , nach dieser Vorschi ist zu verfahren . Einzelne Mitglied «
des FEV . äußerten zynisch : » Ruft doch den Reichswirtschastsrat an ,
die Enischeidung wird ja dann nach drei Vierteljahren gefällt
werden . " S ch i e m e n z hat es denn auch ausgezeichnet verstanden ,
durch Ausstellung aller möglichen unwahren Behauptungen , die
Entscheidung bis zum 12. Dezember 1924 hinauszuschieben . Am
29. Dezember 1924 nahm dami der Lezirksbetriebsral entsprechend
der Entscheidung des Reichswirtschaftsrats die Auswahl der Frei -
zustellenden nach den Grundsätzen der Verhältniswahl vor . Es
wurden zwei Listen eingereicht . Bei der Wahl erhielt der FED .
neun und der DED fünf Stimmen . Infolgedessen nahm am
2. Januar 1925 an Stelle des Kollegen Bannaschack vom FEV . der
Kollege M i e tz vom DEB . seine Arbeit als freigestelltes Mitglied
des Bezirksbetriebsrats auf der Direktion auf . Und nun ? Der »
selbe Schieinenz . der in der konstituierenden Sitzung sich weigerte ,
entsprechend der Entscheidung des Reichswirtschaftsrats zu verfahren ,
stützte sich bezeichnenderweise bei der Anrufung des Reichswirt -
schaftsrats im Falle des Hauptbetrixbsrats auf diese Entscheidung .
Es war ein Schauspiel für Götter , als in der Berhandlung vor
dem Reichswirtschastsrat ( die beiden Fälle wurden an ein und
demselben Tag « verhandelt ) ein und derselbe Schiemenz im Falle
Bezirksbetriebsrat gegen die Entscheidung des Reichs -
wirtschaftsrats polemisierte , und in der anderen Verhandlung ,
Streitfall Hauptbetriebsrat , sich auf diese Entscheidung berief , was
selbst bei den Mitgliedern des Reichswirtschaftsrats Heiterkeit aus -
löste .

Nachdem nun Mictz vom DEB . seine Tätigkett auf der Direktion
aufgenommen hotte , richtete Schiemenz unter dem 6. Januar
1925 folgendes Schreiben an die Reichsbahndirektion :

„ In der am 29. Dezember 1924 stattgefundenen Sitzung des
Bezirksbetriebsrats ist die Wahl der freizustellenden Mitglieder vor -
genommen worden . Am 2. d. M. trat an Stelle des Bezirksbetriebs .
rotsmitgliedes Bannaschack das Bezirksbetriebsratsmitglied Mietz . Ich
mache aber darauf aufmerksam , da Mietz nicht stellvertretender Vor -
sitzender ist , sonder » Bannaschack . Irgendwelche Zustimmungen des
Bezirksbetriebsratsmitgliedes Mietz in Betriebsangelegenheiten
gegenüber der Verwaltung haben keine Gültigkeit . 8 28 der Be -
triebsräteverordnung . gez . Schiemenz , 1. Borsitzender .

Um das Borgehen des Schiemenz richtig zu würdigen , sei daran
erinnert , daß früher , als noch die . Reformisten " die Führung des
Bezirksbetriebsrats in Händen hatten , jedes der freigestellten Mit -
glieder in ihrem ibnen übertragenen Äufgabenkreis auch mit der
Verwaltung verhandelten und selbständig ihr « Arbeiten erledigten .
Solange die Herren noch unter sich waren , wurden verschieoene

Mitglieder des FEV . auch mit der Vertretung Toot Schlichtung ».
beHorden und Arbeitsgericht beauftragt , ohne daß von irgendeiner
Seite daran Anstoß genommen wurde . Nachdem aber ein DEB . -

Mitglied auf der Direktion tätig ist , sucht man krampfhaft nach
Bestimmungen im Letriebsrätegesetz und wendet sich an den Arbeit -
geber , um den oerhaßten DEV . im Bezirksbetriebsrat kaltzustellen .
Die Kollegen des Betriebe » werden bei den komnstnden Betriebs -
rätewahlen dafür sorgen , daß diesen Leuten das Handwert gelegt
wird .

_

Tote « s ontttag nmsit i « der Bar .

Im „ Lindenbufett " sorgte eine ungarische Kapelle durch
Dortrag von Tanzen , Schlagern . Shimmys und sonstigen heiteren
Musikstücken für die Unterhaltung der Gäste . Einig « Tage vor dem
Totensonntag wollte der Wirt des Lokals feststellen , ob seine Musiker
auch »rnste Stücke , welche für den Totensonntag zulässig sind , spielen
könnten . Deshalb ließ er ihnen durch einen Kellner jagen ,
sie sollten etwas aus dem „ Troubadour " spielen .

Hätten die ungarischen Musik « ein « Ahnung von den Absichten
des Wirts gehabt , dann würden sie sich vielleicht bereit « kläit haben ,
an den nächsten Tagen einige Trauermärsche und Klagelieder ein -
auüben , um die Gäste der Bar in die amtlich vorgeschriebene ToSen »
sonntagsstimmung zu oersetzen . Aber der Kapellnieistor wußte ja
nicht , worum es sich handelte . Er ließ also dem Wirt sagen , daß
er den . Troubadour " nicht spielen könne . Dann verlangte der
Wirt einen Vortrag aus „Tannhouser " . Auch den tonnte die Kapelle
nicht ausführen . Als dann der Wirt zum drittenmal noch dem
Kapellmeister schickte mit dem Auftrage , er solle etwas aus „ Lohen -
grin " spiele », ließ der Kapellmeister , der nun glaubte , er werde auf .
gezogen , dem Wirt sagen , wenn er solche Musik wünsche , dann müsse
er ein philharmonisches Orchester , aber nicht eine
ungarische Tanzkapelle engagieren . Nach dies « Antwort

erklärte der Wirt , die Kapell « sei sofort « « tlasse » . a

wolle in seinem Lokal keinen Ton mehr vor ihr hören .
Beim Gewerbegericht klagte der Manager der Kapelle auf Be -

zahlung der Kündigungsfrist im Betrage von 1890 M. , die ihm auch

zugesprochen wurden mit der Begründung , von « in « Tanz -

kapell « , die als solche engagiert sei , könne nicht verlangt

werden , daß sie ohne Vorbereitung ander « Musi « .

spiele . Wenn sie ein dahingehendes Verlangen nicht erfüllen konnte ,

so sei das kein Grund zur fristlosen Entlassung .

Versicherimg der Bühneuangehorige « .
Mangels einer Re- chsversicherung für Bühnenangehörige hat sich

der Arbeitsausschuß der Versicherungsanstalt für die deuychen

Bühnenangehörigen auf einer Tagung in Mainz um die Schafsung

einer em- heillichen Versicherung bemüht . Der Entwurf wird der

Verbandsleitung der deutschen gemeinnützigen Theater zur Genehmi¬

gung vorgelegh so daß im > vomm « die Anstalt bereits ins Leren

treten kann . Ob auch die städtischen Bühnen , die Aktiengesellschaften

und die Privatpächter von Theatern sich beteiligen werden , steht noch

nicht fest . Beschlossen wurde , dc« Beiträg « möglichst eiicheitlich zu

gestalten . Di - Anstalt ist eine Körperschaft de » öffentlichen Rechtes

und wird ihren Sitz in M ü n ch e n haben . Die Verwaltung besorgt

die bayerische Bersicherungskamm « unter Aufsicht des Mliristenums

des Innern . In der Versicherung sind alle üb « 18 Ianie alten

Angestellten eines Theaters einbegriffen . An Leistungen sind vor -

gesehen : «ine Unterstützung bei einer üb « 26 Wochen dauernden
Erwerbslosigkeit , ein Ruhegehalt vom 65 . Lebensjahre ob , Sterbe »

geld und Witwen - und Waisengeld « .

Der Streik im Saargebiet .
Die freigewerkschaftliib organisierten Arbeiter der drei Gewerk -

schafien . die für Feriigindustrie in Frage kommen , find Tonner « lag

früb in den angekündigten Streik eingetreten Die geioiderie Lohn -

« böhung von 19 Proz . wurde abgelehnt . Die »ristlickien Metall -

arbeiter wollten am Nachmittag über ihre Slellungnahme zu dem

Streik entscheiden . . , - . . .
. Wenn nicht alle ? iäuiSt " — bemerkt die . kca ' — ist dieser

Streit der Auftakt zu kommenden großen Wirtschafttstreitigketten
im Saargebiet . _ _

Tschechische öauarbeiter für deutschlanü .
wer fordert sie an ?

Prag . 29. Januar . ( Mtb . ) Wie die Präger Blätter melden ,

fand ini Landeszenlralarbeitsamt in Prag eine Besprechung über die

von De utschland eingelaufenen Slnfragen betreffs

Stellung einer größeren Anzahl von Maurern

und Zimmerleuten aus der Tschechoslowakei statt .

Nach ein « ausführlichen Aussprache zwischen den Vertretern aller

interessierten Zentralorganisationen wurde einmütig die Erklärung

angenommen , daß sich die Dertret « gegeneinemassenweise
Anwerbung von Bauarbeitern für Deutschland aussprechen . Da -

legen soll einer individuellen Auswanderung von Arbeitern , die iu

eutichlond Arbeit nehmen wollen , nichts in den Weg gelegt werden .

Angesichts der täglich sich steigernden Arbeitslosigkeit in Deutsch -

land — bemerkt Mtb . — halten wir es für unwahrscheinlich , daß

die vorerwähnten Arbeiteranwerbungen in der Tschechoslowakei von

deutscher Seite vorgenommen sind . Wie die saarländische Presse

jedoch meldet , hat die Saarregierung ein « größere Anzahl

tschechischer Arbeiter angeworben . .
Die Angelegenheit bedarf jedenfalls unverzüglich einer Klar -

stellung . _

« tn merkwürdiger Streik .

Heb « den Streik der Elektriker und Heiz « der öffentlichen
Gebäude in London haben wir bereits m Nr . 47 dcs „ Vorwärts "
berichtet . Die Ursache des Streiks , die Einstellung eines
Unorganisierten , würde in Deuifchland die ganze rcoktionär «
Press « zu spaltenlanqer sittlicher EntrLstunqsmach : rei üb « den
„ Terror " d « Gewerkschaften entflammen . Um so mehr als auch
die im Königs palast zu BuSingham beschäftigten Heizer und
sonstigen Bedienungsmannschaften die Arbeit eingestellt haben . Der
Versuch , di « Streikenden durch Streikbrecher zu ersetzen , ist
mißlungen .

Im Britischen Museum uno tm Dictoriomuseum ist « so kalt .
daß sich mir wenige Personen in die langen Korridor « verirrten .
Außerdem war es von nachmittags 3 Uhr an dunkel . Vor dem
Unterhause , dem Königs palast und den Museen haben die Streiken -
den starke Posten aufgestellt , um zu » « hindern , daß Streit -

breche ? an ihre Stell « gesetzt werden Ein Führer d « Bewegung
hat erklärt , daß die Streikende » erst dann wied « die Arbeit auf -

nehmen , wenn der Arbester , der aus der Gewerkschaft ausgeschwssen
ist . entlassen wird .

Es wird weiter nichts übrig bleiben , ot , den Außenfeit « zu

entlassen .

_ _

Berankwttli » für Politik : «ruft « ' » « » : fflirtfÄakt : «rch »» 6 ®! » « « « ;
®en*rff ( lHift3bcn *( Uina: Z. ««einer : Feuilleton : * «. Sätzfi «! Botalcfl

und Sonftioc «: gel » N- rfi - d«: «" »eiaea : l ». «l »«- : Amtlich in »erliu .
Verla «: Borwärts - Verloa D. m b. K. . Berlin . Druck: BorwSrts . Buchdruckerei
and BerlaosanNali Boul Sinaer n. <to. Berlin SW RS Sindenfirafi « 3.

Klee, » 2 Bella ««» » » » „Untre » alt »»« » » » «ige »- .

AligM der HinliiB -lCiuiis -) slemeingr « ? » m m
«mtli » wird auf M«eiti >- a erneut binsewiefen : Wer umlad- sluru - i - ifieuer .

vflichtia ist und nick» bereit » fflr all « Boraus�bliingsadschnittc <Monat
bn». Bi«r ! «ljabr ) de» galenbrnubr «» ISA auf Grund genauer Sr : eck : »ung
lein « UmsSg « Bora »rneldunaen �gegeben und die diesen entkorkenden
Borauo�ililiinaen twleifiet hat . hat H» End « Januar 1926 ein « Steuer .
ertlänin « für da » 3«6t 1924 dem «istSndigen isinansamt auf dem amtlich «»
Bordruck «inzureichen . Dies « Bordruck « find dei de » Finanzämtern , bei den
Ctempelverteilern und der d<n Gcschitflen erhältlich , welche Bordrucke filr die
Boraumeldunqen verkaufen .

Soweit die Finanzämter flemän den ihnen erteilten Weisungen von ein -
aelnen Steuerpflichtig «! d: e Abgabe einer Steuererklärung besondere er -
fordern , ist diesem Ersuch « u maerhalb einer Frist vou 14 Tagend nachgu »
tammtn . f

%

Sinaxtpftsufc
Wir haben in a ' Ien unseren Geschäften grosse Mengen Rest - und
Einzeipaarc aussortiert , die wir ohne Rücksicht au ! den früheren
Wert zu den nachstehenden Schleuderpreisen verkaufen\ wen zu aen nacnstcncndcn Schleuderpreisen verkaufen

| X Beachten Sic bitte unsere Schaufenster !
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Ein neuer StaötmeöiZinalrat .
Prof . Dr . v . Drigalski im Stadtparlament gewählt .

„ Kleine und Große Anfragen " beschäftigten gestern die Stadt '

nerordnetenverfammlung ziemlich lange Zeit Die Konununisten

fragten den Magistrat , ab der Gaspreic - und der Fahrprers auf der

Straßenbahn nicht herabgesetzt werden könnten . Den Deuischnotio -
nalen waren die Neubauten der Stratzcndohubetrledsgesellschaft zu
teuer — man kennt den Text und die Melodei ! Der Deutschen Volks -

Partei gaben die angeblichen Dergistungen des Personals un Kranken¬

haus zu Buckow durch die Verpflegung und weiter vorgebrachte Be -

anstandungen von Fabrikaten der städtischen Fleischerei chobrechtsfclde

Veranlassung zu starten Uebertreibungen . Die Anfragen wurden

durch die Beantwortung und Auskunftertetlung des Magistrat ? er -

ledigt . Dabei könnet Stadtrat Wege feststellen , daß von dem „ obgc -

brühten Ochsen , der zu Wurst oerarbeitet sein sollte , kaum cm Haar
im Wurstteig übriggeblieben " sei . Dann erfolgte die Abstimmung

betreffend der Ueberlassung der Rathausräume für eine Solomalaus -

stcllung des Ltolonralkriegerdanks . Die gesamt « Rechte des Hauses ,

einschließlich der Demokraten , bekundete ihr Interesse an der wil -

helminischen Kolomalpolitik dadurch , daß sie für den Antrag stimmte .
Die Hakenkreuzler aus der Tribüne klatschten Beifall . Die Stelle

des außerordentlich wichtigen Postens des Stadtmedizinalrots , d«e

feit dem Ausscheiden uiiseres Genossen Dr . Rabenow verwaist war .
wurde durch die Wahl Prof . Dr . v. D r i g a l s k i s, der in Halle die -

selbe Stelle innehat , neudesegt . Die Kommunisten hielten ihren

BarteigenoisenDr . Klau der für diesen Posten geeignet . Sie er »

reichten durch ihren ( tigeiistiin zwar nicht die Wahl ihres Kandidaten ,

wohl aber eme Zeitverschwenduno . well zwei Wohlgänge nötig
wurden . Unsere Fraktion stimmte für v. Drigalski . Eine Borlage
des Magistrate , die die Auszahlung des lvprozentigen Auswertung » .

Vorschusses auch auf besonders bedürftige Sparer und aus Mündel -

ffulhaben ausgedehnt wissen will , wurde angenommen . Genosse
Reuter brachte Berbesserungsanträgc zur Borlage ein

und betonte , daß sich die Sozialdemokraten gegen eine Ausweitung
von Spekulationsgewinnen wehren werden . Di « Kom -

muniften stmnnten gegen Borlage und Anträge . Wie sie das vor

ihren Wählern verantworten wollen , muß mau ihnen überlasten .

Borsichtigerweise hatten sie keine Tribünenbesucher htubeftell '
*

Bor zwei Monaten haben die Kommunisten den Magistrat

wegen Herabsetzung des Gaspreises . Aufhebung der Gas -

mesiermiete und wegen Ermäßigung des Straßenbahntariss
interpelliert . In der gestrigen Stadtverordnetenversammlung bo-

schuloigte der « ormnunist Dörr den Magistrat bzw . die Leitung der

städtischen Werke , zum schweren Nachteil der Berliner Bevölkerung
die ödest « Plusmacherei zu betreiben ; man lege den Abnehmern
ungeheuerliche Tarife auf , um das Vermögen der Werte zu er -

hö- zen . Die Roll «, die der ehemalige Etinnes - Generaldirektor Mi -

noux jetzt im Aufstchtsrat der städtischen Werke spiel «, bedürfe auch
sehr der Aufklärung . — Stadtrat Schlichtiag stellte fest , daß zur -
zeit eine Ermäßigung der Gaspreise unmöglich
sei , daß man die Derhältnisie von Wien und Berlin nicht , wie der
Jiiterpellont getan , auf die gleiche Stufe stellen dürfe und daß über
die Wirksamkeit de » Herrn Minoux nur eine Stimme der Aner -
tcnnung sei . — Zur Besprechung der Anfrage brachten die Kam -
munisisn nicht die genügende Stimmenzahl aus . — Di -

Erfraaftmgett von Schwestern und Assislenzärzlen
tm städtischen Kronkenhause Suckow sind von der Deutschen
Dolkspartei zum Gegenstand einer Anfrage gemacht worden . Bürger -
. w« ister Scholz anlwortele , oaß diese mysteriösen Erkrankungen bis -

her rätselhaft geblieben seien und allen Aufklärungsversuchen wider -
banden hätten . — In der Besprechung crat Dr . Jalckenbng ( D. Lp . )
der Ausfastung entgegen , als ob es sich hier um ein « Hetze gegen
die Krankenhuusverwalwng handle . — Exz . Dr . Sirchaer ( Dnatl . )

bemängelt » die ungenügende Korrektheit der angestellten Unter »

suchungen . — Gen . Dr . Wehl hielt den veiden Herren oor . daß die

Verwaltung olle Untersuchungsmethoden erschöpft habe . Daß viel -

fcck bei d « n Schwestern und Lerzten eine Abneigung gegen den

Einheitsiisch bestehe , sei Tatsache . Ob mit verbrecherischen Mitteln
aus Rochsucht oder dergleichen aus die Qualität des Essens eings -
wirkt oder ob ein Zufall im Spiele sei stehe nicht fest . Ob es
unter den obwaltenden Umständen durchaus zweckmäßig war , so-
fort — vor stattgehabter Untersuchung — an die Oefsentlichkeit zu
gehen , fei doch zweifeihast ; fedensalls sei der vom Bezirksamt neuer -
dings erlassene Ukas zu verurteilen . Das Bezirksamt werde in
seinen Anstrengungen zur Ausklärung der Sache nicht erlahmen .
Der Einheitstisch sei unbedingt ein Fortschritt
und müsse beibehalten werden ; Abwechslung und
Schmockhastigkeit seien freilich noiwendige Voraussetzungen . Der
Streit um die Berechtigung des Bezirksamts Neukölln zu seinem
Ukas und um die Borzüge und Nachteile des Einheitstisches ging
noch eine Weile hin und her . Gen . heilmann hob nochmals der .
vor , daß vom Bezirksamt alles unternommen sei, um der Sache
auf den Grund zu kommen . — Auch die Lieserungen von
Fleisch - und Wurstware, , aus der städtischen Fleischerei
Hobrechtsfelde an die städtischen Krankenbäuser stnd Gegen -
stand einer Anfrage der Deutschen Bolkspanei . Nach der Be -
bauptung der Anfrager habe ein Magistratsvertreter in einem Aus -
schuß zugeben müssen , daß Wurstwaren geliefert seien , welche
Haare . Zähne , Tuchsetzen enthielten . Nachdem Dr .
Folckenberg diese »unglaublichen Zustande " vorgetragen , stellte
Stadtrat Wege unter wiederholter stürmischer Heiterkeit der Ber -
sammkung den Sachverhalt klar und

warf dem Dr . Falckenberg direkt Schädigung der städtischen
Interessen vor .

da an ollen diesen » ungtauvlichen " Zuständen
n i ch t s W a h r e s se' r. Die bezüglichen Beschuldigungen läge » fast
zwei Jahre zurück . Hobrechtsselde iei eine Musteran -
stakt , die ebenso musterhaft fortzuführen der Magistrat als eine
feiner Hauptaufgaben betrachte .

Das staatliche Gymnasium tn Neukölln fall ab .
gebaut werden . In der Slusschußveratung hat die Mehrheit be -
schlössen , der Versammlung wiederholt zu empfehlen , den Mo -
gistrat um fem Eintreten sur die Erhaltung der Anstalt zu ersuchen .
— Bon den Rechtsparteien wurde für diesen Borschlag plädiert .
während Gen . Äreuziger der vom Magistrat vertretenen Auflassung
beistimmte , daß zur Erhaltung dieses Gymnasiums
kein Anlaß vorliege . — Die Abstimmung ergab Annahme de »
Ausschußantrags mit 1t2 gegen lftä Stimmen . — Für den

Posten de « Stadkmedlzlnalrals

standen zur Wahl Professor Dr . v. D r i g a l s k i , Dr . H o s f m a n »
und der von den Kommunisten vorgeschlagene Dr . K l a u b e r . Auf
o. Drigalski fteleu 103 . auf Dr . Hossmann SZ, auf Dr . Klaubcr
19 Stimmen . Die absolute Mehrheit von 108 war nicht erreicht ;
die engere Wahl zwischen o. Drigalski und H o f s m a n l»
ergab 106 für den ersteren , 95 für Dr . Hoffmann . Professor Dr .
v. Drigalski >st gewählt . IL Zettel waren weiß . — Die Um -
önderunq der cehrversassung der 16 All - Berliner Realschule »
dergestalt , daß ihr Lehiplan mit dem der Oberrealschulen bis
einschließlich Untersekunda identisch wird , ist im Ausschuß nach
m? hrm <iliqcr Beratung von der Mehrheit gutgeheißen worden .
Diesen Mchrheitsbeschluß hatte vor dem Plenum Genosse

Dr . B o r ch a r d t zu vertreten , während Gen . Stud ' enrat Dr . W i t t «
in ausführlicher Darlegung mit großem Rachdruck namen » der
Fraktion und namens der gesamten Bolksschut »
lehrerschoft die Ablehnung des M a a i st ro t s v o r .
fchlages als eines zweifellosen Ruckschrittes be -
fvrwortete . — Iii der weitereu Aussprache bestritt Herzog
( Dnat . ) , daß durch die vorgeschlagene Reuordnung der Charakter
dieser Realschulen irgendwie , sei es in pädagogischer , sei es in so-
zialer Hinsicht , geändert werde . Gehe die Stadl übrigens nicht
freiwillig auf die Umformung ein . so werde der Staat direkt ein -
greisen . Auch der Oberftudienrot Dr . Hiidebrondt ( Dem. ) trat
unserem Gen . Dr . Witte mit ähnlichen Argumenten entgegen . —
Direktor Goß ( Komm . ) erblickte in der Umformung eine durch die
Neuordnung erzwungene Verbesserung . Ein zu den Uebergangs -
bestimmungen gestellter Abänderungsantrag der Demokraten für
den auch die Kommunisten stimmten , kam mit 93 gegen 74 Stimmen

zur Annahme , und in dieser Fassung auch die Vorlage . — Für
den Berliner Fußballklub Preußen soll die Stadt die

Bürgschaft für ein ihm zu gewährendes Dariehu von
25 000 M. übernehmen , für den Sportklub Charlotten -
bürg für «in Darlehn von 75 000 M. Der 5) aushaltsaus -
schuß hat Ablehnung empfohlen , während der Sportausschuß für
Genehmigung sich ausgesprochen hatte . Man beschloß , den Magistrat
um eine neue Lorlage zu ersuchen . — Nach einer Magistratsvor -
wge vom S. d M soll

der lOprozentige Aufwertungsvorjchuß
auf Evargutyaven von Mündeln und von laufend unterstützten
Kleinrentnern . Sozialrentnern , anderen Unterstützungsbedürftigen ,
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen sowie Erwerbslosen
ausgedehnt werden . In später Stunde knüpfte sich hieran noch
eine längere Aussprache , tn der Genosse Reuter Anträge aus eine
noch weitere Ausdehnung de « Kreises der Berechtigten durch Herab -
setzung der Aiierogrenze von 65 aus 00 Jahre u. a. ankündigte und

zugleich das Gebare » derer ins rechte Licht stellte , die sich in der

Wohlbewegung ech» demagogisch in Aufwertungsversprechungen zu -
äunfte » der bretien Müsse ' der kleinen Sparer ergangen hätten , fetzt
aber gar mcht daran dächten , selbst auch nur das geringste Opfer
dafür zu dringetu Den Sporern müsse unbedingt ihr
Recht werde » ; für Börsenspekulanten gebe es
keine Aufwertung . Außerordentlich bedauerlich sei , daß jetzt
die Rei hsregierung selbst der Ausweitung Schwierigkeiten bereue .
— Der Kämmerer nahm Anlaß zu erklären , daß nur im Nahmen
des Magistratsaittrage ? auch die Mittel noch vorhanden seien ; gehe
man in den Ansorderungen weUer , so müsse man auch pratlikabie
Deckungsvorschläge machen . Daraus nahm die Versammlung gegen
die Stimmen der Kommunisten dieBorlagean und überwies die

gestellten Antrage der Ausschußberatung . Nach Erledigung einer
Anzadl weiterer Bortagev Schluß der ossentlichen Sitzung 9 Uhr .

«

Die soziakdemokraksiche StadtoerorduetensraMon hat an oeo

Magistrat folgende Anfragen gerichtet ' .
1. Entspricht es den Tatsachen , daß der Magistrat beschlosie » hat ,

sich in Sachen des Studienrats Reiter , der vom Bezirksamt
Kreuzberg zum Direktor der Arndt - Realschule gewählt worden ist ,
direkt an den Minister — unter Umgehung des Prooinzialichul -
kollegiums — zu wenden , um eine Bestätigung Reiters zu verhin -
öenr > Wenn ja — welche Gründe haben den Magistrat zu diesem
ganz außergewöhnlichen Borgehen bewogen ? Wenn es sich nicht
um einen Magistratsbefchluß , sondern um dos eigenmächtige Vor -

gehen einer einzelnen Verwaltungsstelle handeln sollte — was gedenkt
der Magistrat als berufener Hüter der Rechte städtischer Selbstver -
moltung zu tun , um diese Rechte zu wahren ?

2. Die Bauarbeiten an dem Neubau des Krema -
toriumsin der Diestelmeyerstraße sind im Jahre 1923 aus Mangel
an Misteln eingestellt worden . Da ein dringendes Bedürfnis für
die Schaffung eines Krematoriums in dem dichtbevölkerten Stadtteil

vorhanden ist , fragen wir an : Wann gedenkt der Magistrat die

nötigen Maßnahmen zu ergreifen , um das Krematorium in de ?

Diestelmeyerstraße fertigzustellen und seinem Zwecke zu übergeben ?

€ m ertragreiches SckoSenfeuer .

Aufdeckung eine » ZOO OOO- ÜHarf - Betruges .
Degen Versicherungsbetruges in Höhe von 300 000 M. wurden

der Direktor Kaczmarek und der erste Prokurist PaulWodack

derDauerwäsche - AktiengesellschaftausderGerichts -
straße oerhastet . Die Verhaftungen erfolgten auf Grund der Er -

mittlungen der Kriminalpolizei , die folgendes feststellte :
Im Mai 1924 brach in den Fabrikatimrsräumen der Dauer - '

wäsch - Aktiengesellschaft ein großes Schadenfeuer au », das :
augeblich erhebliche Wert « verii ich tele . Kurz zuvor
hatte der Direktor der Gesellschaft das augenblickliche Lager hoch ver -
sichert . Nach dem Brand « wurde «tn Schaden von 300 000 M. an -
gegeben , der von der Versicherungsgesellschaft gedeckt wurde . Spä . cr
kam es dieser zu Ohren , daß bei dem Brande nicht alles mit rechten
Dingen zugegangen sci , und sie erstattet « Anzeige bei der Kriminal -
polizei , die die Bücher der Akliengesellschast beschlagnahmte . Bei der�
Durchsicht derselben wurde sestgesiellt . daß sich unmöglich Waren von
so hohem Werte zur Zeit des Brandes in den Gebäuden befunden
haben konnten . Weiter wurde ermittelt , daß auffälligerweise einige
Tage zuvor ein großes „ Ausräumen " stattgefunden hast «, wobei
alles in einen großen Raum zujamni - ingestagen worden war . Es
war jetzt offenbar , daß es sich hier um einen großen Betrug handelt ? .

Der Apfel der Elisabeth Hoff .
LI von Wilhelm hegeler .

„ Ich haste mich immer schon so entschieden / erwiderte
ste schroff .

„ Immer schon ? — Dann verzeihen Sie nachträglich noch
den kleinen Irrtum , der mich glauben ließ , Sie hätten , einen
' Augenblick wenigstens , geschwankt . — Frau Hofs . " seine
« timme glättete sich wieder , . . man kommt nach zehn Jahren
zurück zu einem Menschen , den man , das darf ich doch wohl
annehmen , in Freundschaft verlassen hat . Man freut sich
aus das Wiedersehen , denn dieser Mensch dedeutet einem
unter lauter Fremden ein Stück Heimat . Man ist zusammen ,
sprich ! von alten Zeiten oder . . . spricht nicht davon — man
trennt sich wieder , mit dem angenehmen Gefühl , irgendwo
auf der Welt gibt ' s « inen Menschen , der einem nicht ganz
gleichgültig ist . Das ist alles . — Ich hätte ja nie das Ge »

sprach auf diese Geschichten gebracht . Ich wollte einfach eine

geschäftliche Angelegenheit erledigen Und die muffen Sie

inir schon gestatten , so zu erledigen , wie es unter ehrlichen

Menschen Sitte ist . Ich . nahm das Geld unter der Bedingung .
daß ich es in der Mt für mich brauchen , andernfalls für Sie

anlegen sollte . Das habe ich getan und möchte Ihnen jetzt
Ihr Eigentum zurückgeben . — Ist der besetzte Herr jetzt frei ?
All riKht , wir auch . Kommen Sie . bitte . Frau Hoff! "

Die beiden betraten ein mäßig großes Zimmer , in dem

sich nur ein Beamter und eine an ihrer Schreibmaschine klap -
pernde Dame befanden . Nachdem Ryieck sich durch seinen

Paß ausgewiesen hatte , antwortete der Beamte , die Sendung
der Nevittiabank liege ftir ihn bereit .

„ � �
„ Wenn ich bitten darf , Frau Hoff , die Abrechnung zu

prüfen , damit ich vor meinem Gewissen entlastet bin . Also
hier — "

er schlug die erste Seite der zusammengehesteten
Papiere auf — am 1. Okiober brachte ich das Geld meinem

Freund Die ersten drei Monate hatte ich es natürlich ver -

bnmmeli Die Summe machte gewechselt merhvndertsechs -

stndsiebzip Dollar aus . Er hat dafür Kubaanleihe gelaust .
Am l . Januar Hot er sie mit kleinem Nutzen gegen Göll »-

>bares oeriou ' cht . Da ging ' s dann aufwärts . — Bitte , sehen .
Sie . rechnen Sie genau nach , ob alles stimmt . Oder ist es
Ihnen zu langweilig ? Dann tun Sie ' s später . Im Krieg
hat mein Freund die gute Idee gehabt , das Konto unter
semem Namen zu führen . Also weiter ! Sehen Sie hier zum
»chluß . Eft - ich herüber ' uhr , habe ich die Papiere verlausen

lassen In Summa achttausendzweihundertdreiundvierzig
Dollon Also in zehn Jahren etwas mehr als verzehnfacht .
Das ist eine ganz normale Entwicklung . Sehen Sie ' s , bitte ,

durch und sagen Sie , was damit geschehen soll , ob Sie die

Dollar behalten oder umwechseln wollen . Was macht das

zum heutigen Kurs ? " wandte er sich an den Beamten .

Dieser begann aus semem Notizblock zu rechnen und

nannte dann die Summe .

„ Ein netter Haufe schmutziger Papierlappen . " sagte Ryseck

fieringschätzig. „ Ihr werdet in Deutschland noch russische Zu .
tände bekommen . Eure Regierung müßte energisch sagen :

Ltopl That ends it . "

Elisabeth saß in dem tiefen Ledersessel , die Abrechnung
auf ihrem Schoß , blickte stimrunzelnd auf das Gewimmel
der fcin geschriebenen Zahlen , mehr mit Bestürzung als mit

Freude , mehr in dem Gefühl , vor einem Abgrund , als oor
einem unverhofften Glück zu stehen , vor allem aber sich ärgernd
über ihre Fassungslosigkeit , die sie hinderte , sofort das Richttge
zu tun .

Doch plötzlich , kurz , heftig den Kopf schüttelnd , sagte sie :
„ Nein ! Das geht nicht . Wenn Sie mir das geliehene

Geld zurückgeben wollen , bin ich einverstanden . Aber die »
da geht mich nichts an . "

„ Wie lautete die Bedingung ? " erwiderte er nur . . »Eist -
weder ich verbrauche das Geld oder lege es an . Können
Sie es leugnen ? "

Sie wagte nicht zn leugnen , was sich nicht leugnen ließ .
Zu genau erinnerte sie sich all « seiner Worte . Aber gerade
diesen hatte sie damals so wenig Gewicht beigelegt , daß sie
nie mit einer Rückgabe gerechnet überhaupt au das Geld
kaum noch gedacht hatte .

„ Wenn ich mit einer Amerikanerin zu tun hätte , so würde
sie antworten : Well , ich werde die Abrechnung prüfen lassen
und Ihnen dann Descheid geben . Die deutschen Domen sind
wahrhastig zu wenig geschästsgewandt . " sagte Ryseck halb zu
dem Angestellten und dem Tippfräulein . „Geschäft ist Ge -
schäft . Frau Hoff . Wenn Sie mir das Geld anvertrauten .
müssen Sie auch die Fo ' gen tragen . "

Verwirrt durcb da - Bewußtsein , in den Augen der beiden
fremden Menschen eine kindische Rolle zu spielen , antwortete
Elisabeth , sie möchte zuerst jedeiifall - mit ihrem Mann sprechen .

„ Wie Sie wollen . Wir können Ihren 5 ) errn Gemahl
ja gleich aussuchen . — Behalten Sie also die Dollar einst -
weilen für mich in Berwabrung . " sagte Ryseck zu dem Be -
amten . „ Aber halt , das Kleingeld nehmen wir gleich mit . "

Nachdem er sich nach dem Wechselschalter erkundigt , bat

er Elisareth , ihm zu folgen .
Mit großen Sprüngen , immer einige Stufen ihr voran ,

eiste er die Treppe hinunter , riß die Tür auf und lies auch
auf der Straße und im Kassenraum immer einige Stufen
voraus , indem er bald die Menschen rücksichtslos beiseite stieß ,
bald einen Liener mit seinem Spazierstock antippte : „ Hallo ,

wo ist der Wechselschaster ? Thank jou . Hierher , Frau
Hofs !

Seine selbstbewußte Wichtigkeit , seilte Betulichkeit hatten

für Elisabeth zugleich etwas Imponierendes , etwas Rühren -
des und auch ein bißchen Komisches . Und ich laufe wie sein
getreuer Pudel hinter ihm her , dachte sie.

Nachdem er der Wechselkasse hundert Dollar übergeben

hatte , erhiest er ein fingerdickes Bündel anderer Scheine
zurück . Er faltete sie sächerförmig auseinander und zählte
die knisternden mit Taschenspielcrgcschwindigkeit durch . Dann

steckte er sie mitsamt den übriggebliebenen Dorllor , wie man
einem Kind einen Bonbon in den Mund schiebt , Elisabeth
in die Ledertasche .

Während das Auto den Schiffbauerdamm entlang fuhr ,
hatte Elisabeth dos Gefühl einer leichten seligen Betrunken -
heit , und wie Bläschen aus einem Glase Sekt , stiegen au ?
ihr Borstellungen von unzähligen guten Dingen . Eil , Kindt -
köpf ist man . dachte sie . Das Geld wird zu Ende sein , ebe
man sich ' s versieht . Aber hinter diesem Geld stand ja das
andere , stand die kaum umzurechnende Summe , derentwegen
sie gleich mit ihrem Mann sprechen würde .

Sie würde Ryseck ihm vorstellen : „ Ein alter Bekannter
von mir . Ich erzählte dir ja . . . " Und später im Lauf der
Unterhaltung würde sie ihrem Mann sagen , daß sie Ryseck
vor feiner Abreise Geld geliehen hatte : „ Du erinnerst dich
doch ? Ich erzählle dir ja . . . " Bei Kleinigkeiten , die sie
aus Vergeß ' ichkeit ihm vorenthalte� hatte sie, um langatmige
Erörterungen zu sparen das schon öfter behauptet . Er war
dann jedesmal etwas verwundert , fügte sich aber rasch , denn
für alle Dinge , die nicht seine Wissenschaft betrafen , hotte er
ein schlechtes Gedächtnis . Aber ob er sich auch diesem Fall
fügte ? Ob er nicht fragen würde , vielleicht nicht gleich , aber
später , wie sie dazu gekommen sci . ihrem Bekannten eine so
bedeutende Summe zu leihen ? Würde er nicht fragen , in
welchen Beziehungen sie zu Ryseck gestanden� Und dann —
würde sie lügen ? Nein ! Sie würde die Wahrheit sagen .
Die ganze Wahrheit ! Mochte daraus folgen , was wollte .

( Fortsetzung folgt . )



Di « beiden Verhafteten sind gestand « . Die Fenerversicheruna hat ,
un abhängig von dem eingeleiteten «trafversahren , auf dem Weg «
der Prwatklage Pfändung des persönlichen Besitzes der Schuldigen
beaiitvagt . Das Warenlager und die Fadrikeinrichtung . die luxuriöse
Einrichtung der A ch tz i m m e r w o h n un g des Direktors am
K a i f e r d o m m, seine B i l l a. d!«� er trotz der Wohnungsnot
außerdem noch am Wannsee hatte , ein Segelboot und die Wohnungs -
«inrichtung des Prokuristen wurden für die Gläubigerin beschlag .
nahmt . _

Volks - Karneva ! .
Es hätte kaum polizeilicher Verbots bedurft , um den größten

Teil des Volkes vom ausgelassenen Treiben des „ KarncoaT oder

„ Fasching " fernzuhalten . Wer das ganze Jahr Sorgen im Kopfe
hat , der vennag an sich schon auch nicht eine kurze vorbestimmte Zeit
Miene und Maske überschäumenden Frohsinns zu zeigen . Zudem :
der Karneval ist ni « «ine besondere Eigenart der Berlin « , am

wenigsten ein « des Berliner Volks gewesen .
Man kann ihn nur dort richtig begehen , wo er zu ltause ist ,

und das ist m den katholischen Ländern . Es darf dort nach kirch -
licher Sitte und polizeilicher Regelung weit wenig « während des

Jahres getanzt werden als hier od « sonst im Norden . Um diese
bitter « Pill « zu » « zuckern und and « « seits die langen Trauertage
in ihrer tragischen . büß « lschen Wirkung noch zu vertiefen , gestattet
man drei Tage ausgelassenst « Freude . D « Hauptspaß besteht in
der Verkleidung und der tief «« Sinn ist die unvermoidliche De -

maskierung : auf Freude folgt Leid , alles , was heute gar nicht genug
zu leben weiß , muß vielleicht schon morgen in den Staub zimückkeliren ,
dem es entnommen ist — und leicht « sind die Menschen d « üb « -

quellenden Lust geneigt , sich am Aschermittwoch die Asche aufs Haupt
streuen zu lassen .

Dies ist d « tiefere Sinn des Karnevals , ab « man muß ihn in

romanischen Ländern «rieben , wo man weder die Freude zu echt
noch die Buhe zu z «knirscht nehmen darf . Es steckt ab « auch ein
Sinn darin , wie hi « das Volk den Fasching betrachtet . Er geht
vorüber , ohne daß man ihn ernstlich beachtet . Wer nichts anzuziehen
hat , dem sind auch Möglichkeit und Lust genommen , sich zu »« kleiden .
Und wer nicht soviel o « dient , daß er reichlich Brot esien kann , d «

hat auch nicht den Drang , sich für teures , schw « verdientes Geld

auszutoben .
Jugend , vor allem auch Arbeiterlugend soll sich freuen , soll in

d « Freude weit und herzlich gehen , sie hat wahrhaftig «in Recht
darauf , aber unsere Jugend hat mit dem Fasching gebrochen . Ihre
Anschauung von Freude ist veredelt , die Freude selbst hat damit viel

gewonnen . Mögen and « e . die es sich leisten können , täglich Fasching
feiern — wie viele kleiden sich nicht täglich mehrfach um , von den
schlimmiten Modedamen gor nicht zu reden , mögen sie den Karneval

zu noch « höhten Freuden des Sichauslebens benutzen — das Volk
kennt kein « Faschingszeit , ab « die Zeit seines Fastens , die nicht kirch -
lich und staatlich beschrankt ist , trägt es topf « — mit d « Gewißheit .
daß auch ihm einst bester « Zelten kommen , die ausgleichen und «in
ganzes Jahr mit d « menschenwürdigen Verteilung von Freuden -
Möglichkeiten ausfüllen . Und das ist eine Hoffnung , die mehr Lust
in sich birgt , als ein künstlich gezüchtet « Fasching , dem d « Ascher »
Mittwoch mit peinlich « Gewißheit folgt .

s drei unmaskierten Männern , von denen zwei ebenfalls mit dem

! Revolver die Anwesenden in Schach hielten . Auf die Ergreifung der
! Täter haben jetzt der Beamtenwirtichastsverein und die Konsum -
! genossenschaft je 500 Mark und das Polizeipräsidium 600 Mark Be -

j lohnung ausgesetzt . Mitteilungen an Kriminalkommissar Werncburg
i im Zimmer Sä des Polizeipräsidiums , Hausanruf 433 und MI .

ftdrechnung über die Reparaturzuschiäge .
In der Zeit vom l . bis Ig . Februar hoben die Vermiete ? mrf

Verlangen d « Mietervertietung od « — wo eine solche nicht besteht
— auf Verlangen d « einzelnen Mieter di « Abrechnung über
die Verwendung der Reparaturzuschläg « für da ,
Halbjahr vom 1. Juli bis 31. Dezember 1Ö24 oorzulegeir . Der Ver¬
mieter muß ( am besten schriftlich ) zur Darlegung der Abrechnung au « .
drücklich aufgefordert w« den . 5>aben die Mieter di « 4 Proz . für
Schönheitsreparaturm bei der Mietzahlung abgezogen , fo muß d «

Vermieter für di « S Monate je ! l Proz . , also zusammen 6 6 Proz .
der Fricdensmiete für laufende Instanosstzungsarbeiten ver -
wendet liaben . Haben di « Mieter di « 4 Proz . nicht abgezogen , bat

also der Vermieter die Schönheitsreparatuvcn auszuführen , so hat
«r die Verwendung von sechsmal 15 Proz . = SO Proz . der

. WH . wichtige ,
iparniste , die der Dermiet « in früheren Abrechnungsabschnitten ge -
macht hat , muß « als U« b « schuß vortragen und ' mit nachweisen .
Stellt sich bei d « Prüfung d « Abrechnung heraus , daß d « Bermiet «
Geld « hmt « sich hat und trotzdem laufende Jnstandfetzungsarbeiten
nicht ausgeführt hat . so kann die Mietervertretung oder ied « «in -
zelne Mieter beim Bezirkswohnungsamt den Antrag stellen , daß
die Ausführung d « Arbetten behördlicherleits « zwungen wirb . Die
Abrechnung hat der V« mi « t « im Haufe j-. ' lbst r ukeoen ( ciitwcbrr
in sein « eigenen Wohnung od « in der des Aerwa . u ' . Portiers
usw. ) . D « Mieter braucht sich nicht an eine außerhalb des
Hauses befindliche Stell « zu begeben , um Einsicht in di « Abrechnung
zu nehmen . Die Einsicht ist fo gedacht , daß die Mietervertretung
oder der einzelne Mieter die Gelegenheit hat , die gesamte Abrech
nung und die einzelnen Belege über in « Ausgaben durchzuprüfen
und sich die erforderlichen Notizen zu machen oder Abschriften zu
nehmen .

*
3m Anschluß an obige Ausführungen fordern wir die Ab -

teilungsmieterv « treter hiermit auf , dafür zu sorgen , daß in ihrem
Bezirk die erforderlichen Schritte von den Mietervertrelern und
Mieter » unternommen werden . Bon etwaigen Weigerungen der
Vermieter , die Abrechnungen vorzulegen , erbitten wir Mitteilung in
der nöchlte » Abteilungs - Mieteroertreterversammlung . und zwar
schriftlich , und unter Beifügung des Materials .

vez ! rksmiel «ausschuß d « Sozialdemokratischen Partei Deutschlands
Berlin .

I . A. : Dr . Glaser .

1600 TO . Belohnung für Ausklärung von Ranbüberfällen .
Zur Ausklärung zweier Raubüberfälle . über die wir in den

letzten Tagen berichteten , ist jetzt eine Belohnung von 4603
Mark ousgejchrieben worden . Der eine Raubüberjall wurde in den
Abendstunden am 14. d. M. in den Räumen des Beamten -
w I r t j ch a f t s v e r e i n s in der Germaniastrahe S7 zu Tempel -
h o s von drei maskierten Männern ausgeführt , die mit Handgranaten
und Revolvern ausgerüstet waren , der zweite am 26. wieder abends
in dem Berkaufsraum der Konsumgenossenschaft
in der Siedlung Lindcnhof . Schäneberg , Eythstraße 3, von

Geffentliche kultur - kunögebung
am Sonnabend , den 31 . Januar , abends 7l/n Ahr . im
Plenarsaal des preußisch . Staatsrat » . Leipzig « Str . 3:

1 . Schule unü Repttblif .
Redner : üonrad Haenisch , SiaatSminister a. D. , M. d . 2 .

2 - das konkorüat unS seine Gefahren -
LieVn « :

Alwin Saenger - München , Staatssekretär a. D. , M. d. 5L

Volksgenossen ! Lehrer und ElternbeirSie ! Väter « nd Mütter !

Erscheint in Massen ! Sein Freund einer freiheitlichen Schul -
entwicklnng darf fehlen !

ArbeitSgemelnschajl sozialdemott . Rehres «. Lehrerinnen Verlins

Justiz auch an Schvverkranke .
Im Anschluß an die Zuschrift vom 25. d. M. teilt uns ein Straf -

gefangener mit : „ Seit Februar v. I . befinde ich mich in Haft , und
war wegen einer schweren Blutkrankheit im Lazarett des

' ntersuchungsgefängnisses . Schon vorher war ver -f-
lchiedentlich der Antrag gestellt worden , mich einem Kronkenhause zu
überweisen , nötigenfalls auch ohne Strafunterbrechung , dein auch
stattgegeben werden sollte , falls ich hafttmsähig und im Gefängnis
nicht zu behandeln fei . Hier wurde meine Biutkronkhcit gar nicht
behandelt : ich erhielt nur Morphium gegen meine Schmerzen . Mein
Zustand verschlimmerte sich so, daß ich im Dezember vier heftige
Blutstürze erlitt und anderthalb Tage besinnungslos lag . Auch jetzt
wurde ärztlicherseits nicht « unternommen Auf Antrag meines 25 « -
teidigers wurde ich Ende Dezember der Charitö vorgestellt : dort
stellte man fest , daß ich ha ftu » fähig sei : im übrigen konnte
während der kurzen Begutachtung keine bestimmte Diagnose gestellt
werden . Der Hänioglobingehal » sank am 27 . Dezember bis auf

32 Proz . , ohne daß eine Behandlung erfolgte . Wegen Lebens -

g e f a h r stellte mein Anwalt den Dringiichkeitsantrag , mich dem
Krankenhaus zu überweisen : jedoch lautete ein Gutachten des Gs -
fängnisarztc » dahin , daß ich haftfähig fei , obwohl er die Krankheit
monatelang vernachlässigt hatte und die Diagnose überhaupt nicht
konnte . E » wurden mir täglich zwei Spritzen verodnett Vergeblich
bat ich um «ine Blutübertragung . Erst am 10. Januar wurde ich
wicher der Charit « vorgestellt , die gleich nach Weihnachten die

Diagnose hatte feststellen sollen . Di « Charttä oerlangte dringend
meine Ausnahme , di « wiederum erst am 23. d. M. erfolgte , nacktem
sich mein Zustand noch mehr verschlechtert hatte . "

Wie unser Gewährsmann behauptet , sollen ähnliche Fälle im
Lazarett des Unleriuchungsgefängnisses häufig vorkommen . Es ist
zu fordern , daß diese unmenschlichen Zustände sofort Gegenstand
einer Revision durch eine unparteiische Äerztekommisflon werden .

Der Student kann nicht der TOSrder sei « !

Der Student Eugen Gantner , der unter dem Verdacht d «
Täterschaft vorläustg festgenommen wurde , bot für die ganze Zeit ,
die für das Verbrechen in Betracht komiuen konnte , einen Alibi -
bewei « an . der ihm gelungen ist . Seine Angaben wurden
bis in die kleinsten Einzelheiten hinein geprüft , so über sein Bei -
sammensein mit Studenten und anderen Leuten in Lokalen ustv .
Die ganze Zeit ist hiernach ausgefüllt und Gantner kann nicht
deiiMörder sein . Er wird voraussichtlich noch im Laufe des

heutigen Tages wieder auf freien Fuß gesetzt werden . Die Er -
mittlungen der Mordkommission , die natürlich auch nach seiner vor -
läufigen Festnahme auch nach anderen Richtungen unermüdlich fort -
gesetzt wurden , haben noch keinen weiteren Anhalt für die Auf -
klürüng geliefert . Mitteilungen nehmen die Kriminalkommissare
Dr . Koch , Lipik und Brumme im Zimmer 93 des Polizeipräsidiums
entgegen .

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 30 . Jan aar .

Aaller dem üblichen Tagesprogremm ;
♦. 30 — G Uhr abends : ünterhnltnngsmadik ( Berliner Funkkapolle ) .

6. 40 Uhr abends : Hons - Bredow - Schnla . fÄbteilang Bilaangs -
knrse . ) Handelsknrse . Frits Langstadt ; » Formen der Kapital -
bctoiligungen " . 2. Vortrag ; » Aktiengesellschaften und Kom -
manditgesollsebafton auf Aktion * . 7 Uhr abends : Woge zum
Wissen : » Die Franen um Heinrich Heine * . 7 . SC —8 20 Uhr abends ;
Hons - Brodow - Schnlo . ( Abteilung Bildnngskurse ) . 7 30 Uhr abends :
Medizinische Vorträge . Professor Dr . Lewandowski : » Die körper¬
liche Ertüchtign » ? : der Jugend * . 2. Vortrag . » Die I . civcs -
übungen der Bchaijugend ' . 8 Uhr abends : Landwirtschaft und
Gartenbau . Abteilung Gartenbau . Oartonbaudirektor Ludwig
Lesser : . Der Siodlorgarten * . 8. 30 Uhr abends : 14. Sondervoran -
staltung der Funkstunde A. - G. 1. a) Dalphinische Tänzerinnen .
OL Debussy , b) Das unterbrochene Ständchen . OL Dobnssy ,
c ) Pucks Tanz . Ol. Debussy , d) Minstreis , Ol. Debussy ( Theophil
Dometriescu . Klarier ) , 2. Der Eisberg , Henry Urban ( kons Mühl -
borg . Rezitation ) . 8. Kinderstube , Mussorgsky ( Moria Schrefcer .

Glocken , Franz Schroker , 2. Daß er ganz ein Engel werde , Frans
Srbreker . b) 8ie sind so schön , Franz Schreker , c) Wiegenlied
ans der Oper » Der Schatzgräber * . Franz Schreker ( Maria Schreker ) .
0. Flüchtige Visionen , S. Prokofieff ( Theophil Demetriescu ) . Am
Flügol : Otto ürack . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnaohrichton , Zeitansage . Wetterdienst , Sportnach¬
richten . Tboaterdicnst .

Die tzerren , öle nach Stettkn wolltea !

Em Abenteuer mit vauerufängeru .
Ein unangenehmes Zlbenteuer hatte ein Provinzler in Berlin ,

der das Pech hatte , in eins Bauerfängerkafchemme verschleppt und

dort überfallen und beraubt zu werden , lind das , trotzdem doch

die Mitteilungen derartiger Fälle in den Zeitungen keinen anderen

; Zweck haben , als da » Publikum zu warnen und zu mahnen , die

j Augen aufzuhalten .
Eines Tages war der Händler F. auf der Durchreise in Berlin

! und wollte nach Stettin weiterfahren . Als er sich auf dem

Stettin « Bahnhof die Fahrkarte gelöst hatte und sich aus der Straße
die Zeit etwas vertreiben wollte , wurde er von einem gutgeNcideken
Herrn angesprochen , der bald heraushatte , daß F. nach Stettin wolle .

Zufälligerweise hatte der Fremde , der sich als ein angenehmer Plan -
derer erwies , dasselbe Reiseziel . . Dann kann man ja " , so meirne

er gemütlich , . zusammenfahren, " worüber der Provinzler sehr er -

freut war . Der Fremde forderte ihn nun auf , mit in �sein Hotel

zu kommen , wo er sich seinen Kosscr abholen wolle . 2cm härm -

losen Prooinzonkel siel es auch gar nicht aus , daß er , statt in em

Hotellokal , in ein gewöhnliches Schanklokal in de » Borsigstraßs

acführt wurde . Zwei andere Herren , die zufällig auch nach Stettin

wollten , gesellten sich hinzu . Sobald sie nun im Lauf des Gesprächs

feststellten , daß F. eine gutgespickte Brieftasche bei sich hatte , gaben
>ie ihm «inen Stoß , entrissen ihm das Geld und liefen aus dem

Lokal . F. wollte ihnen nachsetzen . In der Tür sprang ihm : edoch

e i n v i e r t e r M a n n . der sich am Büsett aufgehalten hatte , «nt -

gegen und versetzte ihm mehrere Schläge auf den Kops und ins

Gesicht , daß er zurücktaumelte . Inzwischen waren die Rauber auf

und oaooii . Als die Polizei kam , iand sie den Zlrbeiter Hermann

Schulz an einem verschwiegenen Ort . Er wurde festgenomme ! :

und von dem Beraubten auch als der Mann erkannt , der ihm an

der Tür entgegengetreten und ihn niedergeschlagen hatte . Die an -

deren waren entkommen und >bisher nicht zu ermitteln . Daher

hatte sich Schulz allein wegen Raubes zu verantworten . Er bestritt

auch nicht , daß er F. niedergeschlagen habe , behauptete aber , datz

er als ganz unbeteiligter Gast am Büfett gesessen und

gehört habe , wie dem F. von den anderen zugerufen worden sei ,

er solle ihnen das Geld zurückgeben , um dos er sie im Krümmel -

biättchen " betrogen habe . Er habe den hinauseilenden pc. tür den

flüchtende » Bauernfänger gehalten . Auch di « Wirtin des Locaies

und andere Zucgen , die im Nebenzimmer beim Kartsnsplel gesessen

hatten , behaupteten , daß sie Rufe gehört hätten , tt - solle ihnen ihr

Geld zurückgeben . Ossenbar hatten die Eaimer den allen Berb : echer -

trick nach der Methode : . Hattet den Dieb " angewendet . Die eigen ! -

lichen Rauber wollte aber niemand kennen . Das Gericht folgte

schließlich den Darlegungen des Aerteidigers , daß dem Angetlagtcu

eine Beteiligung an dem Raube nicht nachzuweisen sei . und sprach

ihn trotz dringender Verdachtsmomente mangels ausreichenden Ac -

weises ftei. _ _

Sin anderes

Ein Scheinspiel .
Kümmelblättchenspiel , das jetzt vor Gericht

verhandelt wurde , harte sich in einem D- Zug der Strecke Klei

neu — Lübeck abgespielt . Die drei Angeklagten namens Le Inge .
Ctfiitisr unh Tvrmonn Dörino waren in Kleinen in den

Heinrich
Zug eingestiegen .

»»**! >«ftelluwifr Aurch ji - Am Urieflrügc�

le ute .

chiller und Hermann Döring waren in Kleinen

»stiegen . In dem Abteil sahen auch m e h r e r « La n d

iGleich nach der Abfahrt nahm Schiller ein « plcl Karten

heraus und sagte zu Le Iuge : » Das ,Herz - As " ist der Steuerbeamle ,

Jlrcuz 8 " und . Pique 8" . dos bist du und deine Frau . Wenn du

auf die richtig - Karte setzt , hast du gewonnen . Ich wette ober , das

du den Steuerbeamten nicht findest . " Der andere setzt « nun , ge -

wann und verlor 6 und auch 10 M. Die Mi reisenden Iahen litt «-

essiert zu und machten den Spieler darauf aufmerksam , daß « ver¬

kehrt gesetzt hätte . Dagegen protestierte nun der andere und sagte :

. Mein « Herren , vorsagen gilt nicht , es kann jeder sehen . Ick ) nehme

jede Wette bis zu SO M. an . " Nachdem diese Aui ' orderung inehr -
mal » «rsolgt war . mischte sich Döring , der bis dahin den Uninter -

essierten gespielt hatte , hinein und sagt «: . Wenn ich mitspiele , nehme
ich Ihnen das ganze Geld weg . " Er gewann auch mehrmals . Die
Landleute im Zuge waren trotzdem vorsichtig , beteiligten sich nicht
an dem Spiel und stiegen schon an einer der nächsten Stationen
aus . Darauf hörte das Spiel auch sofort auf . In der Beweis -

aufnähme ergab sich , daß der Angeklagte Schiller im Juli das

. Kümmclblättchcnspiel " während einer Esicnbaknsahrt mit großen '
Erfolg betrieben und einer Dame und einem Herrn mehrere hu » -
dcrte Mark und einen größeren Dollarbetrag abgenommen hatte .
Die Dame war so ausgeplündert , daß ihr Schiller . großmütig " einen

Dollar zurückgab , damit sie ihre Reile fortsetzen tonnte . Der Ver -

leidiger , Rechtsanwall Dr . Liebknecht , vertrat die Ansicht , daß
das Spiel , das die drei Angeklagten gemacht hatten , mir ein Scheiu -

jpicl gewesen sei . Das Gericht schloß sich dieser Auffassung an und

kam bei L e Iuge und D öT i n g aus diesem Grunde zu einer

Freisprechung . Schiller jedoch wurde� in dem anderen Fat ! . ;
des gewerbsmäßigen Glücksspiels für überführt erachtet und erhieli
vier Monat « Gefängnis . _

BootshanSbrand in Treptow .

In der vergangenen Nacht gegen 114 Uhr brach in dem Doots -

Haus des Berliner . Rudervercins von 1876 " in Treptow , Poeten -

steig 2. ein D a ch st u h l b r a n d aus , der sich schnell ausdehnte
und erheblichen Sachschaden anrichtete . Die Neuköllner Feuerwehr

1» v- cm ST>•a S<»*■iz+s>>Metrr\fi ih r* iirrhi htif O n ha O S ... �

Um den Potsdamer Stadtschulrat .
Die Potsdamer Stadtverordneten haben sich gestern

in außerordentlich « und geheimer Sitzung mit dem deutsch -
nationalen Antrag vom Abbau der Stadtschulratstelle und

ihrem derzeitigen Inhaber besaßt . Der Magistrat war in der

Sitzung nicht zugegen und die Stadtverordneten oerhandelte » ohne
Kenntnis der Stellungnahme des Magistrats . Die Deutschnationalen
begründeten Ihren Antrag : was sie vorzubringen hatten wurde in
der langen Aussprache zum größten Teil widerlegt und es

ergab sich eine merkliche Absonderung der übrigen
Parteien von den Deutschnationalen , die schließlich
ihren Antrag zum vierten Male abänderten und nunmehr den
Abbau des Inhabers der Stadtschulratstelle verlangten . Sie drangen
auch damit n i cht du rch , es wurde ein Ausschuß eingesetzt , der sich
aus fünf Stadtverordneten zusammensetzt und in der nächsten ordent -
lichen Stadtverordnetensitzung Bericht erstatten wird . Die aus Frei -
tag vorgesehene Sitzung fällt aus .

Mt dem Arm in die elektrische Rolle . Ein Anfall ereignete sich
Donnerstag mittag in dem Scifengeschaft Reichcnberger Straße 13S .
Die 23jähr,ge Tochter des Schneidermeisters Ehudzicki . welche mit



Aollen beschältigt mar . geriet mit dem rechten Arm unter
die elektrische Rolle , wodei ihr der Arm vollständig
zerquetscht muri ) «. Aus die Hilferufe gelang es durch die Geistes -
zegeuwan der Inhaberin , die Rolle rechtzeitig abzustellen , so dah
rocitcre » Unhei ! rcrhütrt ivuröe .

Das Urleil im Polsdaincr Dafscnschicbungsprozefi . Das Urteil

gegen den Kaufmann Georg Semnielm ann vor dem Pots -
damer Schöjscngericht erging wegen Bestechung in Tateinheit
init versuchtem Betrug auf ein Jahr Gefängnis ,
zwei Jahre Ehrverlust . Untersuchungshaft wurde nicht angerechnet .

Billige Aischlage ! Am Freitag , den ZV. , und Tonnabend , den
3l . Januar , kommen zum Bcrkauf lebendfriicher Ostseedorsch , pro
Psund 20 Pfennig , und lebende Karpfen , pro Pfund lSä Pfennig .
Die Verkaufsstellen sind durch Plnkalc erkenntlich gemacht und be -
finden stch in den Ladengeschäften aus den Wochenmärkien und in
den Markthallen .

Heber die Abgabe der Umsah . ( Cujus - ) Sk«nererfläcnvgea für
1924 enthüllt die heutige Rümmer eine amtliche Bekanntmachung .

Ztcbeilerbiltuogsschuie Groh verNn . D! « ArbeitSgemrinschast . BelkZ -
erzieÄuig und Sotialdemokrati - » in Temvelhos lävl beute , frreitaz , den

Januar , aus . Di « Ncbungen werden sorlgeiebt am Freitag , den
S. Februar . Konnabeud . den ' 51. Januar , abend » Vi , Uhr , In der
Blblwtbei der ArbeiterdildungSschule , Lindenltr . Z, Beztnn der Arbeiten
de « bistorifch - ökonomischen Seminar » unter Leitung de » Genaffe » Max
Krunwald .

vi « «rbeltsgeweinsibas « fgr Jorfischnh and Vaimtanbe «. 5. rer - nklaliet
cm Sonntag , den 1. Februar , nachlnittag » 1' / , Uhr , ab vabuboi Friedrich ».
baxen eine Forstwandernng durch die Friedrichshagener ,
RabnSdorfer und llZilhelmS Hägen er Revier » . Ober «
sörstcr M ud ra übernimmt die isrülichen Erllärungen , und Dr . Stacho »
w i ij wird da » Tierlcben im Waide in der jetzigen rtahreSzei ! bebaudeia .
Falls ivtedcr Schneelall eintritt , wird an den sich vorfindenden Ipnreo ge»
zeigt werden , wie der Naturfreund im Schnee zu lesen »erstehen soll.

Die »»aarlschen Sozwtdemokroten hallen Sonntag , den 1. Februar , vor .
mittag » S Uhr , im Lokal fflollnowftr . ) 3, ein « Neriamlnlnnz ob. Tage « .
ardnung : Tie VorftandSwahl . Wir bitten die Genosien vnd ' unfere Varlet
freunde , dort vollzählig zu erscheinen und die deutschen Parttigenossen au
die Ungarn auimerksam zu machen .

KI« Direttio » de» llirk »« Busch erinnert daran , daß mit dem t . gechruar ,
va » lensattonell « Piooraunn . das >rnt «r dem zeichen Ric Diavolos nird derf
Lao - vadis - Losen ftehr , nnrriderruktich abläuft . Ca bietet sich also dern Ber .
liner Publitum nur noch eine knaop » Woche Deleoenheit . sich die vbäuome .
roltn NtlraNionen de » Iani� . r - Vrsnnarnms an ' eher, fj für . iun .

Einsturz eine » Telegrophenami - Ileubaue » . Der Neubau des
Telegraphenamts in Hagen i. W. , der nach einer Bauzeit von etwa
vier Monaten unmittelbar vor seiner Vollendung stand, ist ein -
gestürzt . Das Dach des Neubaues brach zusammen und durchschlug
die Decke des zweiten Geschosses . Die Seitenwände stürzten eben -
falls zusammen . Don den am Bau beschäftigten Arbeitern wird
einer oermiht . Die übrigen konnten sich rechtzeitig in Sicherheit
bringen .

Die Slchkvrrmerksgebühren bei Aeiseu nach Norwegen sind
mmmehr auf fünf Kronen für je eine Boche Aufenthalt in
Narwegen herabgesetzt worden .

Sinfesveng « fflt Bie' e «aftrtt fte »
Berti » SW . « , Ltedexstlatz » «,

Parteinachrichten für Groß - Serlin
Net« n da » BezlcStfctettcrtit ,
i . Hos, 2 Tre ». recht », tu richten

OeffeuNift « Bolkooelsamml, », in Neinlrter . dorf . Wesi « m Könne « .
tag , dkl! 2L. Iaiurar , abcr . d» 7� Uhr . tu Karlman » » Vvauerel , Schani -
io «de?ftran : UM. Kagesordming : „ Der neu « Rechtsknr ~

lai� . * SlcfstEnf : NeichstagsabaeorSneler Rudolf Wisskll.

A.

snassi 1IM. Tagesordnung : „ Der neu « Rechtskurs i » Srutfch .' ZlEkerENt: Z>e! chctas »abaeordn «I «r Rudolf Wis! «ll .
t ». Are, , <P»>ir »». Äi«d«rschönh »s «a) . Froüag , den S9, Iennar ,

abends T/j Uhr, im Lokal »llinn Pankgrafsn " , Vankew , Tchlshstra� ?,
kreis . M! ! al ! Edernrr ' ' <>n: mIung. Tagesordnung : „ Der trocken «. Rrchto -
vatfd ) . Di «
Stein .

Pflicht der Arbeitertlässe . � siefercut : Rrdgiteur Alexander W

Setwff *
Staate ». Snitag , den SO. Januar , obends 7�4 Uhr , äffer . tliche

«ollsversammluna im RefXnirant Wolf . Spandaurr Strahe . Thema :
„ De: Rechtskurs . ' ' Referent : Eenoss « Staab - Potsdan », M. v. R.

Niel , Tema . : t »l , M- rieUdorf , Aarirnsel� , Lichtenrev «. Der wursu » de »
Genossen Aldre : chorlir , üb«: „Grziehung und eoo- ialdemorrnts «" findet In
dieser Koche nicht Itott .

Die ftr Sonnaben », den Jl . Sarnutr . «»gesetzt « tz - nferne » der «te -
ene Mitarbeite , der Settalistische » SrbEtttrjngend »rah - Beriin »ird
weg «, »er NnU- rkundgedung »er Pen tri «es S- nnabrnd . t >r» »
»mar , »«richte ».

Sef **? : . eoorbgr - sffen !? I st n « r , SS . ! », »Mbcnenistr . 55, Nnkst Seiten »
slüoel perle ««, zu entrichten . Sämtlich « Zuschriften med Ädressenänderungeii
nur an den Borfttzenden dt ? Deeirksiorteve » Sportgesolse « Erich Meekan .
u>erlin SO. W. Cullrgltrotz « Vitt .

Zerr «. » » > Sporraerel » „!?>chde' Berlin . Heute . ssreNos , ??! >tteN »n0»>
dlZttrr in der Gelchüfts ' selir e. cholen . Mittwoch , 4. Februar , 7 Uhr : Per -
einsgenerolsersammluna in den Musikresälen , ilaiser - Wicheln! »
Sirahe 81. MrtaliedScueweis mitbringen . Mitlai ! : : : �en, Bericht : ( auch mra
Kreisulq ) , R »träge , Derfchiedrnes .

»» »» «» « reine »nft tzeteressenten . ? n den nächsten Tagen erscheint das
Protokoll ooin Kreistag , »eiche » zum Se' dsüostenvreis « ctbgegeben wird . Be.
lltNnngen erbeten an „Fläzte ". SO. 1». Küpenuker Str . 108.

Aibester - Radfiehrer - Bunb „Sotidrrität " , Orisarnpge Serli ». D « » r e >:
stlr Sonntag , den 1. Februar . I. Abt. : Lehmann . Lankwitz Nainer -
TSibelm- Stratze . Treis i Uhr uachm . Bahnhof ?! l ! retüreße . 2. Abt. : Stre ' i - Itzge
durch den. Sr - cnewalb . Ctnr : 10 Uhr vorm . D' essenbochstra - . Z». 8. Abt. !

ldlerobsk . Ziege . Start 2 Uhr tzangtzer Platz . «. «»t . : Sonr . abenv , »««
31. Januar . Masiruball bei Bot «. Johannlothal . 6. «it . 1 Uhr «NU Start
Lanboberoe ! olatz. ». «it . : 1 Uhr am Start ktopenhogrnrr Stra - 20. 7. Abt :
lllhr am Statt Cchuistr . 114. 8. Abt. : vWieniefe u. b: 31: Barth « Säpr ?
1 Uhr oni Start Echuisce . II », g. Abt. , tvlienill » a. b: 3! . p
fliege . Siatt 1 Uhr Smner. lu - rsatz 11, «bt . Streiszlige er . der Je « « . Stert
! 2 Uhr Sochstr . 1Z. vrtsarnpp , S! e»kZRn. Tour wird 1 Uhr am Sterrf
Ccwnetilratzt , <?ie Saalestreh », dekanntgeoehe ».

M. ?«.

*5. Abt . Rrnkitzn . Achtung . Frene »! Sonnabend , den 8l . llannar . abend »
%Vj Uhr . bei Grieger . Lcssingste . S, heltrrer « brnd unter Mitmirtnng be»
Genossen Safemann unb der « f

. . . . .
«it . Lichtenberg . Rnr Gebächtn ! _ _ _ _ _ _... HWI . .
die Glnosnn Kietz am Sonntag treffen sich die Mitgneder ool
2 Ilhr IL Min . bei Tempel , Gudruaft .

? ugenüveransta ! ttmgen .
«MeUungrieitet ! Rehnrt die noch ausstehn - che » Abrechnungen vor .

Heute . Freitag , deu ZO. Zanuar , abends 7H Uhr :
■

I« Schute Bdtz- wftr . « . Borte - «: . 33 Jahr « deutsch « »en - ri .
- w. "*". » " • Jugendheim v- ngiger Str . 23, „vlagbren ner - Abend " .

Jugendheim Dauziger Str . 28. Dartrag : . . . c: e Konnm, .
_ _ _ _ __— . - - - - - -- n vorftadt : Landsaemeinbehau ». Sovhienftr . 28. Vor -
trag : „Aclxiterschaft unb Kirche . " — vfte », Str . - B. t Schul « Segler sir. 8, Bor .
trag : Entstehung drr Dewertschusten . . — Südast K,. «. ! Zuaendheim Ma.
rtannennfer In. Bortrag : „ Da , Bollslieb . ' — ftitMiW : S- aentheim Grüna urt
6�5 , «ortrag : „AN- verlln . " - Tegel : Ingendbeim Lahnhoistr . 1», Bortrag :

: Sohengollern . " - «tederschänhaulea : Schule Btanken ' ourgri

schaften . " - «oebosl U: Zu,
— «re »»le »er Vorstadt ! Zuo
bemeaung . " — «ofeathale ,

„Geschichte der
Str . «t/70 , . . . _ _ _ _ _ __ _ _

_ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _

Jugendheim Breit « Str . 82. Vertrag : „Ethik unb Aellhcti !
Jugendheim Rogatftr . S8, „Hrine - Adend " .

Str . St/70 , »ortrag : „ Das alte Rom und fein Untergong . " — Pankow :'
- M

" - - . .. . . - - Ht " - «euk - ll » III :

Gäste willkommen .
Fnr Gebächtnisfeirr und Enthüllung des Denkmal » für" >ie MitgNeder vollzählig um

M Bezirks , und Strahcnnlhre :
hierzu besonders einleben . _ _ _ _ _

Z»»gs,zi °lil : in . Gruppe Dchiaeberg . Lmtte . lsoeiwg . pllnkiNch 7�> u»r . fteurig »
strafte 7, stimme ? 7. Duntor Abend . Snrutog Margen Mutemnobeftnch .
Treffpunkt 9 Uhr Lustgarten , Granltschale .

A: be - : - gcmemIeha >r sozialdemokratischer Lehrer unb Jeheerlure » gferli »».
Sonnabend , 7sh Uhr abends , arohe Kulmriundaebuna im Plenarsaal de »
Vrenfttschen Staatsrates , Leipziger Str . 8. Alle Melglleder versammeln
stch eine halbe Stunde rar Beginn . Keiner baef fehlen . Sonntag , den
1. ssebrriar . vorm . 10 Uhr , im Jugendheim Lindenltr . 8. gemernsame
Tagung mit den Arbeitsgenicinschefien der Provinz Brandenburg . Ref . :
Genosse De. Löwensteln . M. d. R. : „Die schulpolitisch « Loge und nnsec «
Llufgaben . " Erscheint auch hier pllnktliäi und vollzählig

� Stcrdrtafel üer H? oß - öer ! iner Partei . - Grganlfattons
25. Abt . Unser « Srnofün Johanna Bahr ist versterben , vi « Einäscherung

findet hmle nochenittoa 6 Udr in: Krcmctorium Gerichtfkrass « statt .
25. Abt . Genosse Äugnst Rosenslengel ist am 26. Januar verlirkhe ». Ein¬

äscherung Sonnabend , nachni . 4 Uhr , Krematorium ' . ' rrichtftvatze .

Arbeitersport .

vwtrAae . Vereine « nd Versammlungen .
Spzlalwistenscha ' ilich « «ereinignng . Sonnabend , den Tl. Aoerooe VHS,

abend » 7lh Uhr. im Graphischen Veretuzhaus . Asexondriuenktr . »». Bertrag
Uder : „ Der Marrlsmns in der ictrrnalionalen A' . ibriderdewegung . "
Redakteur Genosse Alexander Stein .

Reisent :

Vorträge , vereine uns Versammlungen .

»Reichsbanner
» S chwarz - Rot�sioL » " .

GefchSktsIte ! » « : Berlin S. 1«. Sedostlanslr . 87/28. Pak 3 Tr .
Die Kameraden , die stch am San »tng , den 1. Jhitnn , SS »er
Siahrt »ach st - ftev beiriiiqen , benutze » die giige 1138 , 1. 25, US ,

2. 08 Uhr ab Batkdawrr Dahnh »! . Wir mache » «sä » ein aal 3cra »f «nlnwxl -
sam, das zahl reiche «eteiiigang »nbebinnt «rfsedeetich ist. - . vaus. rflan ». —
Kamtradfchaft Mitte . Achtung ! Alle den Kommunisten abgenommenen

find softSchlag , und S! «ftu >aife » sofort beim Kap»radlch - ftsfübr »r abzugeben . —
Kameradschaft Steglitz . Di « Kameraden , die So»ntag . den 28. ssedriurr . an
oer {fohrr zi-rn Bun desfest nach UJtogdcd' . trfl teilnehmen , müssen stch spätestens
bis zun: 1. Februar bei Kamerad Hamburg od « d«t dem Gruppenführer
melden . — Käme . -»dsifa -t Wilmersdsrs . Tie Komevade » ( tnsdefonder » Alt -
tameraden ) werden aufgeiErdert . zohlrelcher an den Turn » und Sportssdungen
teilzunehme », die fedrn Freiing eben » ü Uhr In der Turnhalle der H- ltGen »
buogsäiule am Seevark stetlsinden . Sämtlich « Führer sind Are Teilnahme
verpflich ' et . — K<rm«gt ' >. u>>t Reiniekendors . ficeiUm. . den SO. Iannur , abends
7 Uhr , im Lokal Ramie » fkostanienwäldchen ) . Schllnholz l->, r . nmeratechafte -
pellorrkammluna . — K»»eeeadschast Steglitz . "

geben stch sämtiiche
Grnvpensllhrer von . . .. . . . .I . . . . .. . . . .. . . . .. . . . . . .. . . . . . . .. . ■ ■ ■ ■ ■ ■
kameradschait Miele . Conno' oend , den 81. ster . nar, abend » t Uhr . treffen
stch die Füg « 1 bi - 8 im Senrnhaus . Leipziger Straft ». — Kam« «»kachelt

Birten stein . Sonnabend , den LI.«e»eti Hage». Hoppe gurten - Bielenstei ». S
Uhr . Saal Busch, {fahnenwrihe ur . t «
dschafts - Orchester ». de» Gesangverein

Sonnabend , den. . . Januar , abend »
Mitwirkung de, Birtenstriner «o: nv.

M ins „Frei - Sän - xr " und mnnhaster
Eintrit : skartrn bei den «hreileeng - fLdvern . Me

Abteilungen haben neu « Beitrittserklärungen a' usA' illllen -
Kartei fitr Bslksbilbung , Spvet »ist » Kiirperpsleoe , 1». Bt- ' rt . Montag ,
2. Februar , abends Ibll Uhr . im Jugendheim Kdpenick , Eltzung . Tape >

«lchrriften - Aerei » „Vi , Naturseeur . de" . vrtsgaepp « BeeR » . Atzt. Sita ».
ffreiMe , den 80. Januar , abend » 7Vi Uhr . Neukonltituleruua der Abteilung
Südost ! Heim Retchenderger Srr . 08 fg - uerwache ) . Alle früheren Mitglieder
hg»

- -

Kartei
tan 2. {fei - - - -- �

. . . . . .

. „
Ordnung : 1. Bericht über die Töngteit im Jahr « 1925. Aussprach «. Rrt - r - ahl
der Kartell - Leitring . Anträge . Verschiedenes .

Arbeitee - Sport . »nd Zteilturtartell , «. Bezirk skreuzberg ) . Montag , den
Z. ifedruar . abends 8 Uhr , im Lokal von Peter . Tsrangel strafte 12S. Seftnnq .
Wichtige Tagesordnung . U. o. Siegelung der Srltragsfra « und Reumahl des
Borstante ». Erscheinen aller Delegierten ist Pflicht , ferner haben noch.
stehende Bereine und Gruppen ihren Bezirkrtartellbeirrag . pro Mitglied über
14 Jahr « 2 Bf. , für da » z. und 4. Quartal 1X4 noch nicht gezahlt : {sichte.
U. ©nipp «, II ' . ; 7- Gruppe . III , und IV. , 8. Gruppe , lkl . unb
lV - 18. Gruppe , IV; sfreie Turuerschakt Groft - Perlin , Abt . Süden und Südall .
III . und IV. . Berliner Schroimm - Union . III . und lV „ Lnrich 92. IV. , Sportklub
LtbertPS 21. IV. . Ardeilcr�Sportvereiniguna Süd- West . IV. , Fuftball - Elub Vtk-
toria Kreuzberg . HI. und IV. , Arbester - Radfahrerbund Solidarität . 2. »nd
8. Adteilmg . HI. »nd IV. , Toirristenverein „ Die Raturfreunde " . Südost , lV. .
Arbeiter - W- nderbin » Naturtreunde . IV. . Ardeiier� - chachrlub . IV. . Kommu -
Nistische Jugend . IV. . ArbeiUer . Tlteaterbund . III . und rv. , Arbeiter - Absemen .
ten - Bund. lil . und IV. . . straft . . Turn . u. Artiitenverein Soffnilng . lll . «tch l >.
Die aufgeführte : : Bereine und Gruppen Serben ersucht , ' . m Interesse der
pcbnun . gzmäftigen Adsicklung der Kartrtlarbeit die Vr: träge umgehend an tait

rad ' chaft�Drcheh W
Künstler nrrd Künstlerint vn .
Zteunerade » «scheine » i » utriürixrnncr . ' Ieidt . n».

*tetra «rite »b, 4. BeesaltA - gebezies , tn Berti ». Sr, «kowtlr . 58. Genepil .
verfammlun « an: Jreiteg . tan ?9. Januar , adeich » Iii Uhr, bei Bsttoeer .
Schwedter Str . 23. Tagesordnung : sstefchiitsdericht . Wahl des Bor standen
Vortrag Über ZIbba » de» Mieterschustgesetze ».

B- eeiaiqnng ssziasbcueotegiische : Juristen . Vortrag de, Genossen RtStz ».
emsalt Dr. Goldschmidt über die besonderen Aufgaben tan sozlaldenev -
kra tischen Juristen »nd die Rotsendiakeit ihrer Zusammenarbeit am nrerta ».
den 80. Janiuir . abend » 8 Uhr , 3lollendork . Kass: u>. stsnsts ' r. 41.

„{tz - rtsehriMiche BeeteheetechnU e. Vortragsabend über . Der ? lrtwe »
Rvtor nnd lein « AnwendungsmZglichteilen " , DonnErs ; a, : . den .>. ffehrsar .
8i-tz ' . Ihr. 3! ° llendors . kaflno . «iristitr . rt . Trnwrt für jetarmann srr : .

Berel » de» isreive - ke, sie iseuertastatt », - . Abt . Steglitz . . W- tglrederver .
ft - unnlnng cm fftrttag . 6. J - druar . abend » Thi Uhr . m Aestaurant Schell -
Hase. Ahvrnstr . I». Tagerardnnng : Berich « und Sleumahl der Bezirksleitung .
Anmeldungen » nr Jugendweihe evcrden dvr: >elbst . sonne tv
clkn - . . . � -. . i M» � ÄMJSA. ri - �

OcnDimrcii
bvUQT, liOli B " » tTlfi.,
noMn M�? ia A r i f td «.

ZSetl « fit » 8 « r0n unb Dcijrgrnb . Srtr müh . lssleM irr ; ?«: mit Regen -
iZllen . — Zjir veatfri lemd. Iii £ssb > und Lftdeulichlond z emltch hcitei .
ym übrige : : Deul ' chland meiss trübe und Rege ». Uederatz mild .

wmmsJammU
bringen v/ir die mi Laufe dcrZeit sich In umcremRSesenbciTtebcan�esammelfen

Mskdt -
zum Verkauf . Ricsenmen�en , grösstenteils hochwertiger Quali¬

tätswaren werden Ihnen zu fabelhaft bipsgen Preisen geboten .

unsere Schaufenster besichtigen !
Hier nur einige Beispiele ;

Damen - u . Herren - l . eder - Nledertrrtir
und Hiusschuhe , Kinder Spnngon -
• ehetio , schvirz und ( «rbig , sowie
braun : Kiitder - Schxittr3tio { elcli « B

St offhnBSiohahe mit Lcder *
sohle , Kaaelhnarsehnlio and
K i n d • r *Z<e d • r - O Ii r c n ■ eil n h •

Dnmen • StrQmpfe u. Herren . M
W Socken , zum Teil repaseiert oder ig
M mit kleine » VPcbe - w g

febleru , darunter > fl >67*
_ hochwertige Quali * Tjj/Zm�

J tfcen , schon für . . r „
« MMMMWiZ - ILM

Samen - Stielel , Original Goodysar -
Welt , teilweise sogar mit Lackbcsatr ,
Samen - Schnür - nnd - Spaneea -
• cbnhe , meist echte Rahmenarbeit ,
Knabon n. Uttdchen - S tiefei , branu

Dam en • Leder - Sehn brbalbaelnili •
mit Ledersoble , Kinder • StJefal ,
• chwarz und i ' arbig , Relaatanehou -
■ chnb « 1» elegaater Ausfflhrttnj

Harren - Stiefel , sclivrarz , zum Teil

auch mit Doppelsobic , Damen - Atlas -

• ohnh » , schwarz , Damen - Schnfir -

• ohnhe , Chevrcau , Loala XV. - Absau

3 ? *
Daicen - SL - hnUrsohnhe , braun , gnis
Lederausfäbrucg , SUi « lcb » n - Scluiür -
a. - SpanBeuai . : iin ! ie . braun , Ufud . x »
Sehn äratiofel , «7)1vz . Boxc - . Chrvrea »

Herran Stiaf . l , U hraanßoxcalf . iate
und ohne Doppcisohle , echte Rahmen -
arbeit , Tlorren . Sehnarsohiihe . spitaa
Form . Camen - Schnür - n . Spangoa *
■cUnbe , br. Eoxcilf , Lont »- XV. - Absart

Versäumen Sic diese letzte günstige
Einkautsgclegenheit cuf keinen Fall »

denn die Leder - u . Materialpreise sowie

Arbeitslöhne sind im Steigen begriffen



Iii
Staats - TheaterileisiDg - TiieatBr

Opernhaus ! Tägl . 8 ühn
13 Uhr : Sinfonie « PpofCSSOP

Mlttacs�onzert
VhiSlat - Konzert

Opernhaus
am KSnlgsploi

TVfU - . DerBarbler
von Sevilla

Schauspielhaus
7»/, : Walleust Tod
SchMer - Theater
TV,' : Van morgens

bis Mitternacht

Valksbahac
y/ . Uhr: Sakantala

Deutsch . Theater
7Vs Uhr -

PrUhlinc ! Erwachen
Kammer spiele

3 Unr :
her Lampenschirm

Die KoniSdie
JaSntaifciB 2M/28T

T ; Uhr
Seena Personen

suchen
einen Autor

okaler

Bernhardi
v. Artar Schnitzle ,

En . Ste - ftslc ,
feie , Diuhz . Bcr w.
Sifür - Swis ». L B.

Kleines Th .
Tägl . 6 Uhr ;

leo�sltflse HoostoitiD

BANCO
Irchr - i , Fi�Bfeb,

Sri . M

_ _ _rl . ä.
SU. - . Der

KomSdienhoa
8 Uhr ; Die

Ceinine x- Warscbao

Berliner Theater
720 Uhr :

Anneliese v. Dessau

SCAI �

Tägl . 8 Uhr :
Variatö -

B ■ V U E
mit

WlnsteiiB

Tandi -
tensalion

Soantags 3�0 in
üalben Preis , das
toi le Programm !

Trianon - Th .
Täal . 8 Uhr :

Erika

Glassner
in

Jftary

Kaller - Kermc
192S

nLUdniiralspalast
25, Woche

AlIabendESWUhr
Die größte

Revue d. Welt >

Sonntag nachm
3" , Uhr :

Die ganze
Vorstellung

zu halben
Preisen !

2. Rang I Matk

Apollo�
8 Uhr Theater 8 Uhr ]

Revue - Posse

Dasladicnde Berlin |
Feuer ise HUwiinemiei
Ganz kleine Eintnttsoreise !

Central » Theater
7V, Uhr : Die

versank . Glocke

Denis Opernhans

tu V- Tiefland
Intimes Theater

8 Katzi / Abenteuer
nach dem Tode etc .

Kammer - 6per
Lfitxowstr . 112.

a BtrFtiHmlÜnii
Täglich 8 Uhr :

Vehl zu ruhen .
Barr Itehbtr !
Kom. Op. v. Poise
Bu Uui FtKih »

von wendand
KartenS , 4,3,281 .
!-tI. Sahnt , al top .

Besidenz - Th .
8 Uhr .

UWt 4 Trakilmal
Gisela

Verbezlrk
in : Reshlltsehul
mit Kot ) Ettlinger
Preise l . iä . ' A. usw

Metropol - Theatsr
Tgsl TU Uhr ;

Gräfin Jflariza

km T1l ao Zoo
Täglich T. ' , Uhr

W M - MI

10. !s KhuduI 9r .
Täglich 8 Uhr ;

DU Frao obsi Kofi
mit MollyWesaely

Fritz Splta
Sonntag 3»/ , yhr ,

Raubi . Stbini
l, Uhr :
ermse :

Casino - Tlieater
IMni - n Sir. 17Tigt. I &:

Der aeae
Schlager

Graf Koks
Posse in 3 Autzflgen
Gänzl neu I. Berlin I
VolksiQml . Preis « l

Reichs halien - Theater
AIIahend ! S U. a . Soantagsnschm . äUbr

Sfcttiner Sänger
Nachmittags halbe Preise

volles Programm .

Dönhoffs Brett ' l :
Familien - Variete

Anf. 7>/,U . Sonnt 5V, U.

IFIr bitten , Mm Ein ian fron �ehwan im Blasband " da » farbig
illsttr . Familienblatt �Di » Blaaband - Woche " gratis gm verlangen ,

Tüeaier an Kottouer In .
Tagt 8 Uhr und

Seocur csehK . t Uhr

EUfc - fSjgcr .
Die Revoe des Humors ;

„ El te . . . raran : M
VoPtstOjnüche Preis «.

Neue Welt

InaU &bb : iaaröeiiie 108 1U

Täglich

SockbierTesi
I 8 Kapellen
> Nene Dekorationen

; SO bayerische Slad ' l
i Jeden Dienstag , Doonerstag , Sonn¬

abend und Socntsg

Qr . Ball j
ElnL Wochen t. 6 Uhr , Sonnt . 3 Uhr
AnL Wocheat 7 Uhr , Sonnt . 4 Uhr

Colin Ross
spricht zu seinem Film

MIT DEM KURBELKASTEN
UM DIE ERDE

30 . SanuarHeute .

im

UFA - THEATER

ALEXANDERPLATZ
und ' / « R UhrtSgdch VsT

Sonntags 4 , tl *7 und *1*9 Uhr

wekinitglraeibfiöilyiinj
Oes 30 . Zanuor ,

e( o«
Genie , Freiing .
nachm . 4 Ahe , Im partereefaal Oes
Deehaabshnases , Cinienftr . 03 83 :

Branchenversammlung
TageOoreitang : Srncht übet bte

�usfptmins tmä SttilangnoSae boiu .
3>aS £t ( d) fütfn aller ist Psticht .

Die Ortsueemaltn » « .

Ns
Talelwag�oewlebte ,
lilllfd , tobt . Ente Ufs

Georg Wagner
Köpenick er Str . 7 |
üj , UtewaMh
Keine Schsafenster -
Reklantc , dafür we-
sen t1 . billl »«rePrei $»

WM ZW
K rata pfader « e -
tchwüre , schmere¬
halte Wunden , Ent -
tündungen etc . un »
erträJlichesJucsen ,
teilt It tau s. Dank¬
sagungen die milde
und »ohliuende Or »
llada . Salbe . V,. 1. 75
o - M iO - J - WoinDro
aerien u. Apotheken
nicht emälti , durch
Otto Reichel , tefo O.
SO� E' senbsmstr/l .

Komifdie
vir Oper Uhr

Direktion : James Wein

Unsere
Revue :

Da hat die Welt
noch nicht gesebn
■it Ober 210 IltwirkeBden

Die Sensation des

Berliner Tbeaterlebens !

Soaatag Z' / , Uhr

Die große Revue I
Jeder Erwachs , t Kind Del
zu halben Preisen

( SOPI. ols 6 Mk. )

fsnertnf inunterbnebeii !

Vom Freitag , den 30 . Januar , bis Sonnabend , den 7. Februar :

Besonders preiswertes Angebot

Winter - Paletots, - Pelze nnd - Joppen
Um ooaara grelan Ltgar In Wlnlarwaraa n ritiman , haben wir una
aateebtoasen , Irote aaaaiar bakanot billigen , tum Toll tehaa kereb -

gaealalaa Prale « , Jetzl noeb aioan

Extra - Nachiass von 20 %
xn gowähroo .

Jedermann sollte diese selten günstige Kaufgelegenheit benutzenl

Kohnen & 3örlng HerrÄTefdung
10 Oese hält » «W atlon Stadtteil »n Berlins

Biete * Angebot glll aar 4Sr eweare IMgendea S OeeebMei
AlaundsratraBe 12 Hsokölls , Btrgttr . 41 Prltdrlchshsf sb

BronnenstraB « 126 PrlcdrichstraBa 76

leitsLKiistlirttial
Tä lieh > . 8 Uhr

. . Riqoettc "

Lostspfelbaas
3 Uhr Ooiö Tbebdn
D. wahre Jakob

Opcretlenhane
M itliibnclisa

8 UNI :
Die RTtnstte fm

Wallner . Tbeat .
8 Uhr :

Peliro ni Hthuniie

Noviiäten -
Splelplaal

Sonntags 3: /j Uhr
halbe Preise

Paucftrn arsfartrt .

Kose - Theater
iV,8 : . Milchmädchen I

von Scböaeberg

circus
Busch

7' , : Gr. Circasprogr . 1
S Uhr ; Quo vndis ?
Nur noch b. I. Febr . {
Stg. 3 U. halbe Preise

METBOPOI
B VAKIGTE L

» Uhr
Der

hervorragende
Januar -

Spielplan !

Abreißkalender
1925

Der ta Xlrfbrntl »erzeilelNr
Äalmter mute In frtnec JcmGit
jnb ts keinen: SJirc fehlen !

Dreis 2 M ef

Zu haben in ter Buibaaudluz ,
Z. H. W. D i - 8 nnd m der
Vorn » trt4bn >bdrntferei ,
rhile » rage 3, (ernte » «Lea
?aNeIs| >. dltio »rn. Be| irf « äbrer
nnd . Jkasüeeer nehmt « edenialle
BekeUnngen «ern entsezen

Mötoel '
■Speise . , Herren * , Schlaf .
Izlmmur , Mfieheo , Klab . |
Igarnltaren . Blnzelmdhcl
I • äuBerst preiswert

Auf Wunsch Zahlungserleichicrun� 1

5 . Dorn , Berllnj
| Weiamelslerstr . 9 |

WSdienllldie Teilzahlung
Eleg . Herrenbekleidung

fertig and nach Mafj zu toliden Preisen
Garantie für guten Sitz u . pa . Verarbeitung

Lodcnmäniel , Gummimantel in grober Auswah '

naftsdinctdcrel Julius Fabian
Große Franitinrlcr Straße 37 . nur 2 . Eiate

mmsm mmm
Beginn 2 . Februar

Vorverkauf morgen Sonnabend

SMg ,; i
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Srauns Sozialprogramm .
Kritik des Referenten Hoch im Ausschnß .

D« r Reichshaushaltausschuß setzte gestern seine Arbeiten mit der
Beratung des Voranschlags des Reichsarbeitsmini »
st e r i u m s fort .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns gab eine Uebersicht über die Ar »
vcnen des Ministeriums und seine Absichten für die Zukunft . Der
Abbau >m Bereiche des Reichsarbeitsmimsteriums sei beende ! , er sei
so stark , dost er eine gewisse Gefahr für die rasche Erledigung der
laufenden Arbeiten bedeute . Nach der Inflation sei ein o o l l st ä n -
digcr Neuaufbau der Sozialversicherung erforderlich
geworden . Der heutige Auswand für die Sozialversicherung belaufe
sich auf 1,S Milliarden gegenüber 1,1 Milliarden der Vorkriegszeit .
Dennoch könne von einer zu hohen Belastung der Wirtschaft keine
Rede sein . Die Wiederherstellung der Leistungen der einzelnen
Zweige der Sozialoersicherung fei fast restlos gelungen bei der
Krankenversicherung / nicht so bei der Invaliden - und An -
gestelltenversicherung .

Eine Novell « zur U n fo l l v e rs i ch e ru n g , die die letzt be -
stehende Einheitsrente aufhebt , die Renten der Schwer - Unfalloer -
letzten erhöht und die Sachleistungen , insbefondere die Berufs -
fürsorge weiter ausbaut , werde dem "Reichstag demnächst zugehen .

In der Frage der Knappschastsversicherung fei in
nächster Zeit zwischen den beteiligten Interessenten eine Verftändi -
gung zu erwarten . Eine besonders große Leistung sei die jetzt durch -
geführte neu « textliche Ausgabe der Reichsoersicherungsordnung und
des Ar. gestelltenversicherunasgefetzes .

In der Frage der Äersicherung der Rechtsanwälte und
ihrer Hinterbliebenen sei Neuland betreten worden . Aus Grund uin -
fangreicher Vorarbeiten der Beteiligten werde hier zum ersten
Male «in auf weitestgehender Selbstverwaltung basierter Versuch ge-
macht , der von großer Bedeutung für andere freie Berufe
werden könnte . In einer Erklärung vom 1. September 1924 habe
sich die Regierung mit Bezug auf die Arbeitszeit

arandsählich aus den Boden der Ratifikallon des Washingtoner
Abkommen »

gestellt . Das Internationale Arbeitsamt fei bis jetzt aber noch nicht
in der Loge gewefe » , die volle Uebereinftimmung über die Ratifi -
zierung bei den anderen beteiligten Ländern berdehzuführen . Die
gegenwärtige Reichsregierung stehe zu der Erklärung , die im Sep -
teinier 1924 von der verslossenen Regierung veröffentlicht worden sei .
Die Vorarbeiten für ein neue « Arbeilszeitgesetz seien auf . j
genommen .

Die Regierung sei um eine Verbesserung de « Inder be -

müht . Verantwortlich und schwer und aus die Dauer für das Mini -

sterium kaum tragbar , fei die Arbeit , die ihm jetzt bei der Rege -

lung der Lohnoerträge zufalle . In viel zu vielen Fällen —

im vergangenen Jahre 3S « mal � schieben die Parteien die Eni -

fcheidung dem Ministerium zu . Di « Zahl der u n t e r st ü tz t « n A r -

beitslofen . die zu Beginn des ooriaen Jahres eine Million

überschritten hatte , tonnte im Herbst am 420000 heruntergedrückt
werden , sie beträgt gegenwärtig SSO 000 . Di « Mängel der bestehenden

Arbeitslosenversicherung sollen durch ein Gesetz über die endgül -
tig « Regelung der Arbeitslosenversicherung über -
wunden werden . Größtes Gewicht habe das Ministerium aus die

produktive Erwerbslosensürsorge gelegt . Es sei ge -
lungen , mit ihrer Hilse umfangreiche Oedländereien in fruchtbares
Land zu verwandeln .

'
Zu seinem Bedauern müsse das Ministerium feststellen , daß die

Anwendung der Fürsorgepslichtoerordnung durch Länder
und Gemeinden , vor allen in den ländlichen Distrikten , zu wünschen
übrig lasse .

Die Renken für dl « Kriegsopfer

erfordern im Jahre 192S 869 984 000 M. Dazu treten noch
269 Millionen sürdiePenfionierung der Offizier « ,
der ehemaligen Militärbeamten und ihrer Hinterbliebenen . Die

Renten der Kriegsbeschädigten seien seit der Einführung der Gold -

flus öer Partei .
Der ungaristhe Parteikonflikt .

Bericht der Bierertommissioa an die Exekutive der SAZ .

Auf ihrer Ianuartagung in Brüssel hatte die Exekutive der

Sozialistischen Arbeiter - International - beschlossen , eine Komnussion .

bestehend aus vier Mitgliedern einzusetzen , um der Sozialdemokra -

tischen Partei Ungarns >>«» der Behebung der in der Partei entstan¬

denen Schwierigkeiten behilflich zu sein . Eo handelte sich vor allen

Dingen darum , die Angelegenheit des Paktes zu klaren , die die un -

garifche Parteileitung im Jahre 1921 mtt der Regierung Bethlen

abgeschlossen hatte und eine Spaltung zu verhindern , die iniolge des

Kompfes zwischen Parteileitung und Opposition zu entstehen drohte .

Von der Exetutto « wurden i » die Kommission die Genoffen

Louis de Brou ' ckere und Tom Shaw gewählt . Die ungarische

Parteileitung wählte als ihren Vertroucnsman » Genossen K a r f

Ka u t s k y und die Gruppen der Opposition und Emigration Ge -

»osjcn Otto Bauer in die Kommission . Die Kommission konsti -

tuierie sich am 26. Januar in Wien und hat nun aus Grund aus -

iührlicher Aussprache mit den Vertretern der ungarischen Partei -

a nippen einen Bericht ausgearbeitet , den sie auf dl » Tagesordnung
der nächsten Exekutive zu stellen ersucht .

In dtcsem Bericht werden ausführlich die Verhältnisse gnchil -

dert die die ungarische Parteileitung im Jahre 1921 oeranlaßten .

einen Pakt mit der Regierung Bethlen abzuschließen , um der Ar -

beitetbewsgung ein - gewisse B- wegung - sreiheit zu sichern und dem

T, ' vrDr öcr Regierung entgegenzuwirken . . Es ist unbestreitbar ,

heißt es in dem Bericht , . daß die Milderung de » Polizeidruckes , die

durch den Pakt erkauft wurde , ein schnelles und bedeutendes Er -

starken der ungarischen Arbeiterbewegung zur Folae hatte . Ebenso

aewiß ist daß sich S' e ungarisch « Parteileitung In den folgenden

Jahren bemüht hat . sich - ° n den ' hr vurch den Pakt auferlegten

Fesseln wieder zu vesreien . « t , hat »ch m. t Recht an den nur unter

dem Drucke einer ehrlosen Erpressung zustande ge -

martbeträge um 7214 Proz . erhöht worden . Ein weiterer Ab -
bau der Wohnungszwangswirlschast müsse einsetzen .
die Mieten müßten rascher an den Friedensstand herangebracht
werden , damit die Bautätigkeit schärfer einsetze . Böswilligen Mietern
werde ein Schutz künftig nicht mehr zuteil werden können , dagegen
seien gutwillige Mieter und kinderreiche Familien zu schützen und
Wohnungswucher zu verhüten . Der Minister schließt mit der lieber -

zeugung , daß die Sozialpolitik nicht nur nicht zum Stillstand ge -
kominen , sondern in erfreulicher Weise fortentwickelt worden sei.

Der Berichterstatter Abg . hoch ( Soz . )
kann der günstigen Darlegung des Ministers über die Arbeiten des
Reichsarbensministeriums nicht beipflichten . In vielen Fällen habe
das Ministerium durchaus versagt . Er vermisse , daß dos Mini¬
sterium die Erhaltung und die Bedeutung der menschlichen Arbeits -

kxast zum Mittelpunkt seiner Sozialpolitik mache . Kurzsichtige Unter -
nehmer hätten in erster Linie chren eigenen Gewinn im Auge . Sie
dächten nur an niedrige Löhne und hohe Preise . Da hgbe das Mini -

sterium einzugreisen und ihnen nachdrücklich zu Gemüt « zu führen ,
daß ihr « Rechnung falsch sei . Was für die Sozialpolitik aufgewendet
werde , sei kein wirtschaftlicher Verlust , sondern eine Voraus -

setzung der wirtschaftlichen Prosperität . Es habe
lange gedauert bis sich das Ministerium dieser Ausgabe bewußt ge -
worden . Warum habe das Ministerium nicht dafür gesorgt , daß
die Arbeiterinteressen beim Abschluß der Handels »
Verträge vertreten waren , wie dies aus englis�er und französischer
Seite aeschehen sei ? Die Arbeitsleistung des Ministeriums auf dem
Gebiete der Gesetzgebung sei durchaus ungenügend . Dem Reichs¬

tag fei bei seinem Zusammentritt keine einzige Borloge
vorgelegt worden und die Ausschüsse könnten die wichtigsten Gebiete
der Sozialpolitik gar nicht in Angriff nehmen . Eine der ersten Ar .
Veiten müsse das Gesetz über die Erwerbslosenversi »
ch e r u n g sein . Er befürchte stark , daß die Vorlage in diesem Iabre

überhaupt nicht fertig werde . Eine solch « Verschleppung sei uner »
t r ä g l i ch. Er anerkenn « , daß der einzelne Beamte des Ministe -
riums durchaus feine Pflicht , vielfach mehr als das getan habe . Wenn
der Personalbestand angesichts der großen Arbeiten des Ministeriums
zu stark herabgeinindert worden sei , so trage doch der Minister dafür
die Verantwortung . Er hätte den Zumutungen des Fmanzmini -
sterium - , das in keiner Weise vorbildlich sei. für die Durchführung von
Ersparniffen aus personellem Gebiet , stärkeren Widerstand entgegen -
setzen müssen . Dem Ministerium müßten so viel Hilsskräft « zur Ver -

füguiig gestellt werden , daß es seine sachlichen Arbesten rasch und zu -
oerlässig erledigen könne .

Zimt Schluß beschäftigt sich der Berichterstatter sehr eingehend
mit den Wünschen der Beamten des Reichsarbeits -
Ministeriums und der nachgeordneten Dienststellen , die er al »

durchaus berechtigt anerkennt und für die er entsprechende An -

ttäge in Aussicht stellt . Er kündigt vor allem die Wioderaufnahmc der

alten sozial denwkratischen Forderung an , nach welcher die Diätare

»ach fünsiähriger Dienstzeit in Planstellen eingereiht werden sollen .
Die Debatte wird aus die Personal , und Berwal -

tungsfragen beschränkt . Mitberichterstatter Ersing ( Ztr . ) macht
unter Hinweis auf den Abbaucharakter der Veriorgungib . hörden Be¬

denken gegen die angekündigten Anträge zur Verbeslerun « der Lage
der Beamten der Lerforgungsbehörden geltend und will sich auf die

Beseitigung tatsächlicher Härten besckränken . In gleicher Richtung

bewegen sich die Ausführungen des Abg . Schmidt - Stettin ( Dnt . ) , wäh -
rend der Abg . Roßmaun <Soz . > auf die zahlreichen neuen Aufgaben
verweist , die den Verforgungsbehörden zugewachsen seien . Die

schwierige Arbeit der Versorgungsbeamten mache es dem Reichstag
zur Pflicht , ganz offenbare Ungerechtigkeiten , die bei der Behandlung
der Versorgiuigsbeamten in der Vergangenheit vorgekommen seien ,
zu beseitigen .

Die Abstimmung über die angekündigten Anträge , die noch
genauer formuliert werden sollen , wurde auf die nächste Sitzung
oertagt .

kommenen Patt umsoweniger gebunden erachtet , als die Regierung

Bethlen selbst die von ihr in dein Pakt übernommenen Verpslichtun -

gen wiederhast gröblich oerletzt hat . Schon 1922 hat die Partei -
lestung einer Reihe von Bestimniungen des Paktes offen zuwider

gehandelt . Ende 1924 hat sie endlich den Wortlaut des Paktes ver -

osfentlicht und damit deutlich kundgetan , daß sie den ihr von Bethlen

aufgezwungenen Gehcimvertrag als zerrissen ansieht .

Trogdem ist es gewiß begreiflich , daß der Abschluß eines Paktes , der

»ach Inhalt und Form aller Tradition der internatio -
nalen Arbeiterbewegung so völlig widerspricht ,
eine Opposition in der Partei hervorrufen mußte . "

Nach Darlegung weiterer Einzelheiten des ungarischen Partei -
konflittes , der sich unter den unnormalen Verhältnissen des politi -
schen Lebens Ungarns oerschärste , appelliert die Kommission ein -

dringlich an die ungarischen Genossen , alles zu vermeiden , was die

Einheit der Partei gefährden könnte . In Ungarn , wo
die Arbeiterklasse einen noch oiet schwereren Kampf zu führen hat
als in den anderen Ländern , wäre eine Parteispaltung ein durch
nichts zu rechtsertigendes Verbrechen an der Zukunft des Prole -
tariats .

Die Kommission stellt in ihrem Bericht mit Genugtuung fest ,
daß sich die ungarischen Genossen dieser Erkenntnis nicht verschließen .
Aus eigener Initiative wurden von der P a r t e i l c i t u n g wie von
den verschiedenen Gruppen der Opposition Erklärungen
abgegeben , die am den gemeinsamen Willen hindeuten , eine Partei -
spoltung zu vermeiden und oen bestehenden Konflikt auf dem Wege
der innerparteilichen Verständigung zu beheben . Wichtig ist vor
allem in politischer Hinsicht folgender Passus der Erklärung der

Parteileitung : „ Die »iigorische Parteileitung betrachtet sich schon seit
langer Zeit durch den mit der Regierung Bethlen im Jahre 1921
unter dem Zwange der Lerhältnisse abgeschlossenen sogenannten
Pakt nicht mehr für gebunden . " Andererseits wird von den Dele -

gierten der Opposition und der Emigration erklärt , daß sie keine

oppositionelle Sonderorgonisation anstreben und die Erhaltung
der P a r t e i e i n h e i t als ein Lebensinteresse des ungarischen
Proletariats betrachten , sich aber das Recht frelmütiger Kritik der

ungarischen Parteiverhästnisse vorbehalten . Aus Grund all dieser
Kundgebungen spricht die Konnnission die Hoffnung aus , daß die
Erklärungen der ungarischen Genossen es erleichtern werden , „die
aus den Bedingungen der Konterrevolution entstandenen Irnmgen
und Streitigkeiten innerhalb der ungarischen Sozialdemokratie zu
überwinden . "

_

vor dem sraazösischeo Parteitag .
Zum Parteitag der französischen Sozialistischen Partei , der am

8. Februar in Ercnoble zusammentritt , liegen nunmehr die Be -
richte des Parteioorstandes , der Parlamentsfroktion und der Ver -
steter der Partei bei der Internationale vor , die ein Bild über die
Entwicklung uiid die Tätigkeit der Partei geben .

'

Die Anzahl der Parteunitglieder ist von 50 500 im Jahre 1923
auf rund 73000 im Jahre 1924 gestiegen . Damst hat die Partei
trotz der kommunistischen Abspastung die Stärke des Jahres 1913
fast wieder erreicht . Während sie im Augenblick der Spastung kaum
50 000 von rund 180 000 Mitgliedern der geeinten Partei um sich zu
scharen vermochte , ist sie heute bereits bedeutend stärker als die Kom¬
munistische Partei , deren Mitgliederzahl in der offiziellen Statistik
der Kommunistischen Internationale für 1924 mit 50 00«) an -
gegeben ist .

Die Wahlen im Jahre 1924 brachten der sozialistischen Partei
104 Sitze in der Kammer und 6 im Senat . Von den Abgeordneten
sind 40 auf rein sozialistischen , 61 aus Listen des Linkskartells ge -
wählt . Aus die rein sozialistischen Listen entfielen 687 668 Stim -
men , aus die Kartell - Listen insgesamt 2 107 545 , wovon die Hälft »
den Sozialisten zuoerkchnet werden niuß . Die Partei hat daher
rund 1 700 000 Wählerstimmen aus sich vereinigt . In 18 Wahl -
kreisen standen einander «ine rein sozialistische und «ine kommu .

nislische Liste gegenüber : in nicht weniger als 117 davon trugen
die Sozialisten die überwiegende Mehrheit davon .

Im Frühjahr finden in ganz Frankreich die Gemeinde -

wählen statt , durch die indirekt auch ein Einfluß auf die Zu -

sammensetzung des Senats ausgeübt werden kann . Der Parteitag
soll nun u. a. darüber entscheiden , inwieweit bei diesen Wahlen
abermals ein Zusa m menge he n mit den bürgerlichen
Radikalen zulässig sein soll . Die Meinungen darüber sind In

der Partei geteilt und bei der Diskussion dieser Frage spielt die Be -

urteilung der bisherigen Erfolge der Partei in ihrer Politik gegen -
über der Regierung eine große Rolle . Während ein - teil der Ge¬

nossen der Ansicht ist . daß die Ergebnisse der Haltung der Partei
im Parlament und im Staate eine analoge Taktik bei den Gemeinde -

wählen rechtfertigen , wird diese Politik auf den Bezirksparteitagen ,
die sich mit der Vorbereitung de » Partestages beschäftigen , von einer
starken Minderheit kritisiert .

Der Parteivorstand hat in einem Beschluß Stellung genommen ,
in dem er ausdrücklich darauf hinweist , daß durch die Ermächtigung
des vorjährigen ( Marseiller ) Parteitages keinerlei dauernde
Verbindung mit anderen Parteien begründet , viel -
mehr nur ausnahmsweise und unter besonderen Umständen lokale
Wahlbündnisse zugelassen seien . Der Beschluß weist aus die Reso -
lutionen des außerordentlichen Parteitages vom Juni 1924 und des
Parteirates vom November 1924 und erklärt , daß wer unter diesen
Umstände » öffentlich von einer dauernden Bindung der Partei inner .
halb eines „ Blocks " oder „ Kartells " redet , sich in Widerspruch zu
den Parteitagsbeschlüssen setzt.

Außerdem wird sich der Kongreß mit der Ausarbeitung
eines Kommunalprogramms und mst der Frage der

Kammerwahlreform beschäftigen .

Parteitag der holländischen Sozialdemokratie .
Vom 14 . bis 16 . Februar findet in Amsterdam der dies «

jährige Parteitag der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Hollaichs
statt . Ueblicherweife wird der Parteitag alljährlich zu Ostern ein -

berufen : in diesem Jahre ist er zu einem früheren Termin angesetzt
. worden , weil die holländische Partei sich auf die kommenden Wahlen

vorbereitet , die in den Niederlanden voranssichllich am ersten Witt -
woch iin Juni stattfinden werden .

Den Hauptgegenstand der Beratungen des Parteitages wird
daher das W a y l p r o g r a m m der Partei bilden . Diese « stell :
an die Sprtze der Forderungen der Partei die Frage der Abrüstung ,
des Mitbestimmungsrechts der Arbester in der Industrie und des
öffentlichen Unterrichtswesens , da » von den Verschlechterungen be -
fiest werden soll , die es sich unter der klerikalen Regierung gefallen
lassen mußte .

Der Bericht , den das Parteisekretariat an den Parteitag er -
stattet , betont insbesondere die in Holland in der letzten Zell stark
diskutierte Notwendigkeit einer innigeren Verbindung
zwischen Partei und Gewerkschaften . Diese Frage
ist in den Spulten des Zentralorgons der Partei „ Het Bo . t " in
einer Diskussion erörtert worden , an der sich zahlreiche führende
Parteigenossen beteiligten .

Die holländische Partei zählt « im Jahre 1924 39500 Mitglieder .
Bei den letzten Wahlen erhielt sie 567 772 Stimmen ( 19,4 Proz . )
und 20 ( von insgesamt 100 ) Abgeordneten . Zum Vergleich seien die

enlsprechenden Zahlen für die holländischen Kommunisten angeführt :
1300 Mitglieder , 53 664 Stimmen ( 1,8 Proz . ) und 2 Abgeordnete .

Gründung einer Arbeiterpartei in Kuba

Bor einiger Zeit wurde in Habana ein Komitee eingesetzt ,
welches die Vorarbeiten für die Gründung einer Arbeiterpartei m
Kuba durchführen soll .

Das Komitee hat nunmehr das Programm und die Statuten

ausgearbeitet , die einer demnächst stattfindenden Versammlung vor -

gelegt werden sollen . Die Partei wird den Namen „ Kubanische
Aibeiterpartei " tragen . Verbindungen mit den sozialistischen
Vereinen , die in anderen Teilen de » Landes bestehen , sind hergestellt .

Das erste Februarhest der . . Gemeinde " ist den Problemen der
Landgemeinde gewidmet und enthäst darüber Beiträg « über „ Ge¬
schichte der Äreisverwallung " von Ianotta , „ Unsere Ausgaben in
den Landgemeinden " von Karl Wolfs , „Steuerpolitik in den Land -
gemeinden " von Erich Gierte , . Wohnungsneubau Im Landkreise " ,
„ Versorgung der ländlichen Bevölkerung mit elektrischer Energie "
von Max Walter , „ Ländliche Dertehrspslenc " imd „ Straßenbau "
von Hans G e n t n e r Ferner Notizen üoer Gesetzgebung , Ver -
waltung und aus der Praxis einzelner Gemeinden .



Wirtschaft
die Krise in öer üetitschen Margarineinüustrie .
Für hie deutsche Margarineindustrie brachte das Jahr 19Z- Z

Ä b s a tz s ch m i e r i g t e i t e n , wie sie bisher noch nie dagewesen
waren . Da sich der Absatz auf eine viel größere Anzahl von
Fabriken als vor dem Kriege verteilte , so war die Folge , daß ein

äußerst scharfer Konkurrenzkampf entbrannte und daß ln diesem
Konkurrenzkampf eine Anzahl von Fabriken ihr Dasein aushauchten .
Von den etwa 225 Fabriken , mit denen die Margarmemdustrie in
das Jahr 192� hineinging , waren am Ende des Jahres noch etwa
159 vorhanden . 1 ? Fabriken wurden stillgelegt , 12 gingen in Kon -
kurz , 5 lamen unter Eeschäftsaufsicht und 9 wurden liquidiert . Don

neuerrichteten Fabriken kamen fünf überhaupt nicht in Betrieb und
drei wechselten ihren Besitzer .

SO Proz . der Margarineprodultion wird durch die beide » Kon -

gerne van der Berg und Jürgens beherrscht . Der van der

Berg - Konzern veriügt über 11 Fabriken , 2 eigene Oelfabriken in

Deutschland und -st an zwei anderen Oelfabriken ( Thörl und Cleve )
maßgebend beteiligt . Seine Interessensphäre erstreckt sich über soft
ganz Europa . In England , Holland und Deutschland hat er beson -
dere Dachgesellschaften . Der Iürgens - Konzern nennt in Deutschland
9 Margarinefabriken sein eigen , hat eine eigene Oelfabrik «n Dil »

Helinsburg bei Hamburg und ist an einigen anderen Oelfabriken maß -
gebend beteiligt . Zu diesem Konzern gehört auch die bekannte große
Firma Schlink u. Co. . die das Palmin herstellt . Von außerhalb
des Konzerns stehenden Firmen sind von Wichtigkeit noch die alte
Firma M o h r u. C o. , die zum Stinnes - Konzern gehört , die Firma
Fritz Hamann , Sebmitz u. Lohe in Duisburg und I . A. Jffer -
stedt , Elberfeld .

Bei der Untersuchung der Gründe , die zu der Absatzstockung im

Jahre 1924 geführt haben , kamen die maßgebenden Fabriken zu
der Ueberzeugung , daß der Margarinekonsum zugunsten
des Butter - und Schmalzkonsums zurückgegangen
fei , weil die Konkurrenzkänipfe eine sehr erhebliche V e r s ch l e ch -

terung der Qualität gebracht hatten . Die Unterbietungen im

Preise erfolgten auf Kosten der Qualität . Wir stark sich im Jahre
1924 der Margarinekonsum zugunsten des Butter - und Schmalz -
konfums verringert hat , verdeutlichen die nachfolgenden Einfuhr -
zahlen von Schmalz und von Butter . Es wurden eingeführt :

an SSmalz :
im 1. Halbjahr 1923 64378 Tonn .

. 1. . 1924 80373
, Juli 1924 10724

im August 1924 12456 Tonn .

. September 1924 12353 m

. Oktober 1924 18336 .

b) an Butter :
im 1. Halbjahr 1923 319 Tonn . I im August 1924 6223 Tonn .
. 1. , 1924 22614 . i . Tevtember 1924 6 235 .
„ Juli 1924 5 835 . ! . Oktober 1924 7994 .

Um den Margarinetonsmn wieder zu heben , - ntschloflen sich die
Konzernfabriken zur Herstellung einer Qualitätsmargarine .
Die Noueinfühnmg von Qualitätsmarken hatte die beabsichtigte
Folge , es trat wieder im Fettkonsum eine Verschiebung zugunsten des
Margarinekonsums ein . Mindere Qualitäten an Margarine werden
nur wenig gekauft , obwohl sie sehr billig sind Ungefähr 59 Proz .
des Fetrkonsums wird heute durch Margarine bestritten , die andere
Hälfte durch Butter . Vor dem Kriege war das Verhältnis 39 bis
49 Proz . Margarine . 69 bis 79 Proz . Butter . Daran sind deutlich
die Folgen der Verarmung durch die Inflation zu er -
kennen . Sehr stark beemflußt wird das Verhältnis Margarine und

Butter durch die Spannung zwischen den Preisen der beiden Pro -

dukte . Diese Spannung ist heute sehr groß . Es kostet ein Psund
' n Qualität smorgvrine 1 M. im Einzelhandel , ein Pfund Butter 2,29 M.

Bei diesen Spaimungen ist die Steigerimg des Mavgarinekonfums

ganz natürlich .
Es ist nun von verschiedenen Seiten auf die Ueberlegenheit der

Konzernsabriten gegenüber den freien Fabriken hingewiesen
worden . Diese Ueberlegenheit ist sicherlich m starkem Maße vor -

handen . Der größte Teil der Rohstoffe , pflanzliche Oele , kommen in

Form von Oelsaaten aus dem Auslände . Sie werden dann , bevor

sie zu Margarine verarbeitet werden tömien , auf deutschen Oelmühlen

zu Oet gepreßt und ehe sie als Margarine in den Konsum gelangen .
vergeht eine Frist von ungefähr 8 Monaten . Damit ist schon gesagt ,
daß der Einkauf nicht nur ein gewaltiges Risiko in sich birgt , sondern

auch recht bedeutende Kapitalien erfordert , die kleinen

Fabriken kaum zur Verfügung stehen . Die großen Konzerne haben

aber auch dann noch auf Grund ihrer umfangreichen Verbindungen
die Möglichkeit , vorteilhafter einzukaufen , als die kleinen freien Fa .
briken . Außerdem sind sie technisch auch weit besser gerüstet , als

diese . Sie gebrauchen natürlich für den Absatz ihrer Produkte einen

sehr umfangreichen Verkaufs - und Reklameopparat , der viele Un¬

kosten erfordert . Aber einen im Verhältnis ebenso großen Reklame -

appamt müssen auch die freien Fabriken haben , wenn sie der Kon -

kurrenz begegnen wollen . Nur die ganz wenigen Zwergfabriken , die

ssch aus de » Absatz ihrer Fabrikate in einem sehr begrenzten Umkreise
beschränken , können des Verkaufsapparates und der Reklame ent -

behren und sind in der Lage , auf diese Wesse das , was sse durch ihre
schlechtere Technik und unoorterlhafteren Einkauf mehr ausgeben
müssen , durch Crsparung von Unkosten wieder hereinzuholen . Es be -

steht also die Gefahr und die Möglichkeit , daß die Konkurrenz der

Konzerne in der Lage ist , die kleinen Fabriken entweder völlig zu
vernichten oder aufzusaugen . Die Konzerne erklären zwar , vorerst
von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch machen zu wollen , aber je
noch der Konjunktur pflegen die Unternehmergruppen ihre Absicht

zu ändern . Für die Konsumenten ergeben sich aus der Konzentration
nur Vorteile . Denn in dem Augenblick , wo die Margarine mit
dem Schmalz oder der Butter im Presse nicht mehr konkurrenzfähig
sst, wird ssch der Konsument der Fettart zuwenden , die für ihn rech -
nerssch die vorteilhafteste sst. Dieser Umstand zwingt die Margarine -
fabriken , ganz gleich , ob sie den Mavgarinemartt beherrschen oder
nicht , so billig wie möglich zu kalkulieren . Da , wie schon ausgeführt ,
Konzernfabriken in der Lage sind , billiger zu produzieren , als kleine
freie Fabriken , ist im Gegensatz zu anderen Industrien die Konzern -
bildung in der Margarmemdustrie für die Konsumenten nur von
Vorteil . Das gilt wenigstens solange , als die Preisspanne
zwischen den einzelnen Fettwaren nicht durch künstliche Eingriffe ,
etwa durch Zölle , verändert wird . Schmalz - und Butter zölle
würden unmittelbar der Margarineindustrie Preiserhöhungen er -

möglichen und die Lebenshaltung verteuern — ein Grund mehr ,
sie auf das entschiedenste abzulehnen . Etwas anders liegen die

Dinge allerdings für die in den Fabriken beschäftigen Arbeiter .

Hier ist der Konzern natürlich weit eher in der Lage , den Arbeitern
die Arbeitsbedingungen zu diktieren , als eine Reihe von kleineren

freien Fabriken .
Daß durch die Zusammenballimg des Kapitals die Stellung des

Arbeiters m sozialpolitischer Hinsicht erschwert wird , be -

darf keines Beweises . Gerade m der Margarineindustrie haben
wiederholt Arbeitskämpfe stattgefunden . Gegenüber dem Zusammen -
schluß des Kapitals bleibt auch für die Arbeiter nur ein Weg , um

sozialpoiitssch schädliche Folgen soweit wie möglich abzuwehren ,
dieser Weg sst der starke gewerkschafltiche Zusammenschluß .

Preisnotieningea für Nahrungsmittel .
Onreheehnittseinkaufspreise In Ooldmark des Lebensmittel • Elnzeihandeli

per Zentner frei Haus Berlin .
Oerstenfraupen , lose
GerstenprStze , lote . ,
Haterllocken . lose . . .
Hafergrütze , lote . . .
Ro- gentnehl 0/1 ,
Weizengrieß

. . . . . . .

Hartgrieß
70 % We

I » L0 — 24,75
18,75 — 19,50
20,00 - 21. 50
21,50 — 32,50
19,50 - 20. 75
23,00 - 25,00
20. 75— 2 ' . 50
20,00 - 21,00
21,50 — 27,75
19,00 - 22,2S
15,00 — 16,00
20,25 - 23,00
27. 0 — 32,0
18 . 00- 25,50
32,00 — 44,00
44,00 - 55,59

, _ „ elzenmeh ! . . .
Weizen - zuszugmebi .
Spei seetbsen , Viktoria
Speiseerbsen , kltlne .
Bohnen , weiß «, 1 eri . .
Langbonnen , handverl .
Linsen . Kleine

. . . . .

Linsin , mittel

. . . . .

Linsan . große

. . . . . .

Kartofleimehl . . . . .20,50 — 22,00
Makkaroni , Hartgrie ». 43,25 — 56, 0
Eiernudeln . . . . . . . .44,50 — 71,50
Mehlnudeln . . . . . . . . 24,00 —29. 50
Bruchreis . . . . . . . . 15,25 — 17. 75
Raneoon Reit . . . . . .13,5 »— 20,00
Tafclreis , glasf Patna . 24,S i — 32,00
Tafelreis , lava . . . . . 32,75 — 42. 00
RingäpfeU amerik . . . . 77 . 00 —90,00
Qetr Pllanmen 90/100 48,00 — 50, 0
Pflaumen , entsteint . . 72,00 — 80, ro
Cal . Pflaumen 40/50 , . 66,00 - 68,00
Rosinen i Kist . Candia . 60 . 0»- 73, 0
Sultaninen Carabumu . 70,00 - 85,00
Korinthen , choice . . . 53,00 - 74. 00
Mandeln , süße Bari . . 205,00 —210,10
Mandeln,bittere Bari . 200,00 —210,00
Zimt ( Cassial . . . . 100 . 00 - II . 00
KQmmei . hollinditcher 50,07 - 56. 00
Schwrx Pfeffer Singap . 110,00 —120,00
Weißer Pfeifer . . . . . .I iS, 00 - 173 , 00
Rohkaffee Brasil . . . 215 . 00- 235 . 00
Rohkafiee Zemralam 25 >,00 —3IU. 00
Röstkaffee Brasil . . . . 270. 00 - 510 . 00
Röstkaife Zenetralam . 3103 ) 0—400410
Rfist etreide löse , . 20,00 - 23,00

Kakao , fettarm . . . . . . 70,00 — 96. 00
Kakao , leicht . entOlt . . 100 . 00—120,00
Tee , Souchon , gepackt 320,00 —400 . 00
Tee, indischer , gepackt 40i. , 00 —470,00
Inlandszuckerbas meL 29 . 00 — 31,00
Inlandszucker Raffina .
Zucker Würfel

. . . . .

Kunsthonig

. . . . . . .

Zuckersitup hell i. Elm .
Speisesirup dunk . I. Elm
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Viertrucht
Pflaumenmus I. Elmern
Steinsalz , in Säcken . .

Siedesalz in Säcken

»04- — 33,00
33. 5 — 36,5 «
34,* 0 - 36,00
40,80 - _
274) 0— 30,06
904 ) 0- » ,00
40. 00 _
37. 00 - 55,00

3. 10 - 3. 60
3,70 - 6. 20
4 . « — S. UO
5,20 — 5. 80

87 . 00 — 89,50
89,50 - 90,00

Bratenschmalz I. Tiert .
Bratenschmalz I KObl
Purelard in Tlerces . .
Purelard in Kisten . . 88,75 — 89,75
Speiselalg in . Packung 65,00 —66 . 66
Speisetalg Bt Kübeln —
Margarine , Handelsm . r -66,00 —

desgl . II . . . . . . . . .60,00 - 63,00
Margarine , Spezlalm . I 80. 00 — 84,00

desgl . II . . . . . . . . .69,00 - 71,00
Molkerelbutterli . Päss . 19 ,00 - 209,00
Molkereibutter , i. Pck 201,00 - 216 . 00
Molkereibutter IIa i. Es. 180 . 00—195,60
Molkereibutter „ I . Pck. 190,00 —202,00
Auslandbutter In Pätsr 210,00 —21 ,0
Corned beefUM Ibs p. K.

"

Ausi . Speck , geräuchert
Quadratkäse .
nlsiter Käse , vollfett .
Echter Emmenthaler ,
Echter Edamer 40' / , . .

36°) . . .
AusLungezucker . Con -

densmilch 48/16 . . .
Inl . aoj . Condr . - M 48/14

38 . 1«- 39,00
108 . 00- 115470
30,00 - 42,00

115,00 - 130,00
165 . 00- 175. 10
125,00 - 128,00
90,00 - 92,00

20,00 - 22. 50
25 . 25 - 25,50

Lanüwirtsthastskammernlstproöuktionseinsthränkuvg
In der Wirlschaftskris « des letzten Jahres haben die maßgeben¬

den Führer der Großlandwirischaft oft ein « eigen ar tige Rolle

gespielt . Wieweit sie bftbci selbst die Interessen der deutschen Pro -
dukiion hinter den Prioatinteressen ins Großgrundbesitzes zurück¬
stellten , beleuchtet folgende Zufchnst . die uns aus landwüttschastlichen
Kreisen zugeht :

Als ein interessantes Dokumem oe » ' Verhallens der Landwirt »
fchastskammern im Krisenjohr 19Z4 verdient der soeben mit halb -
jähriger Verspätung im Verlage P. ijjarct ) erschienene Bericht über
di « 37. Konferenz der preußischen Landwirtschasts -
k a m m e r n, die am 23. Juli v. I . in Königsberq i. Pr . tagte , von
einer breiteren Oeffentlichkeit zur Kenntnis genommen zu werden .
Unter anderem ist den Vorständen der Londwirtschastskammern
Preußens dort von dem Präsidenten und dem D' rckivr der Land -

wirtschaftskammer für die Provinz Pommern , Vater und Sohn
Freiherren v. Wangenhcim eine Entschließung aufge -
nötigt worden , di « zweifellos , nachdem sie jetzt gedruckt vorliegt , lktt
den Kammern selbst einiges Kopsschütteln erregen dürste .

Die Einschließung zieht angesichts der damaligen schwierigen
Lag « der Landwirtschaft in Zweifel , ob die Londwirtschastskammern
noch länger die Verantwortung für die Propaganda inten -

siver Wirtschast tragen könnten und ob sie nicht «ine groß -
zügig « Umstellung der Londwirsschaft a u f « x te n s i v e n B « -
trieb „ in die Wege leiten " müßten . Im damaligm Augen -
blick wollt « die Kammer Pommern zwar noch so gut sein , endgültig
und offen zum Erzeugerstreik noch nicht zu blastn , größte Zurück -
Haltung im Einkauf von Betriebsmitteln zu oben , wurde
aber schon damals von ihr atiempiohleit .

. Soweit sich dies aus dem offenbar für die L' csseiiNichletr frisierten
Bericht feststelicn laßt , scheinen die an der Aussprache darbet be¬

teiligten Teilnehmer der Konserenz . von der Pommerschen W/isheit
nur mäßig entzückt gewesen zu sein . Die Landwirte aber , die dem
erteilten Rate gefolgt sein sollten , werden sich ms eigene
Fleisch gejcbfniieii haben : denn die Preiskrisc begann schon in leiten
Tagen ihre Schärfe zu verlieren und staatliche Hilse in den S teuer -
kreditnöten blieb nicht aus . Wie der in der Zwesten Jahreshälfte
beträchtlich gestiegen « Düngerbezug beweist , sind die ausübepden
Landwirte denn auch wirklich gescheiter als ihre hochmügenden
Führer gewesen . Sie sind eben nur in der sr -eiherrlichen Phantasie
die unmündige Gefolgschaft , die auf den Pfiff der großen Herren
in der Proomzialhauptstadt blindlings pariert , auch wenn es dem

Geschäft zuwiderläuft .
Selbst m Pommern werden sich die Landwirte dafür be »

danken , die Abend « wieder beim K i e n s p a n zu verbringen , mit
der exkmsioen Betriebsweise ihre Existenz dem sicheren Ruin

entgegenzuführen . Rur wundern kann man sich über einen solchen
Beschluß einer Stelle , von der man S>>chkennmis und Einblick in
alle die Landwirtschaft berührenden wirtschasUichen Ziisaminumhänge
wirklich sollte verlangen können .

Noch mehr in Erstaunen setzen muß . daß die Gesamtheit der

Kammerpräsidenten , die die Spitze der landwirischastlichen B rufs -
vertretungen in Preußen darstellt , einen solchen Beschluß ver -

öffentlichen kann der als falsche Prophet ! « und leer «

Drohung nun doch wohl erwnsen ist und in Kammerkreisen nie
anders als ein « Bankerotterklärung hätte verstanden wer¬
den sollen Nack dem LLndwirtschasiskonnnergejeg hoben die Land -

wirtschäftskammern die Aufgabe , den technischen Fort -
schritt zu fördern , für die Hebung der Landwirt -

schaf . t tätig zu sein . Wenn die Landwirisck ) astskommern nicht mehr
die Verantwortung für die Propaganda intensiver Wirtschaft Aauben

tragen zu . können , dann müßten si « sich auslösen oder zunächst

erst einmal andere Männer in ihr « Leitung beruien , die vor er -

schwerien Aufgaben nicht zurückschrecken . Schon rein vom gesunden
Mcnsckenvertiond aus und im Mitgefühl mit zufammenbrechluwen
Existenzen wäre das doch richtiz - er , als den Landwirten weiter die

gesetzlichen Beiträge zuzumuten , wenn man nichts mehr dafür leisten
zu können glaubt . Ohnehin wird über die gegenüber der Friideirs -
zeit von Vj aus 3 Proz . des Grundsteuerreinerlroges erhöhien . also
vers - echssachten Kammerumlagen mehr gestöhnt , als die Kammern
boren wollen . Man erinnere sich doch , daß die Landwirtschaft in
den Zeiten extensiver Wirtschgft weder eine gesetzliche Vertretung
noch ein freie - Vereinswcsen - gehabt hat und daß dtzmols aussi kein
besonderes Ministerium für Landwirtschaft bestand . De » Rück¬
fall in den extensiven Zustand könnt « sie ohne Hilf « vollziehen
und müßte , sollte es zu solchem Versall , an den niemand denkt und
den niemand wünschen kann , kommen , mit als erstes von den
Kammerlasten befreit werden . Dahin wird es aber hossentlich trotz
der großograrischen Drohung mit Produktionssabotage nicht kommen .

Gesckästlicke Mitteilungen .
ä « er ich die deutsch « Sprach « iff. fäc t -o« Butt . . Aroma" findet sich im

Drutschrn fein srinen Sinn etftibpftrttKt Ausdruck . Duft und Geschmack zu¬
sammen würden etwa das kapen, was Aroma meint . „Duft und Wodl .
«rfchmack� sind neben BelSmmIichfeif und billiarm Preis die . Soupfvvr�llo « der
Kriistositnarflarine „ Schwan im S- Iaubani *. die ihr ootjOgHdics Aroma einem
neuen , aanü besonderen Stirnnerfabten »erMnJt . Lesen Sie auch d6 , Znieraz
im Anzrigenleil und oerlangen Sie beim Bous unenlaelflich die Plaudand »
Bochc .

Feen oon den Bergen seiner
Schweizer Heimat oeelchied plöglich
uni «r Steuni ur . b Begpenosse

Fritz Leuzinger
Stud . rer . poL

Z» Ihm nerlieren wie einen un-
serer liebsten und hosinungsoollsten
Kameraden .

Die Beeebignna findet Freit aa, den
80. Januar . 4 übe . auf dem Neuen
ga' obtflechhos , Heemannkte . . statt

Aiigmdtoe MsMeMe
Vnliv ' WlneisM

Bekanntmachung : 109/7
Set St. Nachtrag zur Kaffentagung

ist mit Ausnahme des £ 34 A Ftffer 2 ge¬
nehmigt und tritt soso « in Kraft .' Gleichzeitig weisen wir darauf bin.
baftz seit dem 12. Januar 1025 die maß.
gedende Berdicnftgeehz « für die Dersiche »
rungspflicht der Betriebsbeamten , An-
gestellten usw. auf 2700 Reichsmark jähr .
lich festgesekt ist. — Die Frist zur Meldung
der Personen , die durch diese Zerordnung
der Berficherungspflichl neu unterstellt
»erden . liiust bis tum I. Januar 1025

Berlin - Bilmersdsri . d. 28. Januar 1925.
Richard Engelhardt Franz Wiemann ,

Borstä - uder . Schriftführez .
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Ses vorwärts

das Testament .
Von Klub und .

Im Ratskeller zu Crossen macht « Bracke sein Testament .
Er sandte , wie der reiche Mann im Evangelium ( ob er gleich

keinen ch-cller zu vergeben harte ) , den Knecht vom Ratskellerwirt auf
die Straße und ließ verkünden : alle fahrenden Bettler und Vaga -
Kunden und Straßenlauser möchten zu ihm in den Ratskeller kommen .
Er hob « ste in seinem Testament zu beschenken und zu bedenken .

Und er berief «inen Advokaten und fetzte ihn mit Tintenbüchs «,
Federkiel , Streusand , Pergament und Siegel neben sich

Und als die Vagabunden und Vaganten erschienen waren —
es waren ihrer etwa ein halbes Dutzend , die der Ratskellerknecht
cufg ; lriebsn hatte — da ließ er sich von fedem den Namen sagen
>: nd vererbt « einem scden , indem er dem Advokaten diktierte , eine
Gegend des märkischen Lande ? zur Streife .

Da vererbt « er dein rothaarigen channss die Perleberger Gegend ,
dem Spenglerjochcn das Prenzlauer Land , dem frommen Adolf das
Bistum Lcbus , dem hageren Türkenmüller den Kons Crossen und
die Niederlausitz , der Pickelmale als Frau sdn « Geburtsstadt Trebbin .

Und es gelchah , daß jeder dieser Leute sein Testament wie einen
heiligen Willen aufnahm und buchstäblich bc folgte — und daß jeder
wie durch Gottes Wunder in der ihm zugewiesenen Gegend reichlich
stets zu leben und nie mehr zu hungern hatte . Weshalb jeder der
Vagabunden , die sich später sämtlich recht und schlecht mit Mägden
oder Bauernmadchen oerheirateten , seinen Erstgeborenen Brack «
»rannte .

Der hagere Türkenmüller aber , der es in Crossen durch Wein -
Handel zu etwas brachte , ließ in einem seiner Weinberg « «ine Kapell «
erbauen , in die er eine nochgeahmt « Statue des Bracke stellt « und
an dessci , Geburts - und Todestag Licht « davor entzündete wi « vor
eiiran Heiligen . _

wie groß ist öle Welt ?
Von Prof . Dr . Walter Anderssen .

Der Laie hält die Well meistens für unendlich . Die Ergebnisse
der Astronomie aber scheinen für das Gegenteil zu sprechen . Mit
bloßem Auge kann man am Himmel etwa 5000 Sterne erkennen .
Wenn nun der Weltraum , was die nächstliegende Annahme ist .
überall gleichmäßig von Sternen , «riüllt wäre , so müßte man mit
einem Fernrohr , das doppelt vergrößert , in jeder der drei Dimen -
ponen doppelt , im ganzen also achtmal soviel Sterne sehen , d. h.
die Anzahl der gesehenen Sterne müßte sich in der dritten Potenz
der angewandten Vergrößerung steigern . Nun sieht man aber bei

fünffacher Vergrößerung nur 100000 , bei ZOfachcr nur 5 Millionen
und bei oOOsacher , der größten bisher erreichten , nur 100 Millionen
Stern « . Die Zahl der sichtbaren Sterne wächst also bei steigender
Vergrößerung des Fernrohrs sehr viel langsamer , als nach unserer
Ueberlegung zu erwarten wäre . Daraus hat man den schwer ver -
»neidbaren Schluß gezogen , daß die Sterne um so sellener werden .
je weiter wir uns von unseren « Sonnensystem ents erneu . Aus dem

Grade , in den « diese Seltenheit wächst , kann man errechnen , bei

welcher Vergrößerung eine weitere Zuitahmc der sichtbaren Sterne

nicht mehr zu erwarten ist . Die Zahl aller bei dieser Vergrößerung
toahrnehm baren Sterne wäre die Gesamtzahl der überhaupt existie¬
renden . Sie beträgt etwa IV * Milliarden .

Von diesen 1�? Milliarden Sternen ist der uns zunächst ge¬
legene die Venus , die nur etwas über 40 Millionen Kilometer von
uns entfernt ist . Der von uns entfernteste Stern unseres Sonnen -

o fystems , Neptun , ist schon etwa 4500 Millionen Kilometer von uns
nf ' getrennt . Ganz anders aber wachsen die Entfernungen , wenn wir

nun zu dem nächsten , außerhalb unseres Sonnensystems gelegenen
Stern übergehen . Dieses ist Proxima Centauri , ein etwa 38 Bil -
lionen Kilometer , d. h. über 80 000 Neptunlängen van uns cnt -
fernter Stern . Die Entfernung des hellsten Fixsterns am Himmel ,
des bekannten Sirius , von uns beträgt schon etwa 80 Billionen
Kilometer . Das fernste astronomische Gebilde , denen Entfernung
wir noch mit einiger Sicherheit angeben tonnen , ist der Sternhauien
A. G. C. 7000 , von dem Thapley annimmt , daß er 25000 Sirius -

längen von uns entsernt ist . Von dieser Entfernung kaiui man sich
einen ungesäbren Begriff machen , wenn man hört , daß sein Licht ,
obwohl es 300000 Kilometer in der Sekunde durchläuft . 200 000

Jahre braucht , um zu uns zu gelangen . Der Sternhaufen selbst .
der durch die größten Fernrohre wie ein winziges Fleckchen ani

Himmel aussieht , ist so ausgedehnt , daß das Licht fast 100 Jahre
braucht , um von einem Ende desselben zum anderen zu gelangen .
Illach weiter als dieser Sternhausen ist ollein Anschein nach die
Sternwolke R. G. C. 0822 von uns entfernt . Shapley schätzt ihre

Entfernung auf annähernd 10 Trillione » Kilometer . Zur Zurück -
legung dieser Entfernung würde das Licht eine Million Jahre
brauchen . Soweit unser Willen reicht , enthält diese Sternwolke die
von uns entferntesten Sterne des Weltalls .

Wir haben uns in den letzten Jahren daran gewöhnt , mil
Zahlen , die wir in unserer Jugend kaum dem Hörensagen nach kann -
ten , wie mit bekannten Größen umzuspringen . So mögen wir uns
leicht einreden , daß wir mit den Worten Million und Billion eine
ziemlich deutliche Vorstellung verknüpfen . Tatsächlich aber ist das
eine Selbsttäuschung . Das menschliche Vorstellungsoermögen ver -

Erkannt .

„ Man sieht doch gleich , daß Sie Mitglied der Deutschen
Voltspartei sind . »

„ Meso ? »

„ weil Sie Ihre Bälle immer al » Nachläufer spielen ! »

mag sich von so gewaltigen Größen nur einen sehr unvollkommenen
Begriff zu machen . Wenn man derartige Größen unseren , Ver -
ständnis näher ' bringen will , bleibt nur das . Hilfsmittel , sie alle im

gleichen Verhällnis zu reduzieren , daß sie uns dadurch faßbar
werden . Das hat der englische Astronom Jeans in der Einleitung
eines von ihm gehaltenen Vortrages übet die Entstehung des San -

nensystems in sehr geschickter Weise getan . Er schlägt vor , sich die -

jenige Bahn , die die Erde um die Sonne beschreibt , als einen Punkt
van ' % Millimeter ( er sagt 1! w> Jnch ) Durchmesser vorzustellen .
Dann würde die Erde selbst zu einem Suiubchen zusalnmeu -
schrumpfen , das �Uooon Millimeter Durchmesser hätte . Die Balm des
Neptun hätte dann die Größe eines Pfennigs , Prorima Centauri
wäre 70 , der Sirius etwa 145 Meter von uns entfernt . Der Stern¬
hauien N. G. (£. 7006 würde dann 3800 und die « ternwolke N. G. C.
6822 etwa 19 000 Kilometer von uns entfernt fein . Das ist un -
gesähr die wirkliche Entfernung des Erdmittelpunktes vom Aeqna -
ior . Das ( uns bekannte ) Weltall hätte also bei dieser Verkleinerung
ungefähr dieselbe Größe , welche unsere Erde in Wirklichkeit hat ,
woraus folgt , daß sich der Weltenraum zur Erde verhält wie diese
z » einem Stiiiibchen von ' /, «»» Millimeter Durchmesser .

Serühmte Sonnenfinsternisse .
Die Sonnensinsternis , die bei uns nur teilweise sichtbar mar , wurde

in den volkreichen Gegenden in Kanada und im Nordosten der Ver -
einigten Staaten , wo sie als total erschien , mit dem größten Jnter -
esse betrachtet , und die Fochgeichrtcn hassen , wieder wichtig « Be -

obachtungen bei diesem Himmelsoorgang zu machen . In fernen
Zeiten der Vergangenheit begrüßte man eine Sonnenfinsternis nicht
so anteilnehmend wie heutzutage , sondern sie rief Schrecken und Ent¬
setzen hervor . Lange herrschte die primitive Anschauung , daß ein
böser Drachen die Sonne verschlänge , und die Menschen oersuchten ,
den Drachen durch großen Lärm und das Schlagen von Trommeln
zu verscheuchen , und saben die Rückkehr des Lichtes als Erfolg ihrer
Bemühungen an . Selbst als mm« bereits wußte , daß die Der -
finsterung durch den Mond , der die Sonne verbirgt , hervorgerufen
wird , wurden doch noch die beiden Punkte , in denen die Bahn des
Mondes die der Sonne kreuzt , als Kopf und Schweis des Drachens
aufgesaßt .

Em « der ältesten Mondsinsternisi « , von denen wir Kund « haben ,
war die im Jahr « 215 0 v. Chr . ; sie wurde den beiden chinesisclzen
Hofastronomen Ho und Hi zum Verhängnis , denn der Kaiser von
Ehina verurteilte sie zum Tode , weil sie ihn nichr vor dem Eintreten
diese ? Ereignisses gewarnt hatten . Etwa 1100 Jahre später haben
wir den ersten genauen Bericht einer lokalen S o n -
nenfinsternis , und zwar in einer bobyionischen Inschrift , die
lautet : „ Am 26. Tage des Sivan mirrb « der Tag in Nacht verwandelt ,
und Feuer war in der Mitte des Himmels . " Das hier angegeben «
Datum läßt sich aus den 31. Juli 1063 o. Chr . bestimmen . Dieser
sowie widere Bericht « des Altertums befitzen den großen Wert , daß
sie beweisen , daß die Bewegung des Mondes von Jahrhundert zu
Jahrhundert allmählich�fchneller wird . Als «in glückbringendes Er -
«rgnis erwies sich die Sonnensinsternis des Jahres 585 v. Chr . , die
von einem der „sieben Weisen " Thüles von Milet vorausgesagt
wurde und die den Krieg zwischen de » Lydcrn und Medern beendete .
Durch die plötzlich auftretende Finsternis wurde nämlich eine große
Feldschlacht zwischen ihnen unterbrochen , und der Eindruck des
Himlnelsereignisies war so gewaltig , daß sie sich miteinander »er
trugen . Biete Berichte von totalen Sonnenfinstermsien finden sich
in dem Chroniken des Mittelalters , ober sie sind sehr ungenau und
von fabelhaften Märchen entstellt , so daß sie nicht den exakten Be -
obatchungswert besitzen wie die Aufzeichnungen der alten Babylonier
und Acgypter . Mit der Entwicklung der Fernrohre wurde dos In -
teress « an diesen Erscheinungen immer größer , und man begann um
die Mitte des 19. Jahrhunderts „ Sonnenfinstcrnis - Expeditimien " aus¬
zurüsten , so nach Norwegen 1851 . noch Spanien 1860 und 1870 . Die
Einführung der Photographie bot einen großen Dorteil für die Be -
obachter .

Am Kiefernstamm . Wer mit offenen Ästigen durch den Wald
geht , dem fällt ojn unteren Ende besonders der alten Bäume ein
ziemlich lebhaft grüner Ueberzug auf . Fährt man mit dem Finger
darüber hin , so färbt der Ueberzug wie grüner Staub ab . Erst unter
dem Mikroskop erkennen wir , wo ? es mit diesem „Anstrich " aus sich
hat . Wir sehen damt Monaden winziger Kügelchen — eine Alge ein¬
fachster Form und zugleich eine der kleinsten Algen nberbmipt , die
aber dafür in der ganzen Welt verbreitet ist . Ihre Vermehrung de -
wirkt sie in der denkbar einfachsten Art , indem jedes Kügelchen , sobald
es feine normale Größe erlangt hat , sich teile . Jede geschlechtliche
Disserenzierung fehlt vollständig . Ebensowenig sind Organe für die
Nahrungsattfnalnue vorhanden . Wenn Regenwasser mn Stamme
herunter über die kleine Alge hinwcgrieselt , nimmt sie mit ihrer
ganzen Oberfläch « aus dem Wasser auf , was sie braucht .

Ilm Boden , rings um den Grund der Kiefer , liegen abgefallene
Borkenschuppen des Baumes . Wenn er in die Dicke wächst , kaim die
äußere verkorkt « und verholzte Rinde nicht miiwtichsen , !andern cs
wird unter der Oberfläche stets neue Rinde angelegt >md die alle wird
allmählich in großen Schuppen abgesprengt . Man kann diese Schur -
pen oft leicht mit dem Finger ablösen und wird dann finden , daß sie
eine ichr verschiedene , aber immer schon umschriebene Form haben .
die osi wie nm einem Kurvenlineal gezogen Erscheint . .

Mit den «chgeiprcajjten Schlippen iälU uaiürlich « hng . Mkvenge
der kleinen grüne » Alge zu Boden , wo sie allmählich pa - rund « geht .
Aber die ungeheuer ausgiebige Vermehrung durch einfache Teilung
schützt sie vor Vernichtung . Dagegen könmü sich höher »rgcmisierts
Pilänzen , wie z. B. Moose , nur ausnahmsweise an Kiesern halien .
Bevor sie sich recht ennvickeln können , sollen die beicessende » Borken -
schuppen ab . Dafür ist aber die rissige , plaltige Rind ? dee Kieser mit
ihren unzählige » kleinen Spalten ein idealer Ausenchalt für zahlloses
Kleingetier und daher auch em nicht minder id - nüer Jagdgrund für
größere Tiere ( Puppenräuber , Spechtmeise usw. ) . L.

Die größte Quelle Europas . In der Nahe des im . Hannover -
scheu gelegenen Dorfes Rhumspringe entspringt der Rhuincsluß ,
dessen Quelle als die größte Europos , wen » nicht der Welt be¬
zeichnet werden kann . Im Aolksmund heißt sie Rhumesspring .
Neueste Messungen haben ergeben , daß die Quelle in der Sekimöe
45 Hektoliter Wasser liesert , in der Minute also 2700 , in der Stunde
162000 und am Tage 3 888 000 Hektoliter , dos ist also mehr als
alle Stadt - und Dorfbewohner Deutschlands täglich brauchen .

Matteo Zalcone .
Bon Prosper M e r i m ä e.

5Bic dem auch ssi . der Feldwebel Gamba bot sein « Uhr offenbar
allen Ernstes an . Fortunata hielt seine Hand im Zaum , aber er
sagte bitter lächelnd :

„ Was foppt Ihr mich ? »
„ Bei Gott , ich fopp « dich nicht ! Sage mir bloß , wo Gianetto

ist — und die Uhr ist dein ! "

>. Um Fonunatos Mund flog ein ungläubiges Lächeln , und indem
er seine schwarzen Augen aus die des Feldwebels heftete , suchte er
darin z » ergründen , ob er besten Worten glauben dürfe .

„ Ich will mich degradieren lassen, " rief Gamba , „ wenn Ich dir

unter dieser Bedingung dle Uhr nicht gebe . Die Kamerade » sind

Zeugen . Ich kann mein gegebenes Wort nicht zurücknehmen . "
Wie er so sprach , lieh er die an der Kette hängende Uhr hi »

»ind her pendeln , so daß sie der bleichen Wange des Knaben ganz
nahe kam . Auf Fortunotos Gestcht spiegelte sich der Kampf , der in

semer Seele zwiscken seiner Begehrlichkeit und der Ehrfurcht vor dem

Gastrech « tobte . Die nackle Brust schwoll ihm- , er rang sichtlich nach
Atem . Wührenddcstcn ward die Uhr hin und her geschlenkert , wobei

sie sich drehte und zuweilen an Fortunatos Nase tippte . Nach einer

Weile hob sich langsam seine Rechte nach der Uhr hin : die « piyen

ihrer Finger beriihrte » sie , » nd schließlich lag sie ihm schwer in der

Hand , doch ohne daß der Feldwebel das Ende der Kette losließ . . .

Das Ziffernblatt war aus Laiur . . . da » Gehaus « jüngst blank -

geputzt . . . es flammte in der Sonne wie eitel Feuer . . . Die Per -

suchung war allzu mächtig . „ � � �
Fortunata hob nun auch die linke Hand und wies mit den . Dan -

men über sein « Schulter weg nach dem Heuschooer , an den er ge -

lehnt stand .
Samba begriff die Geste sosorl Et gab die Kette frei : Fonu -

nato südii « sich im Bollbesitz der Uhr . B- b - nd wie e,n - 5,und : n r . ch-
tet ' er sich gerade und ging zehn Schritte weg vom Henschobtl . den

die Jäger sofort auseinanderrlssen . . .
Es dauerte nirbt lange , da bewegte es sich » m Heu . un » e-.rt

blutbefleckter Mann kroch ' heraus , den Dolch in der Haid : doch als

er ve�chi - . sich 0ttf ,ciiic Füße zu stelle !' . , uiacht - «s ihm die ge -

ffv «vi «i : e ' 2z�nde unmöglich , sich aujtctht zu haltxn Er tank um

Der Feldwebel stürzte auf ihn und nahm ihm den Dolch . Alsdann

legte man ihm trotz seines Widerstandes starke Fesseln an .

Als Gianetto , wie ein Bündel Reißig verschnürt , auf dem Boden

log . wandte er den Kopf nach Fortunata , der wieder näher gekommen
war . „ Mißgeburt du ! " sagte er zu ihm mit mehr Verachtung
als Zorn .

Der Knabe «vari ihm das Silberstiick hin , das er von ihm

empfangen halte , im Gefühl , daß er terti Recht mehr darauf hatte .
Aber der Geächtete achtete dieser Bewegung nicht . Kaltblütig sagte
er zum Feldwebel : „ Lieber Gamba , ich kann nicht laufen . Ihr müßt

mich schcktt tragen , hinab zur Städt ! "

„ Eben noch liefst du schneller als etn Reh, " erwiderte der grau -
fame Sieger . „ Doch fei beruhigt ! Ich bin dermaßen froh , daß ich

dich habe , daß ich dich eine Stunde lang auf dem Buckel trogen
könnte , ohne matt zu werden . Zunächst , lieber Freund , wollen wir

dir «ine Bahre abs Aesten und deinem Mantel zurechtmachen . In

der Meierei von Crespoli bekommen wir Pferde . »
„ Gut ! " meinte der Gefangene . „ Etwas Stroh legt Ihr niir doch

auch auf die Bahre , damit ich bester liege . "
Wie die Jäger also beschäftigt waren , die etncn , aus Kastanien -

baun , zweigen eine Art Trogebrett herzustellen , die anderen , dem

Gianetto die Wunde zu verbinden , da ianchten mit einem Male

Matteo Falcvne und sein Weib an der Wendung des Pfades auß
der zum Bnfchwalb führte . Die Frau ging tiefgebeugt unter der

Last eines Riesensackes voll Kastanien , während der Mann , der nichts

trug als eine Büchse i » der Hand und eine zweiie am Riemen über
der Schuster , wie ei » Prälat stolzierte : es ist doch eines Mannes

unwürdig , ander « Bürde zu tragen als feine Waffen .
Angesichts der Soldaten war Matteos erster Gedanke : Die wolle »

mich verhasten ! Aber wanim dieses Mißtrauen ? Hatte er mit

dein Gericht irgendwie zu schaffen� Keineswegs . Er genoß einen

guten Ruf . Er war , wie man zu sagen pflegt , eine wohlbeleumun -
dete Person . Aber er war Korse und Gebirgler , und es gibt unter

den Korsen in den Bergen nur wenige , di� bei genauer Prüfung
ihres Gebäcbtnisies nicht irgenwelche kleine Sünde sanden , sei es ,

daß ihnen einmal das Gewehr plötzlich losgegangen oder der Dolch

abgerutscht oder sonst eine Bagatelle passiert wäre . Mehr denn

sonst einer durfte sich Matteo eines reinen Gewissens rühmen , war

es doch schon über zehn Jahre her , daß er einmal sein Gewehr auf
einen Menschen angelegt hafte . Immerhin , Vorsicht war geboten .
und er ietzl ? sich in Perettichatt . ' sich nöligcnsolls zu verteidigen .

„ Weib, " sagte er zu Giuseppa , „ leg deinen Sack nieder und

paß auf . "
Sie gehorchte ohne weiteres . Er gab ihr die Büchse , die er am

Riemen getragen hotte und die ihn « jetzt hinderlich sein kannte : die

andere , die er in der Hand hielt , machte er schußbereit . Sodaun

schritt er langsam aus sein Haus zu , dicht an den Bönnien Inn , die

den Weg säumten , bereit , beim geringsten feindselige : ! Zeichen schleu¬

nigst hinter den dicksten Stamm zu treten , um in Deckung feuern zu
können . Sein Weib trottete ihm auf den Fersen nach , mit der

zweiten Büchse und der Mmntionstasche . Aus Korsika ist es das Amt

einer guten Hausgrnostin , im Fall eines Kampfes die Gewehre des

Mannes zu laden .
Drüben dem Feldwebel ward es arg nnbchagiich zumute , als

er Matteo derart anrücken sab , Schritt um Schritt , die - Büchse fchuß -

fertig und den Finger am Abzug .
„Sollte es der Zufall gefügt haben, " deich' . « Gamba bei sich ,

„ daß sich Matteo als Letter oder Freund von Gianetio ansteht und

er ihn heraushauen will , so wird die Ladung von zwei Fl : Uten

zweien von uns so sicher aufs Fell brennen , - oie der Douner dr>i >

Blitze folgt : und nimmt er mich ins Visier , so nutzt mir alle Leitern -

schost nichts . "
In so hochnotpeinlicher Lage saßt « er einen sehr mutigen Ent¬

schluß , nämlich . Matteo allein entgegenzugehen und ihm das Ge¬

schehnis zu erzählen , wobei er ihn vertraulich anreden wollte . Doch
der kurze Raum , der zwischen ihm und Malleo lag , kam ihm siyieck
lich lang vor .

„Hallo , alter Kamerad ! " schrie er . „ Wie geht es dir Ich bins ,
Gamba , dein Aetter ! "

Ohne etwas zu erwidern , war Maiieo stehengeblieben , und bei
jedem Wort , das der andere sprach , hob er die Mündung seiner
Büchje ein wenig , so daß der Lous gen Himmel gerichtet war , im
Moment , da Gamba bei ihm anlangte .

„stixan xiorno , lratello ! " ( Das ist der übijche Gruß am Kor¬
sika : Guten Tag . Bruder ! ) jagte der Feldwebel , indem er ibm die

Rechte bot . „ Es ist lange her , seit ich dich nicht gesehen habe . "
„ Uucm giorno , iratello ! » wiederholte Matteo .
„ Ich wollte dir und meiner Base Peppa im Vorübergehen Guten

Tag sagen . Wir haben heute einen tüchtigen Marsch hinter uns :
aber wenn wir auch müde sind , wir dürfen nicht klagen , denn wir

haben einen famosen Fang gemacht . Eben haben wir den Gianetto

Sanpi « « erwischt . " . - . • - « Schknß folgt . )



Schwarz , Kinderstiefel
la . edii Boxkalf , kräftige Ver -

arbeitang , preiiwerler Schal -

Stiefel 311 34 7 . SOM. , 37I30M .
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Die flngchoie unserer Volks - Tage trugen der augenblicklichen Kaufkraft des Publikums

in weitgehendstem Maße Rechnung , Große Mengen Schuhwaren bester Beschaffenheit
kommen zu unglaublich niedrigen Preisen zum Verkauf , Wie immer

�
bei unseren Sonder -

Angeboten leisten wir auch heute wieder Außergewöhnliches . Hier einige Beispiele :
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90

Spangenschuhe
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f . Damen , in Schnür u. Spange
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T

S
Braune Halbschuhe

12 " "
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Ja Boxkalf , pa . Rehmen¬
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la Rindboa , randgenäht ,
ersiklass . Fabrikat , spitze

Form , veiß gedoppelt , Fi .
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gedoppelt . Strapazier -

Stiefel für die Jahreszeit
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. . . . . . .
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Karotten
KMCUaltL. Uoao 40

Spinat „ ocrSSpt
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50

Jedes Wort 0,10 Goldmarh . Das tettgedrucktc Won 0,M Goldmark
( au Idss . J fette Worte ) . Stellengesachc des I. Wart( lett ) O- lOGoldmark .
Jedes «eifere Won 0,05 Goldman . Worte mit oiehrali IS Buchstaben
rShlen tfir zwei Worte . Eine Goldmark — ein Dollar getel ' l durch 4,20
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♦' 3 Uhr nachmltttRS in der Haupt - Expedition des Vorwirts . 1
dcrllo SV. 68, Lindenstraße H, abzesebeo werden . Dieselbe I
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500 stimtnet . Alle » talsachlich sputt -
billig . ElorqatblZ »»bes . unb Low.
barbrnes *««. ' Stenitaiitt Sltafte fetb «.

Niichentrache . « tma urit Rohmen .
roh. 39. —, ittidKi mit Anrichte #2. —,
Sotlr mit Anrichte 75. —. RaMunar -
Srleichtennlq . UbeXsmann , Saufiber
Strafte 5, Ecke Wiener Strafte . 4

Plana, , prächtig » Instrumenta , be¬
queme RoMweise . Sachter . Oraaien .
buteetfttafte 42. _ _ _

•

Pianee , erftflasstg im Ton . uerfoust
,u Fabrikpreisen , auch Teilzabluna ,
»euwlln , ßennannßtoft « 47. •

| Schf lbwi « » chlwa > |

msmar

Biecanp vermietet Schreibmaschinen .
9! i . ! >. , . ' icchnunu de! Rank. Cb>" ' otten »
strafte 31, Merkur 5409. »

Ksukgesucke
Taberäder kaust Llnlenstrafte 19

Q « lOverkehr

I Garten st taube : i BalköTl
Deabtftlste , Stöbt », Drahtgeflecht » mit

nlet » uub sechseckigen Maschen , Draht »
qewebe , Stachelbräbte , Rrammen .
!?aunstirle . Bauartitel , Saubenberbe ,
Velen . Olenrobr liefere billigst . ( Seiegen .
heilsvasten liir Siebler . Paul Ikrlebrich ,
Cbaelottenburg 2. Leibniastrafte 17.
Steinplaft 7878 unb 1148.

Miasikinslrumcnte

ilteSilbaufeä Slbin - er . Grefte Stank .
furter Strafte 92. Serien . . Stauen
Burfi .
Witfcheausstattuu
g egeu kommen .
Strafte Summet 92.

IllUg.
!Strafte
btunntn

Gottlieb , Äilae . . .
Bahnhak Strunb .

chen», flinb «T0arterobe , ganze" " en. ffiröftte » Gut » ,

________

ur Graft » Stonttucltt . PoIfterauflagen ,

MiSbelhäu «
dreizehn ,

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _

Steillefetung Sraft . Berlln . W
SballcloBguc 12. —, Diwanbecken 7. 50,
»Ulerauflagen , Patentinatraken 12. —.

Raienzahluna . Pappel « llee 12.

Piano », QualltStatrate au , aigener
Sabtlf , SIllgel . öarmonium « , grofte
Auswahl in jeder Preislage . Rahlungs .
erleichterung . Mar Adam, Inhaber
VIto Wolter , bork. Münz strafte 18, nahe
Aleranbeeplaft . �_

*

Piaaa , preiswert . Rlabtetmadjet
Link Srunnenfttafte 85.

Seibbaus Lange . SRorfftpIaft fAschin -
, erbau, ) Höchstbelrihuitg . Amuthme van
Sporgclbern . »

Vermietungen
»chiSlzchOGac » , «

Welcher Genosse hat für alletufteben »
den Genossen ein einfach möblierte ,
Zimmer frei ? Offerten H. 40 an

- - - -das Bora de tu er .
_ 535b*

Werkmeister
per sofort gesucht . Bedingung : Prak¬
tische Erlatuungen in der Elektio -

echnik , Feinmechanik und Dreharbeit
Peisönhche Vorstellung nachm . 5 —7

Elm « , Bellc - Alllance - S( r «6e 16.

DimeohBt -
garoiererinnen

betfette , zum ofot -
tiflen Eintritt gc
( ueht — Nur mll
prima
oorzustrllrn bei
Heinrich Bock

üiffiank UliaTUillsdufl
Sri!» 30 »,

CiahwiGr Slral« »' 35.

Wufterfäcber ,
«tehtlge . ( elbftdn -
bige , sofort b. hohem

Lohn gesucht
CsihrtugecStr . IS {
Sabritgebiludc ä Zr. |

ieüevsiiWN ! 1
fiiäiB im TuwSrlt 1

beslMMl «

MasAintB -

BatluttEiDaberiiueD
(Reticiftidf

maichine ) . sllugere .
perlettr , mit prima
zeuanissen zum lo
ortigen Eintriti

9 e i u ch t.
Heinrich Bock

Intlabril Ulitcjeuunaad
i rill 19 II,

MftnM « . tnh M 35.

Redakteur
erste Kruft , für den ge -
gamton lokalen Teil zum I
■möslichst balrligen Eintritt '

gesucht
Schriftliche Angebote mit
Referenzen n. Angabe über
Dauer der Parteizugehörig¬
keit bitten wir an den Vor¬
sitzenden der Pressokotn -
mission O. P a s s e h I .
Berlin ( Reichstag ) zu richten

Volksbote (Sieltin)

S

i-
forgeii SehlnP des Zmentur Ausverksuss

im Seilte Xoritzplatz 58 a

Tüchtige MvChSlljker gesocht
1. mit Erfahrung im Systembau
2. mit Erfahrung im Eichen von Instrumenten

3. ein erfahrener

Justierer
für optische Instrumente

Outer Lohn bei guten Leistungen .

Dr. R. Hase ' ""Hannover"1"-

Wir suchen zum bnl « ttK » ' n Antritt
einon tüclitlg ©n

Vorarbeiter
für die bVIckelrl nnaercr Ma -

■ chinenfabrik . Guto i - rfsbrungen
und langjährige Praxis in Wiokeleien

v Eloktro - GroUfirmen sind unerläßlich .

Bewerber müssen das gesamte Gebiet

völlig beherrschen .

Sachsenwerk
_ Personalabteilung —

WledersedJH * del Dresden .

200 Stück Herren - Anzüge a 30 Mk. , 100 Stück Herren - Anzüge
ä 25 Mk. , Damen - Mäntel von 10 Mk . an , Gummi - Mäntel von

10 Mk . an , Sportpelze 75 Mk. , Gehpelze 1 10 Mk . Pelzmäntel

Jacken , Kragen JW enorm billig " WS Keine Lombard wäre !
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